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o ^ cniM

laud-und E ; tcbc6-übung-
AMemuntert

durch

und
Manck-Psalmem

Neugefttzet , ,
krach bekant-nnd unbckandteSang -Weisttte

Gegründet
Auff dem/zwischen GOTT und dem

Sünder im Blüht JEsu befestigtem
Friedens-Schluß:

'
Zu lesen und zu singen auffReiftn / zuHaußos

der bey Chrisien^Ergctzungcn im Grünen /
durch ein geheiligtes

Herßens - Halleluja!
Lsnt . II . i4-

Nteme ^ aube/in denFelßlöä >ertt/in dem Verborgen»- er Sceinritze » / laß mich hören deine Stimme,

BttMM/Ged ruckt l' ty HerWtl Brauet
»Im Ighk rbzv.
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?s. I.VII . 8. ^ lo . n.
Mein Hertz ist bereit / GOtt/ mein Hertz ist

bereit/daßtch singeund lobe » Wache auss'
Psalter und Harffe / frühe will ich auff-
wachen . HErr/ich will dir Dancken un-
rer denVölckern/ichwill dirLobsingen un
terden Leuten l Dann deine Güte reichet
so wettdcrHimmel ift/und deineWarheit»
so weit die Molchen gehen!

L-pk . V . 29 . < ôl . Ill . i/.

LassetdasWortGOttes reichlich unterEuch
wobnen in allerWetßhett Lehret und ver¬
mahnet euchselbsimitPsalmen und Lob-- ^

- gesiwgen und geistlichen lieblichenLiedern/,
und singet dem Herren in eurem Hertzen/
und alles was ihr thut mit Worten oder'
mit Wcrcken/das thutallesindem Nah¬
mendesH ErrenJEsu/unddancket Gott!
und demVatter durchIhn . ^

äxoc . XV. ö

Sie sungendasLiedMose/des KnechtsGok ^ '
tcs/und dasLied desLams/und sprachen :^
Groß und Wundersahm sind deine Wer-
cke/Herr Allmächtiger GOtt ! rc» , j
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Denen Recht Getreuen und
H-ch«wchkttN

Kern und Hirten/
Uau - Wmen/

Oiaken und 8ub-Oiaken
Der Gemeine/ die sich versamlet itt

der so genanten^ rtini Kirch in
Bremen/

Wie auch
Denen sehr - vornehmen HanVelS'Herren in Lrancks

furr a„ , Nla ^n ,und Lallen am Rheins

H . l Peter D
'
OrvtUe/

H . Peter i
um > licNeustille/

Jacob von der Wallen/
Johann Brün/

als woUbekandtenFreunde»/
)eulidFricdcvonZcf
Fürsten des Friedens.

Zl



schon dasNahmen -8
'
hri-

stenthumb
Noch nicht will auffgeweckctwerden/

So scheinet doch ein Licht im finstern
umbundumb / 2

Nach welchem festem Lebens-Wm ein je¬
der wird gerichtet werden.

Wie selig war die erste Zeit
Zn Glaub ' und reiner Bruder -Lie¬

be/
Die nicht ersoffen wartn toller Sicher¬

heit/ e
Da nur gesunde Gottes furcht die keu¬

schen Hertzen höher triebe:
Wan IEsus / der das Zlmen ist /

Das A undO derWarheies Auge
Das Urtheil fällen solt / Er spräche:

Welt/du bist
Ein leben - lose Sünder Schaar ! Ich ;

Held in Zsraet nicht leugne.
Laod^



rl- Laodicäer/sattes Volck!
Wo ist die erste Liebe blieben ?

" / Wo viele sind erstickt im blinden Sülls
m denKolck?

Wie ist von dir dasLicht und Recht so un-
st- verschämet weggetrieben?

Doch nicht vonMcn wird gesagt?
Es finden sich noch wenig Nah-

- ie- wen/
Die unbesudelt sindan weißer Kleider-

Pracht/
Vor meines Vattcrs hohem ^ rohn / will

eu- ich bekennendiejenSahmcn.
^ ' Du kleine Mänge / fürcht dich
ist / nicht/
"ge Ich will daß du solt ewig bleiben
de : Da/wo ich ewigbin/im Heilig-reinem

Licht;
M Die kohl - Pech - schwache Läster - 7?acht
k- wird dieseSonne nicht vertreiben!

Zi ist Woll



Wollaust
'dan alledieihr lebt/

Noch ist es Zeit sich zu bekehren;
Zluffrichtig euer Hertz dem Hertzenss

Schöpffergeb
't/

Der nurallein den rechten Weg und was ^
Euch nützlich ist kanlchren »

W

Wlauffctzuder Ewigkeit/
Als solchedie hinweg nureilen

Aus einem Augenblick der nimmer stil¬
len Kit/

Es gilt auff diesemWege nicht zurück zu-
sehenund verweilen. T

Es hättgtaneinemkurtzenNun
Das schwcre Seeligkeits , Gewich¬

te^
Dalencketalleshin/ washienochist

zuthun;
Vor allen doch ein jedermau das Glau-

bcns Aug' auffZEsUlNrichte. T

Diß
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ist

Diß ist der Zweck von diesem
Buch/

DaßGlaubewirckedurchdieLieke
Und krästtig dringe durch: TroMeid

undTeuffels -Fluch!
Was frag' ich nach demLäster-staubMit

Lachen ich ihn von mirschiebt.
Nun aberwend'W michzuEuch/

Hochwehrte/ nemetdieseGabe
Doch Tremgesmliktan/gcdencketauch

zugleich:
Daß/ wan ich sing vom Gnaden-Bund/

alsdan ichnichtes bcffershabe.
Lieg t hie nicht in des Höchsten

Rahr?
WiedaßEr seyeinSünden-Mgm

DerdenGottlosenselbstGerechtgema¬
cher hat?

Der sich genandt einSchild undLohn/ein
HöchstcsGuhtsürErdcn -Pilger,

A jv Es



Es hat dem grossen Gott belieb t ß)
Mich hie in diese Statt zu bringen ^

Umh durch das Predig -Woore zu ge-- PK
Heu was Er gieb t- Pf

So lang ein Othew in mir ist/will ich von m,
dcmIehova singen ? ^

Ich wünschEuch / und der gaW U
tzen Statt A

Ein Gicht das Ewiglich bestehet ! 2i

Glückselig ist allein / der diesen Herren A
hat / h§

GeliebtkKeutide/dencket doch: dcrSchat - ^
tt dieser Welt vergehet!

g ' l
t'l,

P
EE . W Bereitwilligster Dieirer he

in Christo M
ck,

loackimuZ Neanaer,
^ „ !>ü

Lrem. Uj
Borre-



Vorrede.
^ lLteGewsuhelteu/festgewurtzeltzböse Exempel/
§ ^ ßhoch gchalten ;klugeGä ) cm reden bald geglaubt;

studdreyHauptSeulku / darauffdes TcuffclS
Reichzu jeder Zeit sonderlich sich gestützrt. Dieses find
auserlesene Fener -gifftige und töbtenbe Bösewichts»
Pfeile/durch weche der Satan / wie ern lang erfahr»
nerTauscnd -Lünstler / vielen / auch sonst in Welt.
Sache » sehr Verständigen / so weiß daS Hertz zu tref.
fen / daß darauffder ewige Tod uuvermerckt bochuu»
fchlbar / offtplötzlich erfolget. WasistgrmeinerSbey
denen / die weder kalt noch warm stpud / als anffdiese
Weise sich zu entschuldigen-- kNan solte es beydem
Alren lasfcn/das so viel rrcfflrcheli ^änner auch ge«
chan ; wan alles so genau zu halten/wer wolle dan

seclig werden ? LNtt alldem neuen Merck / davs »r
haben die Vorfahren ja nichts gewust/rc . 2luff
solcheWeistkau der Sünder seinem Gewissen einezeit»
lang den Mund woll stopffen/ader vor dem Augesichte
des Richters wirb es nicht schweigen . Warum !) be»
gihret doch ein Reicher bey der alten Armuht nicht zu«
bleiben? Ein Sehender bey deralten Blindheit ? Und
warum !) ist Lalvinus nicht bey d -raltenAbgottereyim
Pabstthumb geblieben? Wie gefährlich die Gewou«
Heiken sind/zeiget^srem . Lap . Xlll . L; . Kau auch ein
Moor seine Haut wandeln oder ein Parder seine Fle»
ckeu ? so könnet Ihr auch Gutes thun / weil ihr deS
Bösen gewöhnetseyd . Wie verwirfft der HErr die
falsch-angezogeue Exempel ? L^eck . XX . is . Zhr soll
nach euer Vätter Gebotte nicht leben nud ihre Rechte
nicht halten / Nach meinen Gebotte« soltihrlebenmrd

A v darnach



Vorrede.
darnach thun. WaShalffdenZudenihremgebildetek ^
Schttngrnnv ? ^ok . VIII. ; y . Wir find Abrahams ? -

'
Sahmeu ! Abraham ist unser Vatterl ChristnSnam ^ ^
re Sie garanders. Diese Satans-Tieffeu find noch
vicht auszuforschen / dadurch er mit seinen listigen Am
lausten viele verschlinget -' Wer aus GOtt grbohrcn ^
ist/lässet fich von dieftu Stricken nicht faogeu?und steh 7? ,,
lct sich der Welt nicht gleich / sondern rudert mit aller , A
Macht Strohm»anff. Ermuntert sich selbst und sei« ? ^
venNechsten/ die müden Knie zu stärcken und die läs-
fige Hände auffzurichten . Dieses ist auch mein Aug-
merck / geliebter Leser / daß ich obgeuandte Glaub-
und Liebes Übung znmei

'uerundandererAnffmun»
tcrung habe drucken lassen . Unterschiedliche Ursachen ^
könte ich beybringen die mich hiezu gleichsahm gezogen ^
haben. TheilS/weii ich veruömmen/daß ohne mein ^
Wissen schon etwas davon gedrncket / viele Genüge
von andern nicht recht abgeschrieben / und nicht wenig ! §
eS auch von mir begehret haben / insonderheit weil ich . ^
heynah keinenunter den Resormirten Teutschen weiß/ ,
der solche Arbeit auff sich genommen / da hingegen ^
andere insonderheitdir Holländer viele dergleichenha» ^
den ausgegebenI Mau dencke hierbey was für seltsae ^
<mr Worte nicht gesungen werden von dem gemeinem ^
Mann in frembder Sprache : als : ln 6ulci jubilo;
Iuer naru8 in Lecblekem ; Oraciola cooli rola«
Wie kau doch einer / der unerfahren / Amen hiezu sa»
§ eu ? Eben so viel als daS Volck in der Römischen ^
Kirche» davon verstehet / wau es mit voller Stimme S
puffet : Lr cum äpiriru ruo . Es muß ja alles billig !a
Mit Verstaub geschehen / weil GOtt im Geist uud in D

her ^



Vorrede.
" "

tz«r Warhcit durch veruünfftigen Gottesdienstwill ge»

dienet sey» . -Habe also michschuldig befunden / mei>
^ ^ uem Nechsten auch hierin wollgemriucte Anssmnnke»

rung mitzutheilen Nachdem auch der allein weist
^ GO " mich wiederumbin mein indisches Vatterland

Bremen nach seinem Naht gernssen/nmb derGemei,

uezu MartiuidaS Wortdcs GlaubeuSund derLkcbe

zu predigen/sobin ich desto ehe an diese mühsame Ar-

l
'^ best gegangen / umb zu beweisen / daß ich so willig
^ als schuldig were / das geringe Pfund / von ZSsus

wir Unwürdigen anvertrauet / so anzulegen/ bannt
etwas bey meinemNechsten möchte gewonnen werden

MTödtungdeSAltenuridErweckougdesNeuenMeN'
scheu / alles zur Ehre des grossen GQtteS «ob unser

» i» Seelen Seligkeit.
,

" Nehmetdaudiestsauff/meineLieben/miteiuem
solchem Hertzeu wie ich eS euchdarstelleLeget ai-

kick ^ im Besten aus / wie Zhr wolt daß man mit

>ik / " ' ch jubeln solle. Singet dem HErreu mit Mund

pud Hertzen . Der HErr stgue meine Arbeit und

tnre Andacht. Du aber / meine Seele / Lobe den Her»
ren/ und wasin mir ist seinen Heiligen Nahme» / Lobe
ken Herren meine Seele/und vergißnicht/ waS er dir

^ Gutes gethan hat!

Herr/du erforschest mich,
i sa- Durch ZEsum such

'
ich dich,

Heu Erhöre gna
'
diglich.

mie So lange mein Hertze wirdklopffen undwehren/
illig Laß deine Gnad ' in mirsich krafftig vermehren/ .
bin Dculwillichdlch ^ ttlrgcnewig verehren.



Arrffmunterungs-Madrigal/
Übergesandt aus Teutsch-gesinneter Zunei¬

gung von
Teutsch Lieb : pl

widerden mißgünstigen Leider und ^
iüsiemden Tadei -gem . , 0 . 1

Äs saget doch derNeidhard nun ? ^
' Es pflagthm wehzu thun / ^

Wan ein Lied nur mir seiner süffen Weise / 58
Belieb t und vielmahl abgeschrieben /
Gcmachet/daß auch viele müßen lieben
Den man so gern verachtet sahe.
Nun kommen ihrer viel in Drück j
Wo bleiben nun der Kinde Tück?
Nach Neider Dunckcl Witz
Wer s bester nachgeblieben.
Laß ? ad el-ger n das Lästern sein/
Halt deinen Geiser ein.
Nicht sovielgibt dochHerr Neander

drumb/
Es könteäocrnrezdemEsel wolverzepen/
Der Ihn mit Koht besprützte.

io6.
l2L.
!50>
W

sS

r

Druck-



Druckfehler/
riei- Welche dock in vielen Büchem

schon verbessert.

d

ttr?

ist/

»

nare.
2 . und 4. 5. z . ohnepunÄ^

2; . und Lf. 2» 1 . 2 . emgesthw.
zo . undzL. 1 i . 2 . gel' unden.

ilrist. 5. derLuüosins.
42. s. 6« letzrc/halbraL
46. 6. letzte Z.

s8> und 60. s. dritte
106 . uudivZ. 5- 12 . V.
122. und 124. 5- 6 . letzte/ zwo schwartz
rso . undisr. w . v. ii uichtgeb.

Was sonsten solte übersehen seyn / woll der
geneigteSlnger oder Leser unbejchwe^

ret selber endern.
sSolten einige Melodien nubekandt seyn/ so kau man

die Lieder auch lesen mit Auffmerckung. Vor an und
hinten sind die meisten nach LobwasserSPsalmen o>
der geistlichen Gesängen eingerichtet . D «e Lrebha»
herederMustc können diebepgefüateSang .Weiselr
leicht auffdemZnstrumeutspieleu/sodaßderOilcant:
drunter stuqe/ darnmb find die Melodien auch dop¬
pelt gedrncket/daßman nicht uöhtighabe das Blatt

)E / uml'jnschlagen .^

lck-



Register.
Z1.

Übermahl ein Jahr verflossen/ ^ E 5
Achschonedoch

'.HgrosserMcnfchenhäcer .̂ i7 o
Ach wachet! Wachet auff! — rzr
Ach was bin ich/ mein Erretter — 4z
Ach Herr wir dürstet meine Seele/ is,
Am Anfangwarestu dasWort
Auff/auss/meinGeist erhebe dich 27

D.
Dancket/danckekGHtt/
Der Lag ist hin/mein IEsu bey mir
Au unbezreifflich höchstes Guht/

E.
Ehre sty jetzo mik Freuden gesungen^-
Eile/Herr/mirbeyzustehm -
Eneikeit ! Eitelkeit ! was wir hie ^
Ey was frag

'
ich nach der Erden -

8.
Freylich binicharniundblooß^

G.

»27

»07

sz

koZ

Gott der ist mein Heyl und Krohnr rn
Grosser Prophett mein Hertze begehret »<?»

He!
He!
Hi,

I^
Ic'
I^
Ic!
Ic
Ic
Je

Lo

S
L
L

L



H.
Heilige Majestät/ HimlischeKlafft 14z

K § Herr hilst mir ! L> ich sincke nieder.^ - 91
Himmel/ Erde/ Luffkund Meer. 162

rZl I.
7̂ r Ich bin dein Gott/dein höchstes Guht. " S
»öl 5 ch bin ein Herr/der Ewig lieb'

k - 6z
2- Ich bin ein Herr/der Sünd vergiebk ^ »86

' Ich schäme mich fürdeinem Trotzn — »sz
Ich sehe dich/H Gottes Machtallhie. isz
Ich will gantz und gar nicht zweiffeln. ^- 95" Jehova ist mein Licht und Gnaden-Sonne. 19

»27 In der stillen Einsamkeit. , 6§

Lobe den Herren/ den mächtigen König 47
w?

' M.
^ Mine Hoffnung stehet feste. m

O.
O Allerhöchster MenschcnrHüker !— n
H du tollund thörichtVokck uz»

- Lb ich schon war in Sündentodt. ,7«
.. . O JEsu/Gott der Ehren — ,7<z

^ LMcnschen -Frcünd/DIEsir ^ 2)
^ O Schande : daß der Staub noch

^
! Ostar-



starcker GottD Seeken -Krafft !-

L ) starcker Acbaoch/ du Leben meiner
L ) Sünder dcncke woll . —

S.
Sich

' hiebin ich. —

So soll ich dan noch mchrausstehn k̂ -

K.
Unbegreisslich Guht.
Unser Herscher / unserKönig
Unveränderliche Güte.

W-
Was erhebt sich doch die Erde ?

Was grämestu dich meine Scel ?-^

Weg mit allem/ was da scheinet -

Wer bin ich armer Sünden -Wurm ^

Werkan für dir/O HErr/bestcbn7^
Wie fleugt dahin der Menschen Zeit
Wo bist» Seelen -Freunds
Wollan ! all die ihr durstig scpd -^

Wo soll ich hin s wer hilssttmir ^

Wunderbahrer König.

A-
Zeuch mich / zeüch mich mit den Armen -

Zu deinemFekß und grossem Netter—

Zu frieden/ H Seele / zu frieden nnd still.

z>9

^ war

16«^
Ei

»47
- i-

'

n
5- r-l

!7r

sf

i74!

87
7
'
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Freund^



Freundliche Erinnerung
, 9 An die

S Gesang - lwbcnde Lbrillen.
GOttes Ehre muß in allen Dingen
unser Aug-merck fern . Zu diesem Zweck k.m

^ Mari nur gelangen in dem Nahmen IEfu . Ohne
^ Ihm/ sind alle Opffer dem HErren ein Greuel ; in

Ihm aber und durch Ihm/ wollgcfallig. Die Lieder
können nachbekandren Gefangen und Lobwassirs
Psalmen gesungen werden . Aber nicht alle ; welche
man doch mit Äuffmercken wol lestn kan . Liebhabe«

59 t-e der Sing - Kunst finden hier auch einige neugesetzte
Sang-Weisen. Dieses Zeichen ^ bedeutet das Ens

^ de der Zeilen. Die übrigen sind gemein . Lobe
nur GOtt/ mein Freund/ mit An-

dacht und Ehrerbietung.

Ich wrldeir HErren loben allezeir/seiu Ahh soll im-
Uierdar in »reinen . Munde seyn.

Lobsinget/LobiingctGGrfLobsittger/Löbsiiiget
laoi unser »» Könige l Löbsrnger ihn, klüglich!
I8N >
I . Ich wii dein HErren sich,gen mein LebenlaUg/uud
5 * Memerl GOtt lobeü solange ich bin.

lsS ks. L V̂L^ ///.
Hitt - niel / Höhen / Engel / alle Heer/SoUn/Mond

«iid Grerii / Ireil , Ihr Röntge auf Erden und alle
Leiite/Fiir sren und alle Klchteb aufErden ; Iünglin«
ge undIungfrauen/Alten mitden Jungen/rollen eos

7 den den Vlahmen des HErrn : dail sein LIahme allem

IZ7 ist hoch/seinLobgeher so weirHiinmelund Erden ift.

dloci vox . leel votum ; noü lVlulicL cüorclul3,leelcorz

lund^ clgmvr, leg amsr kknKic iü aurtz Vei,



Grund der Seligkeit
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- L2eck . XXXVll . 26.27.

- Ich wil mit ihnen einen Bund des
^ Friedens machen / das soll ein
- ewiger Bund seyn/rc.

Nfel. V7un fteut euch lieben Christen rc.

Lh bin dem GGtt / dein höchstes
Gicht/

Ich bin mitdir versönet -
Es hat gekostettheuresBlubt/

_ _ So osst durch Sund der önetZ
Gottlose mach Ich HERR gerecht/
Und der da war des Tettssels Knecht/

Wird mein Kind und mein Erbe.
Der Bund-genoß^

AM HErr/ ich bin vielzu gering
. So grosser VNtter-TreUe;
§)el alseinGOttes -Hasser ging

ZÜlaftera/obneReue;
Was bin ich HErr^ Was istMeMHaüs?
jOn tontest mich woll stossen aus

Mit deinem Fuß der Rache.
D ij Der

r
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5
Der Bundes -GOtt-

'

A Nein/nein, - mein freyer Gnaden -Bund/

^ Ein Bund von Friedund Güte/
— Ein Bürge / der im Mittel stund/

Mach t/ daß ich dich behüte. §
Ein GGtt des Sünders ich nun bin »

^ Koch mustu haben ChristiSinn/

— und nicht in Sünden bleiben.

A So schaff
'»: mir ein reines Hertz

Du Schöpfter aller Dinge/
— Zerknirsche mich durch Neu ' und Schmertz/

Den alten Adam zwinge/
— Ich kan ja nichtes ohne dich/

^ O GGtt des Bundes/starcke mich/
Von Naht und That großmachtig!

Der Bundes -GOtt.

Ich habe schon an dich gedacht
Durch ewiges Erbarmen ;

Dein IEsus hat es festgemacht;

j
Zur weisiheit und Gerechtigkeit/
Zur Heiligung istEr bereit/

Erlösung ist Er worden.

Der Bund - genoß.

Laufs/ Lauff/ zu seinen Armen;

B Ü! Der



Der erwachende Christ.

i



i»5cxxxlx .Lr.

bep dlr-
Met Erheb dem Hertz thu «uffrc . ps . 14s.

- DU deinem Felß undgrossenRetter
^ N Hinauff!Hinauff!O trägeSeei?
- Dem flarcken Feindes-untertretter

DichfrühmitDanckbarkeitbefehd

MeinhöchftesGuht Alleinzulieben/
O . ein treuerBeystand/Zebaoth/

schwill in deinem Lob mich üben/
OduversöhnterSüudersGOtt!

NurDir/meinHCrr/ bab'ichzudan-
cken/

Daß ich dißTageEcht anseh/
Mein GÖtt/ MeinGOtt laß mich

nicht wancken/
In Seelen-Aengstenbey mir fleh-»

.
' B jv ^»Was^

>>
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Der erwachende LhristI
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m Was ichgedenek
' undheimlich mache

nr Dasweistu woll/ du kennestmich/
Ich binbeydir / wan icherwache/

^ Du blst bey mir/Ich keime dich.

Ich schlooß die marken AugemLieder
§ . Für deinem Angeflehte zu/

Nun öffnest» Sieselber wieder.
Du meinerSeelenstilleRuh.

^ Wach
'auff meinHery/Wach

't auff

^ Ihr Sinnen!

^ Seyd munter/ lebhafft/fanget an
- Ein neues Lied frühzu beginnen/

Lobsinget dem/der ALLES kan.

B v Der



Der am.Morgen Singende

^ > ' L' 5«

'L' 5.
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^ M will von deiner Macht singen/

^
' und des MorgensveineGüte

A E Du unbegreifftrch grossesGuht
n Ich wildir opftrnHertzlind Muht;

Daß ich nochOthem schöpffen kan/
Au nim'

stdichgnädig meiner an/
uBatter Hertz michmchtverrretbe/

Heut bey mir bleibe.
^

.

Der sich dir willig unrergiebt/
Dlch über ALLES gerne liebt/

Mel . vs r . O HErr demOhren rc.

^ rttnrmnnnuur/gct-en^
AUihrGemühter.

HErp/deinerKraft ich nurzuschreibe

3l

Das ist meinWunsch/in früher stille/
O GnadenMlle .'

4 . Dein
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4.
DeinAngesichtmich heiligleite/

Dein Auge kräfftigausmichsch?
Ich reise/geh

'
sitz oder steh

'/

Mch zu der Ewigkeitbegleite/
HErr mich bereite.

5'

.n? j Laß Seel undLeib sodugegeben/
Stets seynindeinerFurcht bereit
Als Waffen der Gerechtigkeit/

12 l AuchindenTod dir anzukleben/
W O Seelen -Leben/
^ ^ s.

GesegnemichauffmeinenWegen/
Mein ? hunundLassenlenckedu/

In Unruh bleibe meineRuh /

Biß ich zuletzt michwcrde legen
In Zried'und Segens

Der
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Der am Abend Danckende.



^uc. XXIV. 29 .
Bleibe bey uns/ dann es will Abend

werden / und der Tag hat sich
geneiget.

rnel . pf 8 . G höchster GOtrre . ^Er Tag ist Hin/Mein J ^ su bey mir
bleibe/

) (v Seelen - Licht ! der Sünden-
L^ acht vertreibe/

, Geh ' aufinmir/Glantz der Gerechtigkeit/
^ Erleuchte mich/ Achl HERN / dann es

2 .

Löb/Preißuttd Danckseydir/mein GOTT/
gesungen;

Dir sey die Ehr / dass alles woll gelungen
Nach deinem Naht / schon ich es nicht der.

steh
'/

Du bist gerecht/ es gehe wie es gel^.

I Nur eines ist / daß mich empfindlich quä-- , let.
!Beständigkeit im Guten mir noch fehlet/

Das weistu woll/M Heryenkündiger!
i

;
Ich strauchle noch/wieein Unmündiger.

° ! . 4- Vers
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Der am Abend Danckende.
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Vergib es/ HENR/was mir sagt mein Ge¬
wissen;

Welt / Tepffel / Sünd hat mich von dir
gerissen/

Es ist mir leid/michstell' ich wieder ein/
Da ist die Hand : Du mein / und ich

bin dein.

5.
Israels Schutz ! mein Hüter und mein

Hirte!
Zu meinem Trost / dein sieghafft Schwerd

umgürte/
Bewahre mich durch deine grosse Macht/
Wan Belialnach meiner Seelentracht.

6. '
^ Du schlummerst nicht / wan matte Glieder

schlaffen/
— , Ach laß die Seel ' im Schlaff ' auch Gutes

schaffen/
V Lebens - Sonn !

'
erquicke meinen

Sinn/
Dich laß' ich nichssmein Felß ! DerTag

im ist hm.

L Der
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So wir in dem Licht wandele» / gleich
wie Er im Licht ist / so haben wirGe¬

meinschafft miteinander.
Mrlod. ps . 27. Der HErr mein rc.

WMEHöva ist «nein Licht und Gnade »,-Sonne/
DM Jchova ist die Vollenkommenhert :/:^ ^ Jehova ist die reine Seclen-Wonne/

Jchova ist der Brunn voll Heiligkeit.In diesem Licht kan ich viel Wunder seh 'n;Die Doüenkommenheit ist meine Ruh;DieSeelen-Freud erquicket mich dazu/
In Heiligkeit muß ich auch zu ihm geh'n.

Jchova ist ein unbegreifflich Wesen/Da mein Verstand sich willig in verliert :/:In seinem Wort ist dieses klahr zu lesen/Wie wunderbahrder kluge Recht regiert;
C ii Wer
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Wer ,hat den Sinn des Geistesje crtande?
Wer gab dem Raht/der war von Ewigkeit ?
Vernunssr sey strll ^; die See ist viel zu breit

Und allzucreff ! O kluger Unverstand!

Zehova/ Grundund Leben aller Dinge/
Du bist fürwar ein unzugänglich Licht :/:

Gib daß im Liehe: mein Wandel mir gelinge/
Ach führe mich mit deinem Angesicht/
Du bist ein Liehe und bist imLrcht allein/

Du hassest den / der Finsternissen liebe/
Du liebest den/ der Reche und Lischt dir giebt/

Q laß mich stets bey deinen Strahlen seyn!

Jehova GOtt mit mir zu allen zeiten/
Mit dir ich nun Gemeinschaffe haben kan :/r

Wan du mich wirst , mit deinem Augen leiten/
Sswirstu mich zu Ehren nehmen am
O blinde Welt !. Q Welt ! ich warne dicht

Fleugstudis Liccht/ und lauffest in der Nacht/
Die arme Seel ' ist ewig umbgebracht.

Nur Liecht und Recht Vereinig t GVLlL

4°

und mich<
C in Der
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Der nachdem Wasser des Lebens
Dürstende.Dürstende.

KÄM

^ Erste Zeile wieder^



^ Erste wiedcrl).

-

Vor dem H . Abenvmahl.
rcxul . z.

Meine Seeledürstet nachGOtt / nach
dem lebendigen GOTT.

Mel ps . qi . HErr GVtt . rc.
kL^Mcnschen -Freund ! M IEsu/Lebens - (V.uell!

<V Brünnlein voller Gnad ' ! G meinErretter!
Erbarmedich / G krafftiger verrretter!

Gcdcnck ' an mich / G mein Immanuel!
Ich stehe hier mit Furcht und Angst beleg 't;

Ich klag ' es dir / du Prüfer meiner Nieren/
Du bist ein Artzt / der krancke Seelen ( .>äg 't/

Du bist ein Hirt/der sein Schaaf selbst wir führen»

Ich bin betrübt/ich fühle was mich plag 't ; -

Mein Auge darff ich kaum zudir auffheben/
Von ferne steh' und seh' ich nach dem Leben/

Nach dir/V Scliguiacher ! ich nur tracht'.
L jv AuS
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^ Erste Keile wiederh.
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^ Erste Zeilwledcrh.
6 56 6
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2lus Demuht schlaa ' ich auff die harre Brust/
Hie liegt die Sund/st » mich von dir geschieden;

Ich schäme mich auch der verborgnen Lust/
In welcher offt die Heryen heimlich sieden.

Wo soll ich hin / ich will zum Lebens GOtt/
Es soll mich nichtsvon meinem Felß abtreiben.
Trotz Trüffel ! IEsn will ich mich verschreiben/

Tod/Holl/dein Sieg und Stachel ist ein Sport!
Ich bin ein Glied au demsicghaffrem Hanpt/

Das Teuffc; / Tod und Hölle hat bezwungen/
Ich bin durch Ihn der Günden -Rach entraub 't;

Es ist dem Held aus Davids-Stmnm gelungen.
l
^ Zu dir allein/ O Heil- Brunn / ich „ un komm'

Ich dürste sehr nach frischen wasserguellen/
An deiner Tastet w II ich mich einstellen;

! verstoß mich nicht/ du bist Geneigt und Zromnr.
Verborgnes Manna speise meine See !/

Du offner Strohm kanst meinen Durst bald stillen/
Du treuer Hirt / dir ich mich gany befchl/

Laß Hertz und Zung stets seyn nach deinem Willen.
, Cv Der
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Nach dem Gebrauchdes H. Abendmahls.

I>s. XXIII. 6.

Gewißlich / Gutes und Barmhertzig-
keit werden mir folgen.

Mclod . ps . io ; . Nun preyß rc.

WZUff/ auff mein Geist / erhebe dich zum
^ Hinuucl/

Weich von dem unbeständigen Ge¬
tümmel/

Dadurch die Welt ihr blindes Volck
betrieg 't;

Ich habe nun vomHimels Marmagcffen/
Bin an des gutengirren Tisch gesessen/

Der alte Feind zu
'
meinen Füssen lieg't.

r.

^ Was frag' ich nach der Ehre / Lust und
Schätzen?

Ein Lebensstrom der kan mich gnug ergötzen/
Der Durst ist bin/ wie bin ich so erquict' t?

Nun wird die Scel ' in Wollust fetter werden
Den Vorschmack hab' ich schon auff dieser

Erden/
Doch machemich/OIEsu/mehrgeschickt!

z . Ge-



WSMM

L ^ fsiis



- k
l .i

l
.

IM
.

M

Gebeut als HERN dem lheur erkaufftem
i Kinde;
j Gib Daß ich Krafft in dir als ^ öm

'
g finde;

I Sey Nlcin Prophet / sowerd
'
ich Gottge-

> lebrt/
' Bist du mein Haupt Z dan hab ich dich Zum
> Führer;
i Bist du mein Manns so bist du mein Rc-

gierer;
AlsHoherpriesterist deinOpffer rrehrt.

4.
Was wil ich mehrals diesen HimelsZürftcn?
Ich werd ' hinfort in Ewigkeit nicht dürsten/
Weilder michtränk

't/der selbstdasLeben ist.
Kein Hunger wird die Seele jemahls pressn/
Dan mir e inTheil vomManna zugemessen/

Das du allein/O süsser IESU/bist.

^ 5-
Ich lebe nun/und will mich GStt ergeben;
Doch nicht ich ; sonderniLhristus ist mein

Leben.
So lebe dann in mir / O GOttes Sohn!

Ich bin gewiß/daß droben und auff Erden/
Barmhertzigkeit und Gvre folgen

werden/
Als ein durch Blut des Lambs erworb -

ner Lohn.

i
j'

j.

-

g!
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Der Selbst-Verleugnekeunter

GOttes Willen.
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IX . 6.

HERR/was wiltu/daß ich
thun soll?

Melod . ps. 100. Ihrvölckerauff/rc.

GtarEerGDTT ! O Geeleir
Rrassr:

OliebsterHErr ! OLebensSafft!
Was sol ich thun/was istdein will?
Gebeut/Ich will dir halten still.

2 .

Ich kan ja nichts/das weist du woll/
Auch weiß ich nicht was ich thun soll/

Du kanst allein verrichten diß/
Du weist es auch allein gewiß.

Z.
- Raht/Lrafft / Held ist niemand als
! DU;

Raht giebestu in stiller Ruh;
Rrasst bistu auch in höchster Noht;
Held ist deinNahm/o Wunder-Gott!

4 . Du
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DuF ^
Du Lebens-

4-

m

5-
DieIeit istböß undFaWhelt voll/
Ich weiß Nicht/wie ich Leben soll/

Du
'
.bist ein HErr / der groß von

Raht/
Du bist ein GGtt / der starck von

That.

Was wiltu/HErr/daS sage mir/
Ich klopff/ach thu ddchauffdieThük/

Ich ruf und schrey/du hor st es woll/
Was wiltu HErr / daß ich thun

solle
O Der
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Der am Morgen und Abend / Ge-
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Jok. 17. 1^.
Was ist derMensch/ daß du ihn groß

achtest? rc.
Melod . ps . 42 . wie nach einer Wassertzuelle.
D s dckTag ^
^ Vermahl < ein Jahr »verflossene

l. die Nachts
Späher zu der Ewigkeit/

Wie ein Pfeil wird abgeschossen/
So vergehet meine Zeit/

L> getreuer :Febaoth/
UnveränderlicherGOttl

Ach was soll/ was ioll ich bringen/
Deiner Langmuht Danck zu singen?

L.

Ich erschrecke/ mächtig Wesen/
Angst und Furcht bedecket mich/

Dann mein Beten / Singen/ Lestn/ ^
Ach ! das ist so Wässerig/

Heilig/Heilig/ Heiliger/
Groffer Seraphinen HErr!

Wehe mir ! ich muß vergehen/
Dann wer kän vor dir bestehen?

Schrecklichist es jazufallen
In die Hand von solchem GHtU

Dkr rechtfertig zurusst allen/
Niemand treibe mit mir Spottz

Irret nicht ; Wo das geschicht/
Ich Jehova leid' es nicht/

Îchbin ein verzehrendFeuer/
Avig brtnmnd ungeheuer!

D iji 4. A-
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Wer du bist auch sanfftmütig/

O getreues Vatter -Hertz!
In dem Bürgen bist du gütig/

Der geführt des Todes Schmertz;
Steh ' rch nicht in deiner Hand
Angezeichnet? als ein Pfaüd

So du ewigwilst bewahren <
Für des alten Drachen Scharen ?



4

Mffmein Hertz/ gib dich nun wieder ^
' -GantzdcmFriedenŝ ürstendahr/

Opssre dehm der SeelenÄeder/
W6cherkwhmt Tag und Jahr^

Fang" ein neues Leben an/
Das dich endlich führen kan

Mit Verlangen nach dem Sterben/
Da du wirst die Krähn erwerben-

6°

Soll' ich dan in dieser Hütten
Mich ein Zeitlang plagen noch?

So wirst du mich überschütten
Mit Gedult/das weiß ich doch

Setze dann / dein Hertz auss mich/
IEsir Christo/ du und ich

wollen ewig treu verbleiben/
- Und von neuem uns verschreiben«.

M dem Abend und dem Morgen/
O mein Raht / besuche mich;

Laß der Heyden Nahrungs-Sorgcn/
Nimmer scheiden mich und dich /

Prüf' in jedem Augenblick
Meine Nieren und mich schick'/

Schickmich / daß ich wachend stehe/
Ehe dann ich lehnestvergehe.- D «j

i -

Der i
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^ GOtt widerstehet den Hoffartigen.
Mrl . Erheb dem Hertz/thu auffrc.

^ Schande ! daß der Staub noch

^ E prahlet/
Der leicht zerstäubet vor dem

^ Wind;
Im Augenblick er offt bezahlet

^ Der Sünden Sold / und stirb
't ge-

t - schwind.
^ 2.

OTHorheitl daßdieBlume meinet
— Zu blühen lang mit stoltzem Pracht;
Z Des Morgens sie vortrefflich scheinet/

^ DesAbends liegtSieschonverachL.

^ O Blindheit ! daß der Dampff zu
^ bleiben

In freyer Lufft sich bildet ein;

— In einem Nu kan ihn vertreiben
irr Der warmmSonnen klarerSchein.

— .D jv
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O Schwachheit ! daß die Leimem
^Aütte

Noch vorgib t ststiglichzu steh
'n;

Bald fällst du ein/bLdenck '6 ich bitte/
Eh' dueö mein'st/kandas gescheh n.

. 5-

OTragheit ! daßdu nichterkennest/
Du seyst

' ein Gchatte/Rauchund

^
6.

D Elend ! GOttdirwicherstelM
Wo du mit Trotz dichblasest auff»

HoffartigenGDtt gegen gehet/ /
Ach Sünder/Sünder / mercke

drauff!
' 5

D v Der
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Den Demütigen gibt er Gnade.
Melod . ps . ZS . HErr zur Zucht rc.

MEH ! was bin ich / mein Erretter
ZW Und Vertretter

Bey dem unsichtbarem Licht?
Steh ' ich lieg

' in meinem Blute/
Ja das Gute

So ich will/das thu
'
ich nicht.

r.

Ach ! was bin ich/mein Blrrträcher?
Ich bin schwacher

Als ein Strohalm vordem Wind;
Wie ein Weberspuhl sich windet/

So verschwindet
Aller Menschen Thun geschwind.

, Z-

Ach ! was bin ich / meinErlöser
Täglich böser

Find' ich meiner Seelen Stand;
Drum / mein Helffer / nicht verweile/

JESU eile/
Reiche mir die Gnaden-Hand.

4> Ach
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4.

m Ach ! man mirstü nach erheben
i - Zudem Leben i
.

'
> Komm/ach konnn undhilff mirdoch!

' Demuth kandich baldhewegen/
^ Lauter Segen
^ Wirst » lassen Messen noch.

11/ Trotzig ist/S GÖtt/mein Hertze/
Das bring' t Schmertze/

^ Ja es mir Leid dazu ;
Höre mich / hör' an das Quehlctt

^ Acht der Seelen/
^ Schaffe meinem Hertzen Ruh '. .

^ 6.
'II Gib / daß mir der Tod nicht schade/
^ HErr / gib Gnade/

Laß mich seyn dein liebes Kind!
Ein DemvhtlgerundRlemer/

AberR .emer/
Endlich Rud' und Gnade find.

Dc
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Lobe den HErren meine Seele/ und
waö in mir ist seinen heiligen

Nahmen.

lZ
Mrl . Hastu^annILs « - einAngesichtrx.

ZObe den HErren / den mächtigen
< König der Ehren/

Meine geliebete Seele / das ist mein Be»
gehren/

Kommet zu Hauff / ^
Psalter und Harffe wacht anN

Lasset die ^ uücLm hören.

2.

^ Lobe den HEtken / der alles so herrlich
regieret/

- Der dich auff Adelers Fittigen sicher ge-
führet/

Der dich erhalt/
Wie es dir immer gefällt/

Haftn nicht dieses verspüret.

z. Lobe
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Z Lobeden HErren / der künstlich und fein
dich bereiter/

Der DirGesundheit verliehen / Dich freund¬
lich geleitet/

In wie viel Noht/
Hat nicht der gnädige GÖtt

Über dir Flügel gebreitet.
-4 .

Lobe den HEeren / der deinen Stand
ftchtbahr gesegnet/.

Der aus DemHimmelmitStrömmderLie-

^ Dencke varan/
Was derAllmächtigekan/

^ Der dirmitLiebe begegnet.

5.
Robeden ^ Erren/was in mir ift/lobeden

Namen/
Alles was Othem hat / lobe mit Abrahams

Samen/
Er ist dem Licht/

Seele/vergiß es ja nicht/
Lobende/schließe mit Amen.

E Der



DerElende/nach Erlösung sich
telmende.sehnende.
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Ich elender Mensch / wer will mich
erlösen von dem Leibe dieses

Todes?
Mel . Aus treffe» Nohr rc. "-

»O soll ich bint Wer hilffet mir s
-Wer führet rnich zum beben?

Zu niemand HErr / als nur zu die
Will ich mich frey begeben /

Du bist/der das Verlohrne such
't;

Du segnest das/ so war verfluch't;
Htlff/ IEsu/ dem Elenden!

L.

—7"^
»- U«

HErr / meine Sünden ängsten mich/
Der Todes Leib mich plaget/
: O Lebens GOtt erbarme dich r
Vergib mir Mts mich naget ; '

Du weist es woll/ was mir gebricht/
Ich weiß es auch / Und sag

' es nicht/
Hilff/ IEfu / dem BetrrLbten!

Eij ?.Dn
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Du sprichst: Ich soll mich fürchte«
IÄ mchr;
^ Du ruff 'st : Ich bin das Leben!

Drrunb ist nrein Trost aussdich gericht't/
Du kanst mir alles geben;

Int Tode kansm bey »nir fteh'n/
In Noht als Herzog für mir geh'n/

Hüff/ IEsu/ demZerkmrschten!

BLstuder Artzt / derZ^rancke tragt?
Mff dich will ich mich legen;

Mstuder Hirt /der Schwache pfleg
't?

Erquicke rnich mit Segen;
Ich bin gefährlich ßranck und schwach/
Heil ' und verbind ' / hör' an die Klag

'/
M / ILfu / demZerschlag'nen !

Ich thue nicht/HErr/was Lchsdl!/
Wie kanes doch beftchchenl

Es brücket mich / das weist du woll/
Wie wird es endlich gehen?

Elender Ich / werwird mich doch
Erlösen von demTodes-Ioche

Ich dancke GOtt durchLyxlstnm!
E iij Der
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Der sich recht - Erkennende.
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Wer bm ich HErr/ HErr/und was ist
mein Haus/ daß du mich bishier¬

her gebracht hast?
Mel . ps . ;o . Ich will dich preysen/ rc.

^Er bin ich armer Sünden -Wurm?
O Allerhöchste Majestät!

Wer bin ich/dcr Durch Wind und Sturm
Gleich einem schwachen Schiffe geht?

wer bin ich / daß du mich bekleidest;
Mich als ein guter Hirre weidest?

wer bitt ich e Asche / Staub und Koht/
O grosser HErr ! das weistuwoll;

Wer bin ich i von Natur im Todt/
Ich bin das nicht/was ich seyn sott;

Und dennoch kommst du zu mir gehen
Mir als Erlöser beyzustehen?

Z.
wer bitt ich/HErr/mein Seelen -Schatz?

Ich liege da in meinem Blüht;
Du machst in deinem Hertzen Platz

Für mich/O unvergleichlichGuht!
Werbitt ich/Daß du bey mir stehest/
Und unter meinem Dach eingehest? -
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Wev bitt ich HERR ? Mas ist mem
Haus?

Und was ist meiner Eltern Stamme
Mtmir/Ach leiden war es aus/

Von Sündcn -Tahmen her ich kam;
Der Leib des Todes mich noch krancket/
Und zu der Sünde täglich knetet!

5.
Dennoch jo haftn deinen Knecht

Ö IEftr l gnädig angefth
'n/

Und wiedrmnb Ihn gebracht zmecht/
Daß er soll ewig vor dir fteh'n t

Wer bmr
'
ch/HErr / den dn so führest?

Was iA meiK Hans / das du regierest t

6.

Ich bin nichtwehrt/O Davids Sohns
Daß du dich zu dem Sünder kehrte

Warumb verlast du deinen Thron e
Und meiner Sees dich stkbft verehr'st?

Was ist mem Haus / das du erkohren?
IchbM drpSsdMexWäppeplHhpen.

Lö Der
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Verlaß mich nicht HErr/mein GOtt/
sey nicht ferne von mir.

Mel . pf . 77 . Zu GGtt i» dem Himmel.

WNveranderliche Güte/
UrZu dir heb

'
ich mein Gemüte/

Meine Seele rufft dir nach/
Merck auff diese bitt re Klag;

Niemand ist der mich will kennen/
Niemand/niemandkan ich nennen/

Der mir Hülst und Beystand thu/
Einen weiß ich/das bist du.

2.

Du mein Vatter / mein Erretter/
MinNohthelffer/meinVertretter/

Mein Erlöser und mein Mann/
Der allein mir helffen kan:

Komm'
zu Hülste deinem Kinde/

Keinen Naht noch Trost ich finde/
Setz' die Hülst' nicht weit hinaus/
KolM 'komm' es ist mit mir aus:

Z.Jch
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Wie ein
Seines Kind s ; Du kaust auch

nicht
. . erlasse

O Erretter ! komm'
O Nohthelffer ! was verweilens/

ÖErlöser ! machftudoch?
O mein GDtt/du lebestnoch!

HLrr/ mein Schild / mein Hirt und
Führer/

Bundssest-Haltender Regierer/
Gchütze/weid

' und führe mich/
Daß ich dein sey ewiglich;

Ey du kauft mich nicht verlassen/
Weil ich dir nachseuffssohnMassen/

Sey nicht fern / nichtfernvon mir/
Dan mein Glaube klebt an dir.

Der

s >
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Ll . XI. lX . r6.

Siehe in meine Hände hab ichdich
gezeichnet.

rn«l . Romt her ;u ,nir spricht Gottes re.

MCH bin ein HErr/der ewig lieb t;
Mund nur ein Augenblick berrüb 'r

. Zu bessern deine Seele.
Ich bin der/ so dir helffen kan/

- Hs EinMer/der mich ruffet an/
Sich treulich mir befehle!

^ Das weiche Mutter-Hertze bricht/
Wan sie des Kindes Elend sicht/

! Kan sie des woll vergessen?
- -ri Mt Worten und bedachter Taht

Hilfft sie/und bringet Trostund Ratzt/
Du kanst es selbst ermessen.

Wie ängstet sich ein zartes Weib
Umb einen Sohn von ihrem Leib?

Das zeiget ihr Erbarmen;
Ein Weib ist eine Sünderin/
Ich aber selbst die Liebe bin/

Treu '
ist in meinen Armen.

4 . Gc-
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zGetrost/ mein Erbe / Lraure nicht/
Mein ewig Vatter -Hertze bricht/

Dasheiliglich dichliebet:
Ich bin kein eitel Menschen-Kmd/
Das Heute Ja / bald Nein erfinW

Wort '
ohne wercke giebet..

5-

Z

Und wan ein Mutter -Herße schon
Verhärtet würd' auffihren Sohn-

Ich dennoch treu verbleibe;
Mein Wort dir Ja und Amen Lst-
Trotz Sünde/Tod und TeuffelEstt

Mit Erd ich mich verschreibe.
6.

Du bist ein außerwehltesPfand/
Ich finde dich in meiner Hand

Von mir selbst angeschrieben ;
Ichdenck' andich/Ich helffedir/
Ich laß dich nicht ! das glaubemir-

Ich will dich ewig lieben!
^ Der



DerallesEitel nennende.
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Pred. i. 2.

Eitelkeit der Eitelkeiten ! Es ist alles"
gantz eitel!
Eigene Melod.

MIrelkeit ! Eitelkeit ! was wir hie
sehen

W . Eitelkeit !Eitelkeit ! was wir begehen
Kindliche Thaten und kindliches

Ist auch der Alten ihr tägliches Ziel.
! 2 .
EitelkeitEitelkeit ! köstlich sich zieren;
Eitelkeit ! Eitelkeit ! trotzig braviren;

-jLi Prächtig sich kleiden istLiebe der Welt/
^ Mäßig sich schmücken den Misten

- ^ .

- emewrges ^
ZhreGedanckenftynd niMrcharaus>

n 4 . !
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4*
> EitelkettlEitelkeit ! Kriege zu führen;
> Eitelkeit ! Eitelkeit ! fleischlich studier
! ren;
^ Khristen die streiten den geistlichen

Streit/
^

Und sie studieren was JCsus ge-
! beut. 5.
! Eitelkeit ! Eitelkeit ! niedliches essen;

EitelkemEitelkeit ! Gott Zu vergessen;
! Lhristen gemessen verborgenes

Brodt/
Welches ist ihr hochgelebeter

GOtt.
6.

Eitelkeit ! Eitelkeit ! Tantzen und
_ Springen;
n : Eitelkeit ! Eitelkeit ! Spielen und

Singen!
Ewig im Himel Hallelusa kling t/

^ wan man auff Erden von Ei-
— telkeit singet.

F tij Der
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Ivlattk. X . 2L»

Ihr werdet schaffet seyn von allen/
umb meines Namens willen.

Mel . Unser vatter im Himmelreich.

ZMO soll ich dann noch mehr ausstehnt
MO ZEsu/ sott ich dir nachgehen
Durch deinen schon gebahnten Weg/
Durch Creutz- und Elend-volle Steg' !

Ach hilssdann tragen dieses Joch/
Damit ich sterbend lebe noch!

r.

Hie ist es nichts als Eitelkeit/
Hie leb '

L der Mensch in Sicherheit/
Er dencket wenig an das End/
Das augenblicklich her sich wend't/

Der arme Sünder ist zu blind/
Drum weltzet er stch in derSünd.'

S falsche Freude/fahr nur hin;
Du bist verflucht in meinem Sinn;
O falsches Lob/ verkehrte Luft!
Meist ein ander Lob bewust/

Das hier befielst in Spott und Schand/
In Haß und Neid durchs gantze Land»

F jv 4. So
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4.

So ist das Leben allezeit
Gewesen die der Ewigkeit
Mit Eyfer haben nachgedacht/
Und allen Fleißdahin gebracht/

Zu drucken aus das Ebenbild
DesZEsir/welcher unser Schild.

5.
Ey/ Seele rmmtre dich da» auU
Diß ist der rechte Tugend -Lauff/
Drr mE allhr'egehassetseyn
Von allen / und diß nicht allein

Von Feinden . Ach ! dein nechstesBlüht/
Das führet dich offt vorn höchsten GvHt.

> Nun Seele/ geh' mit Freuden fort
j Durch Domen rmd durch Stachel-
j Wort/

Dein Heyland / der die SaMmnht war/
! Geht vor dir her / er stiebet gar ;

Fahr fort / so lang es dir gefallt/
Mich recht zu hassen falsche Welt!

Zv Der
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fob. XXVIIl . 2§.

Siehe/die Furcht des HErren / das ist
Weißheit/und meiden das Böse/

das ist Verstand.
Eigene Melodey.

MNEg mit allem/waö da scheinet
AW Irdisch klug in dieser Welt;
Was mich nicht mit dem vereinet

Dem der Kinder Hertz gefallt/
Welcher ist ein GOtt von Machten/
Unbegreifflich zu betrachten.

2 .

_ Was mich/ sag ich/nicht hinführet—1 Zu dem allerhöchsten GOtt/
m Das ist nichts/ ja mich gebühret

i Dis zu nennen lauter Koht;
_ . Es sind andere Wissenschüfften/

Die mit JEsu mich verhafften.
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^ Kag 'stu / wo diS in bestehet/
Das mein Hertz so sehrbegehr

't?
— Man einMensch in Furchten gehet

Und den grossen Gchöpffer ehr 't/
77 Das ist WeißlM das sind Gaben/
Z Die nur Himmels-Bürger haben,

Döses meiden / Gutes suchen/
7/ Jagen nach Gottseligkeit/
^ Alle Lust der Welt verfluchen/

!
So verschwindet mit der Zeit/

^
Das hast recht Verstand zu haben/

I7 Welcher Leib und Seel kan laben.
2 ^ 5.

Wiltu dieses jetzt nichtglauben/
n O du falsch berühmte Aunst!

Warlich/du wirst doch verstauben/
— Undwo bleib't dan Men schenGunst?

Ach wie bald /wie bald verschwin-
n det / ( det!
n Mas sich nicht aufLhristum grün-
^ Der
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Wer sich rühmen will / der rühme sich
im HErm.

Mel . Ey was frag ich nach rc.

Ht> As erhebt sich doch die Erde?
«4V Was Min 't sich der Mrrrmm-

Speiß?
O/daß doch erniedrigt werde

! Icderman / der dieses weiß!
Daß der rechte Ruhm gebühret

! Niemand / als den IEsus führet.
2..

Mhme dich darr in dem HEkrerr/
O du schwaches Menschen -Kind!

GOtt allein wird dir gewebren
Solches Lob/das keiner sind

't/
Als nur der / so recht sich kennet/
Und von Hertzcn dichtes nennet.

Lege dich zu IEsu Fußen
Mit der großen Sünderin/

Weine/ seufftze/ such
' mit Küssen/

Mit zerknirschtem Hertz und Sinn/
IEsu Christi Lieb zu stehlen/
Dich in Gnaden Zu vermähle^



M
H

I
«

l
I

IN
!

LM
I

k
!

o ö* xsv^ aoA«.



N
U

!
lU

!
,

U
ru

.
!

I1
4

- U
ru

.
,

j
j

So / haft» recht erlanget
Einen Ruhm der ewig ist.

Wobl der Seelenwelche pranget
Mit dem Lob / daß du nur bist/

S HErr IEsu gantz alleine/
Du/dn bist es/den ich meine.

5-

Den / dar um ist niemand tüchtig/
Daß Er selbst sich loben kan/

Gar nicht ; Dieser Ruhm ist flüchtig
Wie der Wind vor jederman/

Geelig ist nur der zu nennen/
Welchen GOtt der HErr will kennen.

6.
6 . ,
! Omein Schöpffer / mein Erhalter!
! Lobe du mich nur allein/
> Gen du meines Guhts Verwalter/
! Das mir ewiglich wird seyn.

Db schon Welt und Teuffel tobet/
lbnug ist mirs wart GOtt mich lobet.

G Der
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HERR/wanich nur dich habe) so fra¬
ge ich nichts nach Himmel und Erden/

wan mir gleich Leib und Seel
verschmacht/rc.

Eigene Melvd.
WP was frag' ich nachder Erdensd Wan Zehova bey mir ist;
Es muß lnir der Himmel werden/

Trotz der Welt/und Tenffels-Lift;
S HErr IEsu / meine Krone!
Komm' in meinem Hertzen wohne!

5 Ey was frag' ichnach Ducaten?
Reich genug / wer GOtt nur hat p'

7 Ich verachte Ehren -Staaten/
^ Droben ist dieEhremStadt;t > mein Schöpsser / hilstdoch glauben—- Deiner blöden Turteltauben!

7^ Ey was frag'
ich nach dem Himmel?

Himmels gnng/wer IEsum liebt;
Pfuy ! du schnödes Welt-Getümmel/

77 Ach wie haftn Mich betrübt t
—- Nun will ich mich erst ergehen^ In den unsichtbahren Schatzm!

H lj 4, Ey
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Eywas frag' ichnach dem SchmehenZ
Wan ich meide böse That;

Wie GOtt will/so muß es gehen;
O der Lügen wird wol Raht!

Endlich wird der Warheit Leben
Hellen Mittags -Glantz doch geben.

Ey was ftag ' ich nach dem Loben?
Darnmb bin ich frömmer nicht/

Wahres Lob kommt nur von oben/
Von dem /der ins Hertze sticht;

So viel wird der Mensch nur taugen
As er gilt in GOttes Augen.

-- 6.
^ Ey was frag' ich nach euch allen?

Himmel/Erde/Geld und Ehr;
- ! Wann ich kan nur GOtt gefallen/
H Ey was will e was will ich mehre
H ! GDtt allein will ich betrachten/

i wan mir Leib und Seel verschmacht
ten.

H In der Mclsd - werde munter mein rc.
Dir bcydr letzte Zeilen wiederholet.

G H Der
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Hohenlied, l. 4.

Zeuch uns dir nach / so lauffen wir.
Mel . Ey was frag ich nach der rc.

KEuch mich/zeuch mich mit den Armen
W Deiner grossen Frcundligkeit/
IEsu Christe/dein Erbarmen

Helffe meiner Blödigkeit/
Wirstu luich nicht zu dir ziehen/
Ach ! so muß ich von dir fliehen.

2.

O du Hirte meiner Seelen/
Suche dein verirrtes Schaff!

Wem sott ich mich sonst befehlen?
Weck '

mich aus dem Sünderr -Schlaf;
Guter Meister / laß mich lauffen
Nach dir und nach deinem Haussen.

4
Wie ein Wolffden Wald erfüllet

Mit Geheul bey finstrer Nacht;
Also auch der Satan brüllet/

Umb mich wie ein Löwe wacht/
HErr / er will dein Kind verschlingen/
Hilff/ im Glauben ihn bezwingen.

G jv 4. See*.
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4.

Seelen -Morder / alte Schlange/
Tausend ^ nnstler/ftharne dich;

Schäme dich / mir ist nicht bange/
Dan mein IEsus tröstet mich;

Weil er ziehet / muß ich lausten/
Erwil mich ihm selbst erkauften.

5.
Zeuch mich mit den Liebes-Seilen/

Zeuch mich kräfftig/O mein GOtt!
M wie lange ! lange weilen

Machftu mir / HErr Zebaoth /
Doch ich hoff ' in allen Nohten/
wan dn mich gleich woltest tödtem

6.

Mutter Hertze will zerbrechen
Über ihres Kindes Schmertz;

Dn wirft dich an mir nicht rächen/
O du mehr als Mutter -Hertz!

Zeuch mich von dem bösen Hauffen/
Nach dir / JEsn / will ich lanffen.

G v Der
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HCrr/hilff mir ! Antw . Du Kleingläu¬
biger/warumb hastu gczweiffelt?

Eigene Melodey.

Err / hüff mir ! O ! ich sittcke nieder/
Ich sinck

' im tieffcn Sünden -Schlam;
Da kommen hohe Wetten wieder/

- Streck ' aus die Hand/O GOttesLam!
Ich geh

'
zu Grund ' /ichunuß ersauffen/

HErr / htlffmir ! ich kan nicht entlausten.
r.

. HErr/yilffmir ! ich muß sonst vergehen/
Der Teustel macht es allzu grob/

z) GOtt ! ich kan nich t mehr bestehen/
> Zu schwer ist die Anfechtungs -Prob ' ;
! Mein Herbe klopsst / die Hände beben/
^ Du weist es/ O mein Seelen -Lcben!

Christus.
Getroft/mein Sohn/sev starck irn Glauben/

, Alemglaubiger/was zweisselst du/
' Wer ist so kühn / der dich soll rauben

Aus meiner Hand ? Hie ist die Ruh;
i Jch/IEsus/Ich bin dein Erretter/
i

Des Teuffels starcker Unterttetter.
! 4 . Der
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' ^ Der Sünder.
5^ Ia / HErr / dn mach 'ft es allzulange/
TU i Mein böses Fleisch behalt den Platz!
— Ich liege nieder / mir ist bange/
N <^ Err hrlft mir/O mein Seelen -Schatz!

t Laß ntich doch nicht vergeblich schreyen/
Ävaurviltu endlich mich erfreuend

5.

Es schein
't / als wan du mich nicht hörest/

O Davids Sohn erbarm dich mein!
Ich lass dich nicht / biß daß du kehrest

Mit ftarcker Hülst ins Hertz hinein.
HErr hilft mir/ich ?an dich nicht lasse»

! Biß du mich segnest ohne Massen.

6»

Gleich jenem Cananästheni Weibe
Nuffstu/mein Kind / ohn Überdruß;

Drum bricht das Hertz ' in meinem Leibe/
Daß ich mich dein erbarmen muß.

Fahr fort den guten dampft zu

Ich will m dir den Teufte ! dampften.
Der
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Mil. l. s.
Ich bin versichert / der das gute Merck

hat allgefangen / wird es auch
vollführen.

Mcl. ps 25. Zu dir ich mein Hertz
lUEH will gantz und gar nicht zwriffelnW In dcr guter, Auversicht
Zu dir / JEsu ; trotz den Trüffeln!

Was mein GOttwill/das geschi
'chtr

Wan die Himmel schon vergeh'«?
Diefts Wort bleibt ewig feste;

Soll die Erd auch nicht besteh'« ?
Mein Erlöser bleibt der beste.

s! >2?»
! Laß die Elementen schmeltzen
i Von des letzten Feuers Hitz;

Laß sie durch einander weltzen
ji Wasser und dcr Bergen Spitz!
>, Wan mit Krachen alles fällt/
^ Mau aus Furcht das Volck verschmachtet/
^ JEsus bey der Hand mich hält/
Wol dem/des es mm betrachtet.H
Du hast mir ins Hertz geschrieben/

Allerhöchster GOttes Sohn/
Daß du mich willst ewig lieben/

! Mich ? mich/Asthcn/Stanb und Thon ? .
O du grosse Mascstätl

s Wer kau deine Treu aussprcchen?
>>/ Nichts vor deine Liebe gcht/
!! Die dem weiches Hsrrz karrbreche ;? ?
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Deine Gnad ' hat angefangen
Dieses gute werck in nur/

Daß ich freudig kan gelangen
Zu der schmalen Himmels -Thür;
Du wirst mich auch lasten ein/

Du/derWeg/die Thür / das Leben/
^ j Alles wirstu mir dan seyn/
^ i Wan du Dich mir Selbst wirst geben.

5.
Zaß die Lampe meiner Seele/

. . Schönster HiMlnels -Bräutigamb/
kÄ ! Brennen von dem Glaubens -Oele/
— Wan du kommst / Ö GOrtes Lambi

In der letzten Mitternacht
u— . j Da man wird Posaunen hören/

Selig / welcher munter wacht/
Wan sich alles wird verkehren!

6.
— Nun ich weiß/GVtt wirdVdüfuhrett
—

, Was Er angefangm hak/
'" 7 JEsus wird mich auch regieren

Durch des Geistes Wundcrchat/
^ ' Biß auffden Tag/wan Mein

Das hoch-dreymahl -heilig Wesen
— - Nur wird mein Jehova seyn/
:— D» >, wich ineme See ! genesen.

^ H Der
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Uattd . XIV. 44»

Seyd bereit/weil des Menschen Sohn
kommen wird/in welcher Stunde

ihres nicht meinet.
Eigens Melsdey.

Sünder ! dencke woll ; dulauff 'sizur E-
wigkeit;

Nim deine Zeit in acht ; sey immerdar bereit;
Der grosse Menschen Sohn sieht fertig für der

Thür/
Der Hertzen -Kündiger/ der Richter bricht Her¬

für!
L.

O tolle Sicherheit ! verfluäzker Sündenschlaff!
Wach auffdu/der du schläff

'
ji/erschrecke doch/und

schaff
Mit Zittern und mit Furcht / mit bebendem

Gemüht
Der Seelen Seligkeit/ den edlen Schatz behüt»

3.
Die Macht der Finsterniß wird nunmehr kaum

geseh
'n/

Das böse Skündlein kommt / wer will ? wer kem
besieh

'» ?
Verzehrend isi dasFm 'r/es bricht ausZion air
Der Glantz des Menschen Sohns / den nie¬

mand leiden kau.
»y Ü 4 . Mas
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Wa6 kan ein ^ rtvhülm doch bey dieser helf-
sm Gluhr?

Was kan ein sündigt Grund beyungrfttt-
mer Floht?

Wo will der Stoppel hin / bey solchem
Wirbelwind?

Ein Federleichtes Blüd / zerfleugt / Verweht
geschwind.

5.

Machauff dan/meine See !/in IEsu suche Ruh/
Wan Glüht und Fluht und Wind / wird

stürmen anst dich zu/
Fleuch mit der Lurkeltaub in jene Rißen hin

Aum Felß der Ewigkeit/da bijiu sicher in.

6..

Mein Nechster / sey auch du bereit / ich warne
dich;

Ich bitte dich/ bedenck's / eh
' dan der Todes

Srich
Die Seel vom Leibe reist ; die GttMd ist

unbekandt/
GOtt kommt/wan du nicht mein st/

erforsche deinen Stande.

H m Der
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Nelelc . XVI . 6.

Ich sahe dich im Blute liegen / und
sprach : Du solt leben!

Eigene Melod.

AMReylich bin ich arm und blooß/
O du grosser Menschen -Hüter /

Ach nimm mich auss deinen Schooß/
Schcnckc mir des Himmels Güter;

Schau ich lieg in meinem Blüht/
Nimm mich auff/O höchstes GuhL!

L.

Allerhöchster GOttesSohn/
Meines Lebens eintzig Leben/

Komm herab vom Sternen-Thron/
Komm/ ich will mich dir ergeben/

Geh doch nicht für mich vorbey/
Hör/O IEsu / mein Geschrey!

Z.
Gold und Silber acht ich nicht/

Es sind lauter Kinderpossen;
Eines ! eines mir gebricht/

Dieses such ich unverdrossen!
Der Maria besten Theil/
Wehs ich aus/der Seelen Heyl.

H jv 4 -Wkil
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Weil ich hin in Sünden todt/
Seufftz

' ich nachher Seelen Leben/
IEiül hilsi aus dieser Noht/

Hilff dem Teuffel widerstreben/
Dan er steht nach meiner Krohn/
Hilffl O starcter Davids Sohn !.

Alles will ich geben hin/
Man ich Nur Dich kan besitzen;

Weg mit allem Welt -Gewin/
Hierauff will ich mich nicht stützen/

Mein Erlöser ijk mein Gold/
Das ich nie vertauschen wolü

Erwirb nicht fvrsiber geh n/
Sole ich schon im Blühte liegen/

Treulich wied er bey mir steh 'n/
Und mich nimmermehr betrügen/

Ich soll leben / sagt Er mir/
was frag ich/ O Welt nach dir

H v
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Eile mir beyzustehen/ HErr / meine

Jle/HErr/mir beyzustchen/ich vergeh
' !

Eile/lauffe/komm zu Hülffe/ bey mir steh
' !

Kommm/HErr/ meine Hulffe/komm/ dan
daroben in der Lusst

Grausam Ungewitker braust ; eine Liess ' die
andre ruffk.

Avar du kanstmich wol verflossen / ichbekenn ' !
Unterdessen meinenVatter ich dich nenn ' !

HErr / so nennest» dich selbst / mein Hertz hält

Niemand kan mir sonsien helffen/DttMeitt/
H du wunderbahrer Helffer/ must es seyn!

MenschenHulff ist Spinnenweb '/
rHenschen2lrm istviel zuschwach/

Menschen starck emRohrstad nun/
Menschen Worke/L rüderSach'.

Hülffe.
Eigene -Melod.

r.

dir für dein Work:
Kommt dieihrbeladen seydt Hie ist

euer Gnaden-Hork.

4 . Du
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Du bist mir ritt Ee ! - Schaddai / starcker
EiHlti

DubistmirüUchAÜgeNNgsahM in der Noht/
Deine Ströme suw voll Xrasit / Sie erquicken

Hertz und Muht/
Deine Ersinnktn Wassers voll / D du immer-

'quellend Guht!

5-

Nun ich komm' aus dirzn schöpffen/Lebens -Duell/
Echaw' der Eimer ist guntz ledig ; AchdieSeel

Schreyet wie ein Hirsch nach dir/meine Hüiffe/
säume nicht/

Hilffmir / HErr / ich sincke schon / dann mein
Hertz für Durst zerbricht!

6,

Wu / wilstu noch nicht hören diesen Tohn?
Ei- sowill ichsiärcker schreyen : DavidsSoh » !

Davids Sohn/erbarm drch mein/ei¬
le mir doch beyzusteh

'n!
HErr / HErr / „reiner Seelen Hülff / eile/

sonst muß ich vergeh '».
Der
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Siehe / GQtt ist mein Heyl / ich bin
sicher und fürchte mich nicht:

Eigene Melod.

W Ott der ist mein Heyl und Krohne;
Freue dich/Iuniglich:

Sing ' und spiele Davids Sohne!
Aeue dich Himm el und Erde / dem

HErren/
Iauchtze nür Demuht dem höch¬

sten zu Ehren!

L.

Ach / was ist auff Fürsten bauen?
Menschen Tand / Unverstand!

Bester ist auff GQtt vertrauen.
Dmmb bin ich sicher und fürchte

mit mchten
Teuffe! noch Hölle noch allerMelt

richten!
z . Ob
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Ob ich schon bin gantz ohnmächtig/
Innerlich / Eufferlich/

So ist deine Gnade krafftig!
Heiligster Zebaoth himllsche stärcke
Bistu mir ; die ich so heimlich ver-

mercke.

! Grosser Vatter HU mir singen/
Ey vernimm / Meine Stimm/

Die dir einen Psalm will bringen.
Dann du bist selber Hochlöblich zu

nennen/
welches von Hertzen wir alle be¬

kennen.

Packet euch ihr bösen Geister/
Schämet euch / Mzngleich/

GOtt ist meiner Seelen Meister.
Weil mirIehova zum Hey ! ist ge¬

worden/
Bin ich ein Mitglied vom himmli¬

schen Drden.
I Der



Der nach dem Essen Danckende.
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Der lebendige GOtt / verleihet uns
alle Dinge reichlich zu ge¬

messen.
VekandreMelod.

MUEine Hoffnung stehet feste
Allst dem lebendigen GOtt/

Er ist mir der allerbeste/
Der mir beystcht in der Noht;

Er allein/
Soll es seyn/

Den ich nur von Hertzen mein»

Sag'
k mir/ wer kan doch vertrauen

Aust ein schwaches MenschenMldd
Wer kan feste Schlösser bauen

In der Lufft und in dem Wind?
Es vergeht/
Nichts besteht

Was ihr allst der Erden sch
'k.

I ij g .Aber
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AberGOLtes Güte währet

Immer und in Ewigkeit/
Vieh und Menschen er ernehret

Durch erwünschte Jahres -Zeit/
Alles hat
Seine Gnad

Dargereichet früh und spat..
4 .

Siebet er nicht alles reichlich
Und mit grossem Überfluß ?

Seine Lieb'
ist unvergleichlich

Wie ein starcker Wafferguß/
Lufft und Erd
Uns emehrt/

Wann es GOttes Gunst begehr te
5.

Dancket nun dem großen Schöpffer
Durch den wahren MenschenSohn/

Der uns / wie ein freyer Töpffer
Hat gemacht aus Erd und Tohn;

Groß von Raht/
Starck vonTaht/

Ist der uns ( AL ) hat.
I M' Dw
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Danckestu also dem HErren deinem
GOtt / du toll und thöricht

Volck?
Eigene Melodey.

^ Du toll und thöricht Volck!
kn ^ »M Danckestu also demHErrett?
^ ! Da doch seine Gnaden -Wolck^

j Dich bedecket / nah' und ferren?
Menschen Kind/

-A O wie blind
m Btftu ! wie bttrieg'ftu dich
---

! Bald ewiglich.
' 17 ' L.

^ Rennet doch ein Eftl woll
Seines HerrenStall undRrippett?

TU Ja ein dummer Vchse sott
m Seinen Treiber woll auskippen?
— > Aber ach!

Ich beklag'
— Israels Undanckbarkeit/

—
^ ! Zu dieser Zeit.

177 1 3 i» Z .M-
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Reichet GOtt nicht alles dar/
Was du wünschest zu dem Leben e -

Gibt er dir nicht Jahr bey Jahr
Was ein Vatter-Hertz kan geben?

Guht und Blüht/
Hertz und Muht

Gibt der grosse Zebaoth/.
Der ftarcke GOtt.

4.
Aber du frag'ft nichts darrmch/

Siehestnilnmer auffgen Himmel;
Wühlestwie einSchwein / Ach ! Ach!

In dem eitlem Weltgetümmel
Suchest du
Deine Ruh/

Da nur Mühe / Leid und Noht
Biß in den Tod.

- 5. ,
^

Schwinge deine Seel empohr
Über Wolcken/Sonn ' und Sternen/

Gib dein Hertze gantz davor/
Was dein Glaube sieht von fernen;

Leide Spott/
DanckeGVtt/

Sey nicht tollund thörichtmehr/
Gib GOtt die Ehr.

Iv Der



Der Lob- Mb Danckopstende.
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; Vs. LXVIll. I.
Dancket demHLrrn/dan er ist freund-

j lich und seine Güte währet ewiglich . -
! Eigene Melod.
> kKAncket/dancket GOtt/
M Dann er ist sehr freundlich/
Er hilstt aus der Noht/

- Seine Gut' ist ewig.
Owunderbahrc Treue!

! Wach aust mein Hertz und sing'.
Dem Schöpffer aller Ding '/

Sein Lob jetzund verneue.
2»

I Du bist überzeug't/
Meine Seel/von allen;

j
GOtt war dir geneigt/

Da du wollest fallen/
V ungemeine Liebe!

Ich bin HErr zn gering!
j Dann ich die grosse Ding

Genieß
' / und dich betrübe.

! Grosser Zebaoth/
j HErre der Heerscharen!
i Heister in der Noht/
i Du kanst mich bewahren!
'

Diß ist viel Jahr geschehen/
I Wie freundlich ist dein Hertz?

Wie weichet aller Schmertz?
Van du es will ansehen . 4 . Ab
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Mes geht dahin/
Nichtes bleibet stehen/

Dieses ist Gewinn:
GOtt stets fvr sich sehen;

Das ist der <L>eelen Leben/
Das hilffet in dem Todt/
Das stcircket in der Noht.

Man Menschen uns begeben.

saß mich festiglich/
Mein GOtt an dir hangm/

Gib/daß stetes ich
Nur in dir mag prangen/

Diß ist der beste Segen/
Gnug wann ich diesen hab/
So fan ich mich ins Grab

Fein sanfftund willig legen!

6.

Lobet/jauchtzet GOtt/
Dancker diesem Herren/

Achtet keinen Spott/
Noch der Welt verkehren/

Dann GOtt der ist beständig/
Sehr freundlich ist der HErr/
Sehr gütig bleibet Er/

Dem/welcher recht elendig.
Der
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Der wie ein Hirsch schreyende.
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Wie ein Hirsch schreyet nach frischem
Wasser >c.

Mrl . ps. i2O. Ihr Völckerauffrs.

Mu unbegreifflich höchstesGuht/
MAn welchem klebt mein Hertz und

Muht/
Ich dürst O Lebens Duellnachdir/

2.

M bin ein Hirsch der durstig ist
VongrosserHitz ; du JEsu/W/
Vor diesem Hirsch ein Seelen-Tranck/
Erquicke mich/ dann ich bin kranck.

Z.
M schreye zu dir ohne Stimm'
Ich seufftze nur / O HErr vernimm';
Vernim es doch/du Gnaden-Quell/
Und labe meine dürre Sech

4 . Ein
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4.
Ein frisches Wasser fehlet mir/
HLrr JEsu/zeuch/Zeuch mich nach dir/

Nach dir ein grosser Durst mich
treibt/

Ach war'
ich dir nur einverleibt!

5.
Wobistu dann/H Bräutigamb?
Wo weidestu/O GOttes Lamb?

An welchem Brünnlein ruhest du?
Ich dürste ; Laß mich auch dazu!

6.
U kau nichtmehr/ich bin zu schwach/
W schreye / dürst und ruffdir nach/

Der Hirsch muß bald geMlet seyn/



Der zum Wachen anmahnende.
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Uarc . XIH.
Wachet!

Eigene
MCH wachet ! Wachet auff! Es sind dieW letzten Zeiten;
Ach wachet ! Wachet auff ! Wer wolt sich

nicht bereiten?
GOtt kömmt mit Feuerstrahlen
Den Sünder zu bezahlen!

L.
Achwachet ! Wachetauff! Wie sicher könt ihrschlaffen?
Ach wachet ! Wachet auff! Greifst nach den

Seelen -Waffen!
Das Oel zur Hand genommen/Der Brüutigamb will kommen.

Ach wachet ! Wachet auff! Trometen hört
man klingen/

Ach Wachet ! wachet auff! EinBuß -Lied
last uns singen/

AchVatter / Vatter schone/
In IEsn deinem Sohne.

Ach wachet ' Wachet auff! Gefährlich seynd
die Zeiten/ (streiten/—^ Ach wachet ! Wachet auff! Nun ist die Zeitzu

Wclt/Teuffel/ mit den Sünden" Seyttd loß / und nicht zu binden.
K ij 5. Ach
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W wachet ! Wachet auff ! Seyd nüchtern/
betet brünstig!

M wachet .' Wachet auff ! daß GOtt uns
werde günstig;

Die gantze Welt will fallen
Mit prasseln und mit knallen;

6,
Ach wachet ! Wachet auff ! die Gnade sieht

noch offen;
Ach wachet ! Wachet anff/die Sünden seynd

getroffen ;.
Läufst zu der Gnaden -Quette/
Läufst von der Sünden -Hölle.

7».
Wwachet Machet auff !. Ihr hartwersiock-

te Sinnen^
Ach wachet ! Wachet auff ! Was wolt ihr

doch beginnen?
Wolt ihr dann noch nicht sehen?
Nicht hören/ nicht verstehen?

8 .
Ach wachet / Wachet auff ! Wie seyd ihr so

verstecket?
Ach wachet .' Wachet auff ! Weil euch der

Höchste locket/
wird sonst endlich kommen/

Man alle Gnad benommen.
K iij Der
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Schaff in mir GOtt ein reines Hertz.
Bckandtc Mclodey.

Die seufftzende Seele.
M . Der 2 . 4 . und 6 . ys. stehen im folgenden Liek

1.
W ftarckerZebaoth/du Lebenmeiner Seel!
Wund meines Geistes Krafft / O mein

ImmannEl!
Du Schöpffer deines Kinds / schaff doch

ein reines Hertz/
O IEsu/mehre Doch in mir den Sünden-

Schmertz r
z.

Ach ja / mein Seelen -Freund / ich bin noch
wett von dir/

Zeuch mich ! zeuch mich hinauff / und gib dich
gantzlich mir/ (sucht

OGOtt ! ein reinesHerh/ist das die Seele
Unrernigkeit ist hie ; Ach ! ach ! ich bin ver¬

flucht ! 5.
- WaSFreybeit? bin ich dochgefangen von der
1 Sünd ! (sind!

Was Treues der ich stets die Untreu mehr be-
Wo istdas neueHem/daSdu verheissen

Hafts (Last?
Wo der gewisse Geist bey meinerSünden-

K jv Der
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Siehe / ich mache alles neu!

b

Eigene Mclvd.

(Dieses Lied muß als eine Antwort auffdas vorige/
einen Vers umb den andern gesungen werden.)

Der - tröstende JEsus.
2.

^ Ufrieden/O Seele/zufrieden / und
W still/
Anschaue von weitem dein seliges Ziel/
Und dencke / daß dieses mein gnädiger

Will. 4-
Du bist nicht verfluchet/ich mache dich

neu/
IchlJch ! deinErlöser/seydu nurgetreu/
Ich will dich verneuen ! Ich spreche dich

frey:
6 .

Ich wil es dir geben demTeuffel zu spott/
Ich will dich erretten aus ewiger Noht/
Ich will es thun als ein warhafftiger

GOtt!
Kv Der



Der zum singen sich auffmunterende
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GOtt mein Hertz ist bereit / daß ich
singe und lobe.

Eigene Melod.
AHJch' hie bin ich/
EkEhrm -König/

Lege mich für deinen Trohn/
Schwache Thränen/
Kindlich Sahnen

Bring ' ich dir / du MenschenSohn!
W dich finden / Laß dich finden

Von m ir / der ich Asch und Tohn!
2 «.

Sieh' doch auff mich/
HErr/ich bitt dich/

Lencke mich nach deinen Sinn;
Dich Alleine
Ich nur meine/

Dein erkauffter Erb ' ich bin!
, M dich finden / Laß dich finden/

^ Gib dich mir / und nimm mich hin.

Ich begehre
Nichts / O HErre/

Als nur deine freye Gnad;
Die du gicbcsi
Den du liebest/

Und dcr dich liebt in der That.
aß dich finden / Laß dich finden/
Der hat alles/wer dich hat.

4 - Him-
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Himmels Sonne?
Seelen Wonne/

UnbeflecktesGOttesLamm!
In der Hölc?
Meine Seele

Suchet dich Q Bräutigam!
W dich finden / Laß dich finden

Starcker Held aus Davids Stamm »
'

Hör '' wie kläglich?
Wie beweglich

Dir die treue Seele sing' tj
Wie Demütig?
Und Wehmütig

Deines Kindes Stimme kling 't.
Laß dich finden ? Laß dich finden/

Dan mein Hertze zü dir dring'k.

6.

Dieser Zeiten
Eitelkeiten? ,

Reichthum!)/ Wollust / Ehr ' und Freud?
Sevnd nur Schmertzcn
Meinem HertzeN?

Welches sucht die Ewigkeit?
Laß dich finden ? Laß dich finden?

Grosser GEA k? ich bitt bereit.
Der
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GOLt wird uns Friede er¬
wecken.

Eigene Melodey.

MEilige Majestät / Himntlische Kraftt/« Du grosser Zebaorh/dn ftarcke Macht!
Gib daß wir ftstiglich kleben an dir/
O Felß der Ewigkeit ! sey für und für

Unsere feste Burg / gib uns der Seelen
Ruh/

Gib uns der SeelewFreud/Friede dazu.

2.

Niemand ist in der Welt / droben auch
nicht/

Allen Geschöpften die Hälfte gebricht/
Du bist der Friedens - Fürst gänhlich

allein/
Wan uns betrübet die sündliche Peins

Laß das Gewiften doch fühlen die Freudig¬
keit/

Welche den Kinderen Iions bereit.

3. ELte-
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Citeler Nnbestand ist in der Welt/
Darumb der falsche Schein mir nichtgefällt;

Schmeichlcnde/ lachende Worte sic gieb't/
Hinter denRücken doch schelmisch betrübt/

Politisiren mit freundlichem Munde -Gruß
Ist ein verra htender Jüdischer Kuhr

4.

Das ist kein Friede nicht / das ist Betrug;
Hingegen muß man styn recht Schlangen

klug/
Dencken/daßunter dem Englischem schein
Offtmahls der Teuffel verborgen kau fern;

Traue nicht leichtlich dem lächlcndcn Auge.
steht/

Ltsdu es merckeft/ die Otter dich sticht.
5.

Aber du Friedens -Furst/ewiger Freund/
(Woll dem/der treulich es nur mit dir meint)

Du wirft den Frieden vcrsthaffcn allbicr/
Der uns wird Nimcrmehr scheiden von dir/

Du wirst uns scheuchen der) Frieden in dieser
Der durch desLammes Blüht uns ist bereit.

L Der
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Der Herrliche Ichova.Der Herrliche Zehova
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HErr/unftr Herrscher / wie herrlich ist
dein Nahme in allen Landen.

Eigene Meiodey.

^FKNstr Herrscher / unser König / unser ab
M lerhöchstts Guht^
Herrlich ist dein grosser Nahme / weil er

Wundertbaten thut/
, Löblich nab und auch von fernen/

Von der Erd biß an die Sternen.

Wenig sind zu diesen Zeiten/welche dich
'bon

Hertzen Grund
/Lieben/stichcn und begehren ; Aus der Sind'

gelingen Mund
" Hastu dir ein Lob bererted/

Welches deine Macht ausbreitet.
z . ,

Es ist leider ! zu beklagen/ja wem brich: das
Hertze nicht?

Wann man siebet so viel tausend fallen an
dem hellen Licht;

Ach wie sicher fchlässt der Sünder!
< Ist es nicht ein grosses Wunder 2

l - i ' 4tt ! > '
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AterdessenHErr / mein Herrscher / will ich
treulich , lieben, dich/

DannichweH / blt treuer Vatter / daß dir
heimlich liebest mich/

Zeuch mich krafftig vou der Erden/
2, aß mein Hertz mag Himlisch werden.

5^

HCrr/dein Nähmest hochgerühinet/llndin
i aller Welt bekandt/
Wo die warmen Sonnenstrahlen nur er-

leuchten einig Landt/
Da rufft Himmel/da rufft Erde;
Hochgelebt Iehova werdet

6.

HErr/ mein Herrscher / V wie herrlich
ijk dein Nahme meiner Geel!

Drumb ich auch für deinen Augen/ singende
mich dir befebl/

Gib daß deines Lindes Glieder
Sich dir gantz ergeben wieder!



Das düm S (elen-Lanb.
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Mine Seele dürstet nach dir/wie ein
dürrLand/Scla!

Mel . Psal. ,4; . Erhör O HErr x.

HErr/Wie dürstet meine Seele/
^ ^ _ »l . Lc '- i'Du weist wie heimlich ich mich quäle/

^ Und wie verlanget mein Gemüht!
Mit Treu und Liebe dich vermähle!

Ich dürst OHErr nach deiner Gäbt!

I .
'IL.

>-

r . i ' -

Es ist einDurstnicht nach den Schätzen/
Mein Schatz bist«/ du kanst ergehen .

Mehr als das Gold / so Ophir giebt/
Ich kan die Hoffnung fester setzen/ -

. Wmr mein Gemüht nur IEsum liebtz /

5. /

Weg/ edle Stein/ihrseyd doch nichtig/
Zbr Oramanten seyd nicht wichtig/

Ein edler Stein / ein Eckstein ist/
Daranffich baue sehr vorsichtig

MeitrFelßder heiffetIeMLHn
'stt

" M
^ ^
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4 .

Ich dürfte nicht nach Hamans Ehren/
Ein armer Wurm kan die verkehren/

Weg mit dem Traum ! weg mit dem
Schein«

Du bist der Ruhm/ der mich muß nehren/
O IEsu/Du / nur Du allein!

5.

t> Wollust » du bist nicht zu nennen/
Viel beßer ist dich gar nicht kennen/

Du bist der dummen Thiere Luft/
In IEfn Liebe muß ich brennen/

Nur diese Freud
' ist mir bewust.

Z

6.

Ein dürres Land ist meine Seele;
Ach Sela ! befftig ich mich quele

Umb deinentwitl / O Seelen -Tranck!
Ich sterbe schier ; nun ich befehle

Mich dir ! dann ich bin tödlich kranck.

Lv Der
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Der GOtt ehrende.
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Ehre sey GOTT in der Höhe.
Eigene !Nelod.

MHrc sey jetzo mit Freuden gesungen/
^ Wünschen und Beten ist krafftig

gelungen/
DenMajcstatischenKönig der Ehren
Wollen wir preisen / wer kau es uns

wehren?
2.

Sag t mir/wemhaben wir alles zu dan-
cken ? (cken?

Daß wir gelösten in Tugenden Schmu-
Daß wir das Lebenö-Brod häuffig

noch haben?
Seynd das nicht GOttcS langmüh-

tige Gaben?

Freylich es ist so : Iehova der lebe!
Nimmer vergessende Hertzcnuns gebe!
Lebe Jehova r dir wollen w;r singen/
Und drr das Opffcr der Lippen her¬

bringen ! 4 . E-
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Elend ist/wer auffdie Fürsten vertrauet;
Selig ist/wer ausden Mächtigen bauet;

Der ist betrogen/wer Menschen an¬
klebet/

Derist gesegnet/we? Jesummrr lebet»

5-
Es ist nur eine lebendigeQuelle/
Krafftig zu starcken die durstige Seele/

Löchrichte Brunnen seynd Mem
schcn -Gedancken/

Wolcken ohn Regen /die hinund her
wancken.

6»
Aber der Heilige bleibet der meine/
Und ich in Ewigkeit bleibe der Seme;

Ehre sey diesem GOTT hoch in der
Höhe/

Seiir allein heiliger Wille ge¬
schehe !

Der
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Der zum Lobe des HErrn ansporende.



Eigene 'vllciod.

5 / . " HÄ.
Alles was Orhcn ! hat/lobe den -

^ HLrren.

rz-y-
. »sck/ ^ . L

chahrer König / Herrschet
von uns allen/

Laß dir unser Lob aefallcn:

Ob wir schon von dirweglicffm;
Hilffunsnoch/
Starck ' unsdoch/

Laß die Zunge singen/ >

^ fers Thaten/
Mehr als aller Menschen Staaten;

Grosses Licht der Sonnen schieffe deine
Sttalcn/

Die das grosse Rund bemahlen/
Lobe gern/
Mond und Stern/

/ Sey bereit zu ehren .
Einen solchenHErrcrN Z . N

Laß die Stimme klingen!

Himmel/lobe p
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^ Odu meine Seele/singefrölich/singe/
81 Singe deine Glaubens -Aeder!

Was den Othem hohlet/jauchtze/preise
klinge/

Wirffdichinden Staub danider/
Er ist GOtt
Zebaoth/

Er ist nur zu loben
Hie und ewig droben.

4.
Halleluja bringe / wer den HErrm

kennet/
Wer den HErrenJEsum liebet/

Halleluja singe / welcher Khristmn
nennet/

Sich vonHertzenJhm ergiebet!
O wol! dir!
Glaube mir/

Endlich wirstudrobm
-Ohne Sund ihr; loben l



Der in GOLtes Geschöpffen sich
Erklingende.

<
^ Li . XlV . 17.

-

«Lti- idV sSkrs.

GOtt hat sich nicht unbezeugt gelassen/
durch Guht thun.

Mcl . Ps. i;6 . Lobt den HErrcn iliniglich / r«.

Immel/Erde/ Lufftund Meer
Zeugen von des SchöpffersEhr;

Meine Seele singe du/
Bringauchjetzt dem Lob herzu!

2.

Sch 't/Dasgroße Sonnenlicht/
An dein Tag' die Wolckcn bricht/

Auch der Mond und StemcuPracht
Iauchtzcn GOtt bey stiller Nacht.

3.
Seh 't/derErden runden Ball
GOtt geziert hat überall/

Wälder/ Felder mitdem Vieh
Zeigen GOttes Finger hie r

Sch 't/ wie fleugt der Vogelsthaar
In denLüfftcn paar bey paar;

Donner/ Blitz/Dampff/Hagel/Wiud/
Seines Willms Diener lind.

i

c
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5.

Seh't der Wasser-WellenLausff
Wie sie steigen ab und auss

Durch chr Rauschen sie auch noch/
Preisen ihren Herren hoch.

6.
Ach mein GOtt/wie wunderlich
Spüret meine Seele dich!

Druckestets inmeinen Sinn/was du bist/ und was ich bin.
(Ist auch ein Reise-Lied zu Land und Wasser .)

Frühlingö-Lust im Garten.
OantiL . H. ii . 12.

:V2N -dMNNVIs
-IdO '^ -

>2 W222N - "12V1NVN7I2N

Siehe/derWinter ist vorbey/ dieBlu¬
men werden gesehen im Lande / der Frü-

ling (oder die Sing-Ieit) ist ge¬
kommen.

Mel. Ps. n6. Ich lieb den HEeren rc.
^ Ch sthe dich/ OGOttes Macht allhie!
VerwundreinichO HErr in deinen WerckM
Diedumir lassest umnnigfaltigmercken/

Iußstapftn deiner Liebe zeigen «L-ie!
M ij 2 . Wie
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Wie öffnet sich das hart -beftohrne Landt/

Das mit dem Schnee gleich Wolle war be¬
decket ? (wecket

Ach ! daß meinHertz/O GOtt ! auch würd' er»
In aller Welt zu machen Dich bekandt!

z.
Wie leuchtetdort der Tulipanen Pracht/

Roht / gelb und weiß / wie Purpur sind die
Blatter;

Violen und Narcisien bringtdis Wetter;
Rauchopfersey dir HErr/von mir gebrach!

Die warme Sonne machet alles Neu/
Die Biene fieug't und reinen Honig suchet;
Erleuchtemich/ mein Licht ; der ist verfluchet

Wer indem Merck des Herrennicht getreu!
5.

Die Vogel stimmen durch einander- an/
Die Lerche

'
sing't und schwinget sich genHm
mel ; (tnmmclj

Hinauff / mein Hertz ! vom irrdischem Gc-
Es lobe mit mir was nur loben kan.

6.
Dazu hab' ich empfangen den Verstand/

Dazu bin ich von Ewigkeit erkohrenj
Zudeiner Ehr bin ich/mein GOtt gebohrcn/

Dazu istIEsus Blut auch angewandt!
Sei«'

L

§

Z
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Sommer-und Herbst -Freud im
Feld und Walde.

? 5. LlV . L4.
nr-r^Q NNd NQ2N2

Du hast alles weißlich geordnet / und
die Erde ist voll deiner

Güte.
Mcl. Ps. 8i . Singt mit frey« re.

1.

Mr ^ ivegrelffUch (vuyt/
eMWahrcr GOtt allcine
HErr / der Wunder thut/

Heilig grosser GOtt!
Starcker Zebaoth!

Dich/O HErr/ich meine.
2 .

Ehrerbietigkeit
Meiner Seelen schencke/

Auch zu dieser Zeit/
Da das Hertze sing't
Und dieZunge kling't/

Alles zu dir lencke l
Miij Stim-
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Z.

Stimmet mit mir an/
Himmel / Lufft und Erde/

Rufft zu jederman/
Rufft lnit reinem Schall
Hie und überall

Groß Jehova werde.

GOTT/das helle Licht
Reiner Sonnen -Strahlen/

Rühret mein Gesicht?
Gib , daß ich dich seh'/
Deine Macht versteh

So die Werck' abmahlen.
5.

HERN / des Himmels -Glarch
Leirchtet wie ein Spiegel/

Hell polieret gantz;
Laß mich klar und rein
Ü ) oi ! probieret seyn/

Wie das Gold irn Tiegel.
6.

GOTT/die Lufft erschallt
Von so vielm Kehlen/

Echo wiederhatte;
Ich auch singe dir/
Höre mein Begier/

Laß
'
mich ja nicht fehlen;

7.HM
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7.

HERN/das Welt-Gebaw
Pmstt deinen Nahmen/

Alles ist hie neu;
Alles steht in Pracht?
Alles grün

't und lacht/
Bringet seinen Sahmeri.

8.
GOTT/wie rühmen Dich

Berge / Felss und Klippen?
Sie ermuntern mich:
Drumb an diesem Ort
O mein Felßlmd Hort!

Janchtzcrr nreine Lippen.
9.-

HERR / wie rauscht dahin
Wafier in den Gründen;

Es erfrischt Den Sinn/
Waniches anhöhr;
Heildrumr/ich bGehr^

Laßmich dich auch finden.
10.

GOTT/das grosse Vieh
Mk dem kleinen Hausen/

Zeiget Dich allhie;
Alles sich dttve.q

't/
Großund klein sich recht/

Laß mich zu dir lausten!
W jv - inHer
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H.

HErr/wiegroß und viel
Find' ich deine Wercke r

Keine Maaß noch Ziel
Kan ich deuten an;
Ach baß jederman

Fleifsig Vierauff mercker
12.

WeiMit hat gemacht
Diese Wunderdinge;

Dann der Erben Pracht
Ist gantz votier Gicht/
Ausf/ auff! mein Gemuht

Halkekrja singe.
<§ st auch ein Rcife -kied im Sommeroder Hcrbst/dencn „ach Frauckfiirt
am Mayttdcu Reinstrohm auff und abfahrende !, / woselbst zwischen Cbl-
ken und Maintz / Berge / Klippen / Bäche und Felsen / mir sondcrdahrcr
Verwunderung zusehen / auch imBergischcn Lande in den , Gesteins
nicht weit vonDüsseldorfs.)

A
Ni

D
V

Winter -Gedancken im Hause/
xs. LXI .VH. i6 . 17.

Ergibt Schnee wie Wolle / den Reff
streuet er wie Aschen / wer kan blei¬

ben für seinem Frost?
Mel. ZEsu meiner Seelen Rub/sder Ps,z6 . pc.

>N der stillen Einsamkeit
Hindestu dein Lob bereit/

GrosterGOtt/erhöremich
Dan mein Hertzc suchet dich. 2.Un-

U
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2 .

Unveränderlich bist du/
Nimmer still' und doch in Ruh'/

Jahres Zeiten du regier st/
Und sie ordentlich einführ st.

z.
Dieß kalte Wintcr-Lufft
Mit Empfindung krafftig rufft:

Sehet welch' ein ftarckerHErr!
Sommer/Winter machet Er.

4«
Gleich wie Wolle fäll't der Schnee/
Und bedecket was ich sch

'/
Wehet aber nur ein Wind/
So zerfließet er geschwind.

5.
Gleich wie Asche lieg't derNeifff
Und die Kalte machet steiff/

Wer kan bleiben für dein Frost/
WanEr ruffetNord und Oft?

Alles weisi die Zeit und llhr/
O Beherscher derNatuhr

Früling / Sonnncr/ HerbsturwEist
Stehen dar/ anff dein Geheiß

Mv 7. O
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7.

Möchte folgen wNliglich!
O daß deine Keuer-Lieb
Mich zudir/ HErr IEsu / trieb!

(O daß meine Seele dich

8.
Ob schon alles draussen frier't/
Doch ruem Hertz envannet wird/

^ rerß rmd Danck ist hier bereit
Meine m GVtti irEinsamkeit!

Der von Schulden Löß gesprochne!
I^uc. XVI.

Thue Rechnung.

GOtt sey mirgnädig nach deiner
Güte.

Mel. Ps. 8. 0 höchster GOtt rc.

schone doch r O grosser Menschen-
, HMr r

Vv o^vv^ y « i7Streor »^ « r,

Du kanst nicht mehr Haußhalter seyn;

; sie



Ach zürne nicht ! in IEsu will ich kornmen:
Hat der nicht / HERR / die (dtraffc wegge¬

nommen?
Er ist am Creutz ein Fluch für mich ge¬

macht/
An meiner statt hat er es vollenbracht.

schweigen;
! Ich wilmichnurzumGnaden -Zepterbeugen/

Auffmeinen Mund die Hand ich legen wil/
Undwie emKind gednltig schweigw still.

Ach straffe nicht ! du stnft verzehrend Feuer!
Ich nmßvergeh

'«/ du brennestungeheuc r;
Da ist dem Sohn / der stehetin dar Riß;

j DaistderBürg / derhat bezahlet drß.

Ach schone doch ! Ich bin nur Ast h/nnd
Erden/

Ein leichtes Blatt / das baldzu ^ aub
wird Werder;/

Was nützet doch zu tretten aufdie B mbm^

? Z-

k Ach rechne nicht ! Auff taustrrd muß ich.

vrn ay s gereaer au eeurm
Ruhm!

Der
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Der Antwortende und durch Demuht
übmvundene Iehova/

Ichkan dich nicht/mein Kind/Hinfortverlassen;
Ich will mit Lieb dich ewiglich umbfassen;

Sey uur getrost/ yaö einenkeckenMuht/
sdein IEsus Rechnung thut/

Es ist bezahl ^ dein Gocl macht es quht/
(-durch unbeflecktes Hluht.

Der im Wolthun Frölige.
xcxxxvn . z .4.

Thue guhts / und habe deine Lustam
HErren.

Mel. Ps. y; . Kamt last uns alle «c.
MK ' -ls gramesm dich meine Seel;
OMOc in HErren deinen Weg befehl-
Und glaube nur/er wirds woll machen!

EAvird dir zeigen in der That/
M ie er dich leit nach feinem Raht/

Hertz wi^p Heilig dammb lachen!
2.

' icke/daß er alles weiß/
D ' i alles geh'tnach Am Geheiß/

Wer mdoch stinar Willen hindern;
Aei : Engsl/Fürflenthum/nochtodt/
Kc ) n ^ ohes/Tieffes/keine Ndht/

Kau in >demRuht ein Iota mindern.
z. Dir
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lht

jeri;

>ut/
/

'/

>dt/

Diefesten GnadenDavidssteh n;
Der Saltz-Bund nimmer wird vergeh'«/

Durch IEsü Bluth ist er versiegelt!
Ob schon ein Menschen-Kind betrieg

't/
DerHeld in Israel nicht lieg t/

Simb/HölL und Tod sstduunverrigelt.

Woll dem/ der in dem Gnaden-Bund
AlsBnnd-Gcnoßmit Hertz und Mund >

Den grossenHErren Kindlich ehret;
Und woll thut / nur aus Dankbarkeit/
Als Glied an IEsu/stets bereit

Den tragen sechsten auch bekehret.
5.

woll dir V Mensch du hast es guht!
Der als ein Erbe willig thut

Was Glaub -undLiebes -Regel wollen;
Der ist Glückselig allezeit
Auch «ritten in Trübseligkeit/

Die Feinde selbst ihm dienen sollen.
6.

Nun dan/ift dirder Weg bewuft?
So hab am HErren deine Luft/

Du machst dich Ihm woll ftey ergeben/
Swy gutes Muhtsl Er leb t in dir!
Ein solch Gewissen/ (glaube mir/)

Ist immerwehrendes Woileben r
Der

Dir
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Der seine Tage zählende.

ks. Xc . ir.

Lehre uns unser Tage zahlen / auff daß
wir ein kluges Hertz bekom¬

men.
Mel. Jchhabmcm SachGOttrc.

IZIe fleugt dahin der MenschenZeit!
Wie eilet man zur Ewigkeit!

Wie wenig druckenau dieStund
Von Hertzengruudr

Wie sihweig't htevon der ttage
Mund!

Das Leben ist gleich wie ein Traum/
Ein nichtes-wehtter Wassersttzaum/

Im Augenblick es bald vergehe
Und nicht bcfteh't/

Glück) wieihr dieses täglich seh
't.

Nur du/Iehova/ bleibest mir
Das/was dubist / ich traue dir;

Last Berg ' und Hügel fal len hin/
Einst Gewm

Man ich allein bey ILstr bm.
4 . S0
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4«

So lang ich in der Hütten wohn/
Ey lehre mich/O GOttes Sohn!

Gib/daß ich zahle rneme Tag/
Und ttluntcr wach'/

Daß / eh ' ich sieche / siechen »nag?
5.

Was hilfst die Welt in letzter Noht/
Äst/Ehr und Reichthum in den: Todt?

O Mensch ! du laufsstdem Schatten zch
Bcdenck' es mr/

Du komnt'ft sonst nicht zu wahrer Ruhr
6.

Weg Eitelkeit/der Narren Lust/
Mr ist das höchste Guht bewust/

Das such ichnur ; das bleibeturir;
O ruein Bcgir/

HErr IEsttz zeuch mein Hertz nach dirr

7.
Was wirb das seyn / wam'

ch dich seh?
Und bald fürdeinem Twhnc steh

' ?
Du unterdessen lehre mich

Daß stetig ich
Mit klugem Heptzert sucheudich.

CtM
As
/ch
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Christus Alles.
i . Lor . I . za.

XL/xox e^ kvisö -- o's ^u -L « -ro Gx § , ^ >5« ««^ !
TA , L ^ <« -7-^ Sx «(§l/

- M

Christus JEsus ist uns geworden
Weißheit von GOtt / und Gerechtig¬

keit und Heiligmachung und Er¬
lösung!

Di
D«

Mclod . HTrr Christ der einig GOttcs re.

Christus unsere Weißheit.
IEsu ! GOtt der Ehren/
O HErrvon Ewigkeit!

Ein Sünder will sich kehren
Zu dir / mach' ihn bereit:

weg / Warheit und das Leben/
Du wollest Kraffte geben

Dein/ der sonst Nichtes kan.
2 .

Du / in der Zeit geboren
Ein heilig Menschen Sohn/

Von Anbcgm erkoren
Zum Schild und grossen Lohn/

Zum Höchsten Guht derDeinen/
Die dich von Hertzen meinen/

Und lieben über All.

- r >>
i

Äl
^ G«

H'

Lei

G



»77
Z.

- ^ Ich/leider bmZefallen
i In Adam Zu dein Todt;
! Der Herrscher über allen

r̂den ! Durch Blindheit/ Angst undNoht;
DieMeißheit iftvcrlohren/

^ ^ Der Sünder wird gebvhrm^ > Mit groben Unverstand.

! 4.
j H Mnv ; dich nicht kmnm

Du hochgelobtes Gicht'!
Und dich nicht können nennen

So/wie sich ziemen thut !
W Licht und Recht vomHEktM
Gemachtuns zu erklehrm

Das Gnaden LeMmenk.
5.

HErr/der du Mir geworden
Die Weißheit bist von GDtt^

Leit mich zur KlugheitOrden/

Sey mir ein LiechtZu sehen/
Weil heimlich umb mich stehen

Die wötssimSchaaffeMeidr
Lhrli-



Christus unsere Gerechtigkeit.
Mcl. Es ist das Heilunsre.

-

Es ist mit uns verlohren/
Wo du wi!t ins Gerichte geh'n

Mt Denen die gebohreni
So kan auft Tausendniemand nicht
Ein Wörtlem bringenan das Licht/

Eö heift : du bistverfluchet!

Unmöglich istnun/ daß man kau
Recht halten deinGesetze:

Dan dieses wil l von jederman/
Daß keinMensch es verletze;

Wer auch in Allem nicht verbleibt/
Der ist verflucht / wie Moses schreibt

Thu ' das / so wirst » leben.

Nun haben wir den ersten Bund
Wie Adam überschritten;

Erfahrung lehret alle stund/
Daß wir dein Recht beftritten;

Wir bleiben also in dem Todt/
Wo nicht ein Bürg ' in dieser Noht

Ein Göttlich Mittel findech
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Warhafftige Gerechtigkeit
.

> . jf K liederlich versthertzet/ ^
^ Die Schlang' hat in Her elftenZeit -
I Betrogen ; Ach/ das schmerhet!

^ ^ HErr ITsu mnr vichunstr an/ -
, ^

^ Dp bist ein GDtt / der hcl-ffen kan/.
Und darumb Mensch geworden!

i 5»
ß HErr / unsere Gerechtigkeit/
lz sdre Nur für GOtt bestehet^

Bism allem ; Vü bist bereit
! Zu raffen : Aufs mich sehet '.
! Darumb nieinGlaube zu dir PruA:

Gerechter HErr/verlaß mich nicht/
t / l Wan ruein Gewiffn naget r
ib't i ^ . —

llzao

Lhristus unsere Heiligmachung.
Mel . Nun freut euch lieben Christen rc.

WP ich ftchon war in Grinden todt/^ Errrfrembdet von dem Leben/
Und Lag im Blüht in letzter Noht/

Dochiftmir Heilgegcben/
McinIEsus wolte

'
dey unrfteh'n/

Er konte nicht surüber geh'n/
Es brachdasVarerHertzc.

N n 2. Ein



Ein Neuer Mensche leb'tekM
Und liev'te/das er hasset/

Der Heyland gab mir die Gestalt
Des Glanbens/soihn sahen

Eswmd erleuchtet mein Verstand
Daß ich den GnadenReichthuMfM

Wie war ich so vergnüget ?
Man er nur wlnek'tcischwieg ich still/

Gleich wie einKind sich bieget/
Was GOtt verbotten/ meidet ich/
Verborgner Lust entzog ich mich/

Räch/
War vordesHErrkn Ehre/

Doch nicht vollkommen » sondrril
schwach i

Ich diests nur begehre ;
Zu Waffen der Gerechtigkeit
Die Glieder waren auch bereit/

Dir /O meinHeiligmacher!

2 ) ie 10NN tANLvuniMPkyer.

?»0rn/ fürcht / Derlanttett/Mfer/
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5.

HErr/Miner Seelen He/kignttM
Gib daß mein Acht nun. scheine!
Wach anff! und lobe meine ZunA

Mein Aug' empfindlich weine;
Daso viel.Tausend gehm hin/
In ihrrln. noch verftocktern SiMi/

Har IEsus mich gcheüig
't.

Lhristus unsere Erlösung.
Mkl. KomMer .iu wirre. .

MtzOHatt '. W die ihrdörArA seyd/
WZ EmWEer ist Euchhie bereit
Das Seelm -DurstkanMeu ; .

Wcrdnv on tmnckt/demdürstet Ntchti

Es Landen Mund ersmlerr.
2-.

B .smpt herund kauftet ohneGeld/
Was euch nichtgeben kan die Welt

Mit allen ihren Schätzen;
Verruchtes geb' ich Milch undwein/
Dmr /dermein ElgentdumbwüL seyn/

Ich kM m Freyheit setzen»
Nur Z. DiK



Dißist der Zweck vonmeinem LanUDes TeuMLsWerckzu lösen ausstIstieinano hart gebunden?Der kom im Glauben her zumir/IchbinAllemdes Himmels -ThMIchhab 'Erlösmig funden!

Ich/Ich des grosser; Oatters Work
Zerstöre den Gefangmß-Ort/ »Ich rnache freye Kinder/ !Aus Tausenden ich Einer bin lDiß ist rnem Will' und letzter Sinn:Dass Ich sey Überwinden

HErr/derduan mich hastgedacht/Erloft mich durch deine Macht/Mein Fleisch und Blichts - Vepwandter ; !Wie kan ich nahen zum Verderb?
NunIEchs Börg ' und ich derErb?ü) GnadenBnnds Gesandter l

4.

Dtt
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Der die Sünden der Jugend auffrich
tig Bekennende und bußfertig Ab-

p»
bittende.

i ?53l . XXV . 7.
. - "wm r—

Gedencke nicht der Sünden meiner

j Jugend und meiner Uber-
j

tretung.
^ Mel . Allein z« dir HErrJEs « Griff.

! lMCH schäme michfür deinem Thron/
WZ O Prüfer meines Hertzens;

Verschonedoch/OMenschen-Sohn!
- Ich bin voll Sündm-Schmertzerrs;
> Erbarme dich und nim mich an/
! Du bist Allein der helffen kan;

i
Gey ' ja nicht mit mir ins Gericht/

Verstoß mich nicht/
l DanmeinGemüth fürAngst zerbricht.

!
2.

! Wanich betrübe zu rück gedenck
! An meinerKirwheit Jahre;
! Msbald ich mich auffrichtig krmck/u

^
j Daß ich so eyteiware/

N jv M



Ich liess mit grossem UnverstandsDein Wille war mir rmbekant/Das Bost wüst ich allMvolh
Gantz blind und tost

Macht ich das AMßder Sündmvollr

Z'.
Zum Gmen . mich dieNuhte triebt

That alleswider Willen/

Müjilch den Schein erfüllen/
Ich stlrin Meißheit wachsen auff
Undfangen an den Glaubem ^ auss/
In GiMd nndMteknedmen zu

4.
Ichkontemeine Boßheits -Mnck

Mit Zügen sthönhedMn ,
Daskleine Hertz war voller SchwenMMich tonte Lichts abschrecken ^
Mein Tichterr war nur wiederdich/Mein Trachten das verführte müh/Es warnurböß vdnIugettd auM

Ein Sundcn -Lauff
Erfolg'tim gantzenLeben drauU
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5.

MtJchrnr würd dieSünde groß?
Brach ausgleich Wasterflutm/

Gleichwie ein Pferd das Zaume-koß
Nichts achtet Spohr und Ruten!

In Hoffart/Neid und Üppigkeit

Von deiner Lieb;

6.

Der Sund von meinerIogend auff
Und frechen Übertretung

Gedencke nicht ! Zudir ichlauff/
HErr / meiner Seelm Rettung!

Lefch
' aus/HErr IEsu / durch dein Blüht

Und mach das Schuld -Register guhtl
Viel mächtiger istdeine Gnad

Als meine That/
Dir dritten Geist betrübet hat;

?rv Der
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DerSünden -austilgende JEsuS.
Lch . XI .IH . 2.5.

Ich willdeiner Sund nicht
gedcncken.

Mcl. In dich hab ich gehoffet HErr rc. !

M § h bin ein HErr / der Sund m - >E giebt/ ^
Jchbinderunverandertliebt/ .

Ich Gott undMenschen -Sohne ! ^
Es ist vollbracht / ^
Mein Opffer macht/ ^

Daß ich nun deiner schohne.
2 .

Die Sünde werssichindasMeer/
So / daßsienimmerWiederkehr / ^

Und ihr nicht mehr gedencke/
Mein theures Blüht
Macht alles guht/

Nm darumb ich dirs schencke.
z. Doch



Z.

Doch wandle vor mein Angesicht/
Sey ftom/ getreu/ und weiche nicht

Zur Lmcken noch zur Rechten/
' Gib acht auff dich/

Und liebe mich;
Man wird dein Recht verfechten.

Empfindliches Sehnen eines Freun¬
des GOttes/ von wegen der vermein¬

ten Abwesenheit des Höchstge-
liebten!

Ont . III. I.

^ 22 ^nwp 2 r— l^ ^ 2 ^22122-^

Ich suchte des Nachts auff meinem
Lager den / welchen meine Seele lie¬

bet ; Ich suchte Ihn/aber ichfand
ihn nicht:
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Echovm IEfus Lrwr. U. ^ is»

r- ^^ nn n 'r -̂v ir^riD -,n>r r-nrnn
^ ''Nil 7712U : LHl^2 NNN- sQ

Siehe/er stehet hinter unser Maur/M
siehetdurchS Fenster und schauetdurchs

Gitter : Mein Freund antwortete
urwsMchzumir : Stehe auss

undkomrc.
Nukzu leftn.

lQ bistu / Seclen -Freund? Mtu
dan mich verlassen?

Jes . Echo :Ich verlassen?
Es tritt dieNoht / O HErr / auffal¬

len Seiten eint Ies . Echo: Nein.
Wo bleibt dein theures Wort ? dck

Wort : Ich kannichthassn r
Jes . Lcl>o: kan nicht hassen

Dugehest vonmirweg ; Bm ich hier
nicht allein?

JesEchorMcht allem.
Ach ! Ach ! wo soll Lchhin ? bistu fürmir

verschwunden?
IestLchorDtrvcrschwunden?

Dtt



/ tlild
rrchs
tete

cymrr;
Ies Echo:Mehr bep nur/

M find
' ich Hülff und Naht für diese

meine Wunden ?
Ies .EchoMeineWunden's

Sieh ich bin hier.
! Ies Echo : Ick bin hier:

^
! Zch M in Einsamkeit ; bistu nicht mehr

. > der meine?
' Ies .Echo : Meine!
, Ich lieg

' im Smir und Karnpff!
Mein Feind ist Ungedult.

Ies - Echs : Gedulrl
Glantz der Gerechtigkeit/nur gnädig-

! lich erscheint.
M Jes . Ecko : Ich erscheine!

Zu meiner See ! soviel nur sprich: Du

» mir bist in Huld.
' M ^ cs. Echo : Bist in Huld!

^en?
Der

Der
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Der Lob- und Danck-jmgende zu EP

ren denr lieb-würdigsten Seelen-
Freund IEsil.

L < L ir»

DW i8tn:
^ ^

. . 6t .

M

Du.

Du
Dir
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k - :

Wer nicht lieb hat den HErren ICsUMChri¬
stum/der sey !

Eigne iUeiod»
MRosterpropheke / mein Hertze begehret

Von dir inwendig gelehrct zu seyn;
Du/ aus des Darters Gchooß zu uns gekehret/

Hast osfenbahret / wie Du undIch ein;
Du hast als Mittler den Teuffel bezwungen;
Die ist das Schlangen -Lopff -treten gelungen.

L.
Priester in Ewigkeit / meine Gedancken

Dencken mit brennenden Eyfer an dich/
Bringe mein Seufftzen in Heilige Schränken/

Der du ein Gpster geworden für mich!
Du bist als Fürsprach zumHimmel gefahren/

' Kunst auch dein Eigenthumb ewig bewahren!
z.

Lsmg der Ehren / dich wollen wir ehren/
Stimmet ihr Seiten der Liebe mit ein/

Wt das Loben und Dancken nun hören/
Weil wir die Lheuer -erkavffcte seyn:

j Hcrsche/Liebwürdigstcr Heyland/als Bönig!
! Menschen Freund/schütze die deinen/ die wenig!
! 4*
! An dan / so soll auch mein Alles erklingen/

Ich als ein Christe will treten herbey/
Will nicht ermüdetausLicbedir fingen/

Sondern vermehren disJubelgeschrep;
^Ich will dich Heryog des Leber«; verehren!
I Alles was Dthem hat lobe den HErrett l
-

^

' Oder:
i fHöre doch/ IEsu / das gläubige Lallen/ "I
> l.Laß dir die Stimme der Seelen gefallenlg
I Da:
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ZEsus Christus der Anfan§unddas Ende,

/ip. 1, 8 .
Ich bin das A und das O / der Anfang und

das Ende.
Mel, Wie schön leuchtet der Morgenstern rc.

>M ?lufang wärest » das bvoorr / s,>
»'Dadurch GOtt Alles brachte foort/ koioF. /.

Dan Nichts ohn Dich erschaffen ; / °L. l .,.
Du bist das Ende ! dtß beweist : ^ />oc,
Ich komme bald l dein Wort beschleust/

Wer will den Trost wegraffen ? LHF.
HErr Christ/Du bist ^

Nur alleme / den ich meine ? kst L^ -V/N. rs.
In den Röhren/ )

von dir zeugen die Propherm.
r.

Du bist der Grund der Seligkeit.
Dan eh ' der weierGrund war bereit

r. cor. ///>>!.

' 5. r. r.

L/. ^ L/A . iS.
cMk . i . tl

Bin ich r» dir erwehler/
Gelobet seh des Vaurrs Rahe
Der die so woil -aefalirn hat

Daß du mich auch gezehlrt.
Zeuch/ HErr/ noch mehr

Mein Gemuhte deiner Gute
zu verschreiben:

Treu biß in den Tode zu bleiben.
Z.

D » GGtt undMensch / bist A und O/
Der Ist und war / des bin ich fro

Daß dn auch bald wirst kommen!
Amen / ^ Err IEsu ! komm nur bald/
Der Nahmen -Christen -Lieb' ist kalr/ ü.

Der Glaub istweggenoimnen / .»c
Rahe l Rrafft l Swghaffk ! L/i ^ i-

rileitt verrreccer Und Erretter I.
Hülffe sende/ / er. , i.

fort ? ( G du Anfang und das Enbe ! x//i . >) ' !
^ Oder:

vimo CH' lffmir doch am letzten E ^ kDE ! s-'/i . f--

^ o. .V.V/s. i ?.
i/i. L
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i. Auf die Geburth IEstr Christi.
Mel . Christus unser HErr zum etc.

GOttes Sohn undMenschen-Kind,
Mein Rruder , GOtt und König,
Mein Stammten , meine Liedersind

Vor deinem Glantz zu wenig.
Wo die Gedancken irre gehn,
Und sich zusammen weltzen,
Wo die Vernunfft erstarrt muß stehn,
Wo Adlers Flügel schmeltzen,
Wer kan da Worte finden s

2^ Doch weil du selbst alsKind zu mir
Einst stammletest auf Erden,
So darff ich stammten auch zu dir,
Ich wil gern närrisch werden.
Wo Menschen -Weißheit sich kehrt um,
Wo Engel - Zungen lallen,
Da bliebe man wol ewig stumm,
Wann dir es würd mißfallen,
Was Kinder stammlend bringen.

Was allen Glauben übertrifft,
Was Witz unmüglich nennet,
Hat deineWunder-Hand gestifft,
Die keine Schränkten kennet.
GOtt wird ein Mensch , der HErr ein Knecht,
Und Menschen Arme tragen
Den , der den gantzen Welt-Kreißträgt.

Sl - Was
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Was kan ein Klügling sagen
Dis Rätzel aufzulösen l

4 . Du bautest aus der Jungfrau dir,
O grosser Ertz - Gesandte l
Ein Haußlein , drinn dein Hertz zu mir

In Liebes -Flammen brannte.
Du kamst ms Elend nackt und bloß
Zu kleiden mich mit Segen,
Verließest deines Vaters Schooß
Um mich darein zu legen
Und ewig zu erquicken.

5. Ein Fremdling wurdest du , um mich
Ins Vaterland zu leiten.
In Windeln wickelte man dich,
Mir Freyheit zu bereiten.
Du wurdest Fleisch in Davids Stadt,
Denn du warst Davids Brünne , -

Das Horn des Heyls , draus lauter Gnad

Für Davids Hütte runne,
Ja Davids GOtt und Erbe.

6 . Den Armen Hirten schien dein Licht

Ehals Jftaels Meistern.
Bey auffgeblasnen wohnst du nicht,
Du kommst zu Armen Geistern.
Die Weisen Meten sich ein,
Als Erstlinge vom Morgen,
Du wilt der Heyden Heyland seyn,
Und auch fürn Abend sorgen,
Daß deine Kinder kommen.

7. Was aller Heilgen Vater Schaar
Verlangte zu erblicken,
Mas Adam schon verheißen war,



Was Lamech könt erquicken,
Was Jacob träumte , was er sung,
Was Hiob ksnt genesen,
Was Davids Harffim Tempel klung,
Das alles ist zu lesen
In meines Heylands Wiege.

8. Mein Blut -Freund , mein Jmmanuel,
Was konte dich bewegen,
Mein Goel , meine Lebens-Quell,
Den Scepter hinzulegen,
Zu kommen in dis Jammerthal,
Um einen Wurm zu retten,
Der dir nur deine Ehre stahl,
Und in der Hüllen Ketten
Zu deiner Schande prangte ?

d . Ach hattest du nicht Engel gnug,
Die dir bey tausend singen 5
Was kont ein Scheusal , dasden Fluch
Erwählet , mehr dir bringend
Und o was soll ich Schlangen - Bruth
Nun wiederum ausdencken,
Das ich für solche heisst Gluth
Der Liebe dir mögt schencken
Zum reinen Liebes -Opffer d

is. Wär nicht der gantzeHimmel dein,
Und könt ich ihn dir geben,
So würd' es doch zu wenig seyn.
Könk ich mein Blut und Leben
Zu tausendmahl ausschütten dir,
So blieb ich doch in Schulden:
Weil , was du hast gethan an mir,

Und
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Und für mich wollen dulden,
Unendlich mehr verdienet.

n. Doch deine Schätze sind sehr groß,
Dich reichern keine Gaben,
Du weist , daß ich bin arm und bloß,
Du wilt von mir nichts haben,
Du gibst umsonst , und wilt allein
Auß ewigem Erbarmen
In Danckbarkeit umhalset seyn
Mit Glaub und Liebes -Armen
Von deinen Freygekaufften.

12 . Doch aber dieses hab'
ich nicht.

Ein mattes träges Sehnen,
Dem Leben , Eifer , Krafft entbricht,
Ein schwaches todtes Gehnen,
Das sich in Selbst-Verdruß verdammt,
Und auß sich selbst getrieben
Gern wolte seyn noch mehr entflammt,
Um feurig dich zu lieben ,

^
Das ist mein gantzer Reichthum.

iz . Hast du beym Vieh der Gottheit Schein
Im Stalle leuchten lassen,
So kan dirs nicht zu niedrig seyn,
JmHertzen Platz zufassen,
Darin , als einem tunckeln - Loch,
Bißher nur Thiere wohnten,
Die unterSatans Höllen -Joch
Den schnöden Lüsten frohnten,
Von allem Witz beraubet.

- 14- Wo deine Klarheit bricht Herfür,
Da wird ein Stall zum Tempel.
Komm Leuchte, wohne stets in mir,
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Laß mich seyn zum Exempel,
Daß du bist kommen in dieWelt,
Um Sünder loß zu machen,
Daß dir ein Hertz zum Thron gefallt,
Darin zuvor nur Drachen
Und böse Geister herrschten.

is. Du wirst ein' arme Creator,
Und tritst in meinen Orden,
Du war'st mein Söpfer von Natur ,
Und bist mir gleich geworden.
Ach mache mich dir wiedrum gleich,
Laß mich seyn neu gebühren,
Und wie ein Kind , zu deinem Reich
Von Ewigkeit erkohren,
In dein Bild vergestaltet . ,

16. Und hastu dann , o Seelen-Ruh!
In mir dein Merck gegründet;
So laß mich wachsen , gleich wie du,
Und werden mehr entzündet,
Um mit entzückter Glaubens-Lust
Dichbrünstig zu umfassen,
Zu drücken dich an meine Brust,
Und dich nicht eh zulassen,
Biß ich mit dir vereinet.

17. Laßmich in deinem Wollust - Meer,
O schönstes Kind auf Erden!
Von allen Fleisches -Lüsten leer,
Versenckt und truncken werden.
Dann soll mein Hertz dir immerfort
Gold , Weyrauch, Myrrhen bringen,
Und meine Jung soll hie und dort
Dir Halleluja singen,
Und deine Wunder preisen. 2 . Pas-
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2. Paßions - Seufftzer.

Mcl. psal. 51.
MnLebens -Fürst , mein auserkohrnes Theil,'Wie kan ich gnug in Ewigkeit erkennen

Die Liebes-Glut , darin du wollest brennen,
Und öffnen mir den Weg zum wahren Heyl5O daß mein Hertz so .schmeltzen mögt , wie du!
Um dir in voller Danckbarkeit zufließen,
Und dir die Frucht dan bringen wieder zu,'Die . mir aus deiner Angst und Tod ^ kommt

sprießen.
2. Du hebst deinLeydencm in dunckler Nacht,Um mir die Nacht der Sünden zu zertheilen.

Ich sehe dich aus Sale.ms Pforten eilen,
Und mir des Himmels Pforten aufgemacht..Du schwebst dahin durch Kidrons schwache j

Thal,
Um aus dem Schleuß der Sünden mich zu heben»
Am Oehlberg wartetauf dich Angst und Quaal,
Um deines Friedens Qehlzweig uns zu geben.

Im Garten war die To.des-Fruchcgepflückt.
Im Garten war das Höchste-Gut verlohren:
Und du hast einen Garten dir erfahren,Wo du demRach-SchwerdtGottes mich entrückt.
Hie wurdest du in Traurigkeit versenckt,Mit Furcht und Schrecken um und um befangen,Daß ich von allem, was mich nagt und kränckt,
In deiner Angst Befreyung möcht erlangen-

4. Der Lebens - Safft zerbrach der Adern
Band,

Und drung mit Macht durch alle deine Glieder;
D,u

»

So>
Ver
Und
M

s.
In
Ein
So
Vo
Uin
Hci
Ale

c

Un
Un
Di
Ol
Fü
V

D>
Un
D
Jc
D
Al



W ( y) M_
Zu sunckest gar in Staub der Erde nieder,
Wmd'

st als ein Wurm bedeckt mit Blut und
Sand.

Sonst hatt ich müssen in der Höllen-Grufft
Verzweifflend ewig Bluthund Eiter schwitzen,
Und in des Abgrunds allertieffsten Klusst
Mich krümmen unter deines Zornes Blitzen.

s. Der Ubelthciter Schaar dringt auf dich ein
In grossem Grimm mit Fackeln , Schwerdt und

Stangen
Ein eintzles unbewehrtes Lamm zu fangen.
So würde wider mich gewütet seyn
Von Belials ergrimmter Drachen-Schaar,
Um ein verlohrnes Schäflein zu verschlingen,
Hätt '

st du dich nicht demWolffgcsielletdar,
Als Hirte seinen Raub ihm abzuzwingen.

6 . Du liessest deinen Anmuhts - vollen Mund
Mit einem schnöden Joabs-Kuß beflecken,
Um meines Hertzens Falschheit zu bedecken,
Und deine Felsen-Treu zu machen kund.
Die Jünger flohen , denn duwolt'st allein
Ohn allen Trost des Zornes Kelter treten

, Für die , die sonst in steter Hollen - Pein
Von dir verbannt zu seyn verdienet hätten.

7 - Man stellte dich vors scharffe Blut-Gericht,
Die falsche Zungen brachten ihre Klagen;
Und du hast nicht ein Worr drauf wollen sagen:
Weil ich auf tausend konnt' antworten nicht.
Ich hatte deines Namens Heiligkeit
Mir Mund und That verlästert und zerbrochen:
Darum wird dir in Ungerechtigkeit
Als einem Lästerer der Stab gebrochen.

8 . Die



8. Die Backen --Streiche , die die böseRottMit Speichel mischte , die hat? ich verschuldet,Du hast die allerherbste Schmach erduldet,
Sonst wär ich worden aller Trüffel Spott.
Fürnemlichhat man deines Lehr -Ämts Ehr,Ö mein Prophet ! recht freventlich verhöhnet,
Daß die Verachtung deiner Gnaden-Lehr,
Die ist) begangen , möchte seyn versöhnet.

9 . HatPetrus dreymahl dich aus Furchtsam¬
keit

Verleugnet , und damit dein Hertz durchstochen,
Ach wie viel öffter hab'

ich Treu gebrochen!
Doch es ist mir , o HErr , wie Petro leyd.
Und darum hast du den treulosen Knecht
Beständig noch zu lieben fortgefahren.
Ach bring mich auch , wann ich verirrt, zurecht,
Laß deinen Geist dis schwache Rohr bewahren.

iv . Man schleppt dich frühe vor Pilatus Haus.
Weil duauchwilt fürUnbefchnittne leyden,
So gibt man dich an Sünder aus den Heyden.
Man schreyt als einen Aufruhr - Stiffter aus
Den Friedens-Fürst , den König aller Welt:
HErr , ich bekenn die Schuld , ich war verlohren,
Weil ich mich deinen Feinden zugesellt,
Und meine Lust zum König hatt' erkohren.

n . O Unrecht , daß man dich mit Barrabas,
Dem Mörder , auf die Waag - Schaal dmO

setzen!
O Greuel , daß man dich durfft schlimmerschätzen!
O Raserey ! o mehr als Cains Haß!
Doch warum zürn'

ich mit der Juden Wuhts
Ich Seelen -Mörder bin so .toll gewesen, Ich

12



cht,
m.
»aus.

ren,

as,
ließt

_ _
Ach hab elenden Dampff fürs höchste Gut,
Ich hab den Tod fürs Leben auserlesen.

ir . Das Mord - Geschrey , das an den Himmel
stieß,

War nicht so schwer , als meine Sünden rieffen,
Die StröhmeBluts,die dir vomLeibe trieffen,
Da dich Pilatus scheußlich geisseln ließ,
Sind mir zum Spiegel der Blut -rohten Schuld,
Der Höllen -Streiche , der Gewiffens -Pfriemen,
Die du für mich erlitten in Gedult,
Um zu genesen mich durch deine Striemen.

iz . Der Ehren -König trägt ein Purpur -Kleid,
Damit ich möcht in reiner Seide gläntzen;
Den blutgen Scheitel müssen Dornen kräntzen
Zu schencken mir den Glantz der Herrlichkeit.
Man tritt den Glantz der höchsten Majestät,
Durch spöttisch knien , freventlich mit Füssen,
Weil ich sonst ewiglich verdienet hätt'
Als Frevler wider GOttes Krön zu büssen.

14. 0 GOttes -Lamm , wie willig trägest du
Das Fluch-Holtz , um den Fluch von mir zu heben;
DasHoltz , das mir soll Lebens-Früchte geben,
Und unter seinem Schatten schaffen Ruh.
Du Himmels -Zierde , du hängst nackt und bloß,
Ummeiner Nacktheit Schande zu bedecken.
Du wirst zum Scheusal für mich Erden -Kloß,
Um von dem Sünden - Dienst mich abzuschre¬

cken.
is . Du bist , du Knochen-volles Golgatha,

Das Traur -Gerüste , drauf der Schöpffer litte;
Der Kampff - Platz , drauf der Weibes - Saame

. stritte;
Der
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Äer Schau :- Platz , drauf mans höchste Wund»

sah.
Hier hänget aller Opffer Gegen-Bild.
Der Bürge zahlet hie den letzten Scherfen.
Hie wird durchbohrt mein einher Glaubens-

Schild
Vom Pfeil , den GOttes '

Zorn auf mich woll
werffen.

16. Der zwischen Erd und Himmel Frieden
schafft,

Hängt als ein Scheusahf zwischen Lufft und Er¬
den.

Solt ich der Engel Mit - Geselle werden,
Er muste zwischen Mördern seyn verhafft.
Sein gantzer Rock und sein geviertelt Kleid
Zur Beute würd den Knechten überlassen.
So solt das Kleid seiner Gerechtigkeit
Der gantzen Welt gevierdter Kreiß umfassen.

17. Das Bundes -Blut erwiest die ersteMafft
Am Schächer , der noch in der letzten Stunde
Durch wahreBuß und Glauben Gnade fünde.
Für alle Sünden war nun Raht geschafft.
Doch ist aus tausend einem diß geschehn,
So ist dem sichren Fleisch nichts eingeräumet,
Der andre Schächer musi zu Grunde gehn,
Weil er die rechte Gnaden -Aeit versäumet.

18 . Der Tag ging JEsu unter und mir auf.
Dem Sonnen -Schöpffer will kein Licht mehr schei¬

nen.
Der Helffer muß als ein Verlaßner weinen.
Sein Angst-Geschrey hemmt der GeschöpffeLauff.
Wer zittert nichts DerLöwauS Iuda brüllt;

Den
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Den Sohn der Liebe trifft des Vaters Ruhte:
WasWunder , daß sich die Natur verhüllt s
L>Seelen-Licht , was schmeckst du mir zu gute!

19 . Nun weiß ich , daß die Macht der Finsterniß
Zerstöret ist . Muß ich schon rahtkoß gehen
Durch dunckle Thäler und verlassen stehen
Von allem Trost , so bin ich doch gewiß,
Daß , eh die Sonne wird von Glut und Schein
Beraubet in des Abgrunds -Klufft sich sencken,
EhichvonJEsu werd geschieden seyn,
Und eh er nicht wird meiner mehr gedencken.

ro.Du wirst , 0 Lebens-Brunn , fürDurst ver¬
zehrt,

Kaum ist ein Tröpsslein Eßig dich zu laben,
Und alle Ströme deiner Himmels-Gaben
Sind meinem Durst im Überfluß beschehrt.
Du gibst dein Leben endlich in den Tod,
Dringst durch den Tod ins Paradieß zum Leben,
Um mir in meiner letzten Todes - Noht
Aus freyer Gnad dieLebens-Cron zu geben.

21 . Drum soll , so lang' ein' Ader in mir schlägt,
Mein Hertz dein Creutzes - Bildniß in sich schließen,
Mein Mund in Lob-Gesängen sich ergiessen,
Mein Alles seyn zum Opffer dargelegt.
Die Sünde , die dir solche Centner - Last
Hat aufgebürdet , will ich stets verfluchen,
Und was du für mich abgetragen hast
Mit treuer Liebe zu vergelten suchen.

22 . Die Seite , die dir ist mit einem Speer
Durchstochen , soll mir seyn zur Zufluchts -- Kam¬

mer,
Darinn ich mich fest an dem Hertze klammer.

Wann
.
'auff.
t;
Den.
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Wann Bekiak mich jagt mit feinem Heer,
Dein Blut mir stets zum offnen Brunnen sey,
In dessen Abgrund sich die Schuld verliere.
Schenck deines Geistes Wasser mir dabey,
Der mit dem Schmuck der Heiligkeit mich ziere.

2 ; . Kommst du mit Blut und Wasser dann zu
mir,

Ich will dir Blut und Wasser wieder bringen,
Ich will mich durch den offnen Vorhang schwill!

M,
Und nahen inFreymühtigkeit zu dir.
Ich will in meinem letzten Todes - Kampff
Des Blutes Krafft , des Geistes Pfand anrühren;
Dein Blut wird giessen aus der Hüllen Dampff,
Dein Geist ins Himmels -- volles Erbtheil führen.

z . Seufftzer/um die Krafft der Auferste¬
hung IEsu Christi.

Mcl - HErr Christ der einge Gottes rc.
8WEm Fels hat überwunden
^

.Der Hollen gantzesHeer.
Der Drache liegt gebunden.
Die Sünde kan nicht mehr
Mich durchs Gesetz verdammen:
Denn alle Zornes --Flammen
Hat JEsus ausgelöscht.

L . Auf dann , mein Hertz , und bringe
Dem Heyland Danck davor,
Vertreib die Furcht , und schwinge
Im Glauben dich empor,
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Wirff des GewissensNagen,
Dein Sorgen und dein Zagen
In Christi leeres Grab.

Ist JEsus auferstanden
Mit Herrlichkeit geschmückt,
So bist du ja den Banden
Des Todes mit entrückt.
Kein Fluch ist übrig blieben,
Die Leitung ist geschrieben,
Daß alles sey bezahlt.

4. Ach , wilt du noch nicht glauben,
Du ungewisser Geist 5
Welch Trüffel kan dirs rauben,
Was JEsus dir verheißt s
Der Licht , Krafft , Fried und Leben
Genüget ist zu geben
Als seines Sieges Frucht.

5 . Wolan dann , Fürst des Lebens ,
Ich bring dir was ich hab,
Achmatte mich vergebens
Bey meinen Wunden ab.
Ich kan sie nicht verbinden,
Soll ich Genesung finden,
Du muss sie rühren an.

6. Gib meinem Glauben Klarheit
Zu sehn , HErr JEsu Christ,
Daß du Weg , Leben , Waryeit,
Daß du mir alles bist.
Die finstre Wolcken theile
Der Zweiffelung , und heile
Des Glaubens dürre Hand.

7- Laß mich nicht länger wancken
Gleich
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Gleich einem Rohr im Wind;
Besänfft 'ge die Gedanckm,
Die voller Unruh sind.
Du bist der Stuhl der Gnaden,
Wer mühsam und beladen,
Den rufst du ja zu dir.

8. Ich wil nicht mehr vergeblich
Bey mir mich halten auf.
Ich finde nichts erheblich,
Zu hemmen meinen Lauff/
Zu deinen offnen Armen,
Die gantz dein frey Erbarmen
Mir angelweit aufsperrt.

9 . Ich darffdem Abgrund pochen
Auf deine Macht und Treu.
Die Riegel sind zerbrochen,
Die Fessel sind entzwey.
Des Werck -Bunds Donner -Keile,
Des Satans Feuer -Pfeile
Zermalmt mein Glaubens - Schild.

10 . Mein Jammer macht dich herrlich.
Mein Mangel macht dich reich.
Kein Stanck ist dir beschwerlich.
Dein Vatter - Hertz wird weich,
Wann du , o Hertzen - Gründer!
Das Hertz verfluchter Sünder
Im Angst - Pfuhl zappeln siehst.

11 . Hast du den Tod verschlungen,
Verschling ihn auch in mir.
Wo du bist durchgedrungen,
Da laß mich folgen dir.
Erfülle mein Verlangen,
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Undlaß denKopfder Schlangen
In mir zertreten seyn.
/ ir . Den Götzen Eigen-Liebe/
Das ist/ das Seelen -Gifft/
Zerstör in mir/und giebe/
Daß alle Fleisches -Trifft/
Die dich ans Creutz gehefftet/
Gantz möge seyn entkräfftet
Durch deines Creutzes Krafft.

i; . Lebst du / laß mich auch leben
Als Glied an deinem Leib/
Daß ich gleich einem Reben
An dir/dem Weinstock / bleib.
Gib Geistes Safft zur Nahrung;
GibSrarcke zur Bewahrung
Der Pstantzung deiner Hand.

14 . Leb' in mir/als Prophete/
Und leit mich in dein Licht/
Als Priester mich vertrete.
Mein Thun und Lassen richt.
Um deinen gantzen Willen
Als König zu erfüllen.
Ab

'
/ Christe/leb ' in mir.

4 . Pfingft -Gedancken.
Mel . Brunttquellaller Güter r6°

MAter aller Gnade/^ Ich einWurmund Made
Lieg vor deinem Thron.
Höre meine Bitte/
Die ich dir ausschütte/
Hörin deinem Sohn!

B Alles
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Alles wilt du ja gewehren/
Was wir nur in ihm begehren.

2 . Es sind keine Schätze/
Lust noch Ehren -Plätze/
Die ich bey dir such.
Deines Geistes Gabe/
Wenn ich die nur habe/
Wohl dann hab ich gnug.
Und die wilt du gern verleihen
Denen/die drum zu dir schreyen.

Must dein Sohn nicht sterben/
Um mir zu erwerben
Diesen Wahrheits Geist?
Kan dein Siegel fehlen s
Wilt du das verhehlen/
Was dein Wort verheisst?
Kan ich Prciß und Dienst dir geben
Ohne deines Geistes Lebens

4 . Arge Vater haben
Ihren Kindern Gaben
Offt getheilet mit.
So wirst du nicht minder
Drucken deiner Kinder/
Hören ihre Bitt/
Und wenn um den Geist sie flehen/
Lassen ihre Bitt geschehen.

5. Hab ich schon sehr offte/
Wenn dein Geist anklopffte/
Jhme widerstrebt.
Mein GOtt / ich bereue/
Daß ich in Untreue
Hab so lang gelebt.
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Ach vergib doch dem Rebellen/
Der mit Büß sich ein will stellen!

6 . Komm dan / Hertzens -Zwinger/
Heyl und Friedens-Bringer/
Komm / GOtt Heilger Geist!
Zwing mich in die Bande/
Bring mich in dem Stande/
Drin GOtt wird gepreist.
Bring den Oel-Zweig / Himmels -Taube/
In die Seele/ daß ich glaube.

7. Vatter aller Geister/
Alles Lebens Meister/
Mach mich lebendig.
Sünden -Unflahts - Hasser/
Reinstes Sprengungs -Waffer/
Komm/ und saubre mich.
Wasch mich wohl / und tilg dieFlecken/
Die mir Leib und Seel bedecken.

8 . Klarster Warheits -Spiegel/
Festes GOttes -Siegel/
Leuchte dem Verstand/
Daß der GOttheit Grösse/
Und meins Hertzens Blöffe
Mir werd recht bekannt.
Führ mich in die Gnaden -Tuffen/
Die nie Fleisches -Witz begriffen.

9 . OduGOttes Stärcke/
Komm / zerbrich die Wercke
Belials in mir/
Durch des Wortes Hammer.
Schaff/ daß ich mich klammer
Ewiglich an dir. B -» Dek/
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Deinem Trieb mich gantz ergebe/
Und nach deinem Willen lebe.

10 . Keusches Liebeö-Fcuer/
Mache mich getreuer
Deinem Liebes,Band.
Laß in deinen Flammen
Hertz und See ! zusammen
Ewig seyn entbrannt.
Laß mich gleich den Seraphi'nen
Dir in Hitz und Eifer dienen.

11 . Wird mich schon zuweilen
Trägheit übereilen/
Dämpffen diese Glut;
O du stilles Sausen
Wollst mich dan anbrausen/
Wie man Funcken thut.
Laß bey deines Odems Hauchen
Nie mein: glimmend Tocht verrauchen.

12. Hast du an den Zungen/
Die GOtt's Thaten sungen/
Wunder dort gethan;
Rühr mit Eifers-Kohlen
Vom Altar zu holen
Meine Lippen an/
Daß/so lang ich Odem ziehe/
Mich in GOttes Ruhm bemühr.

i; . Wenn ich traurig sitze
In VersuchungsHitze/
Tröster / tröste mich.
Laß die Ströhme fliesten/
In mein Hertz sich giesten
Stets und mildiglich/
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Die das dürre Erdreich laben
Mit den reichsten Himmels -Gabm.

14. Ich kan alles tragen/
Ich darff alles wagen/
Weil du bist mein Pfand.
Ewig bey mir bleibe.
AlleNoht vertreibe.
Führ mich bey der Hand.
Bring zu deinem Ruhm zu Ende
In mir das Merck deiner Hände.

is . Dieser Leib der Sünde/
Drinn deins Tempels Gründe
Dennoch feste stehn/
Wird/wenn er verzehret
In dem Staub / verkläret
Aus dem Grabe gehn.
Da werd ich für deine Wercke
Bringen dir die Macht und Stärcke.

Die

5. Arwachts-Lied beym heiligen
Abendmahl.

Mel. wie schön leuchtetrc.
M Fels des Heyls am Cmitzes-Stamm-^ Für meine Sünden/wie ein Lamm/
Gemartert und geschlachtet!
Dein Leyden ist ein Büschlein mir
Aus Myrrhen/welches für und für
Auf meiner Brust vermachtet/
Wo ich Stets mich
Wohl erquicke / Und erblicke
Kttlm - Wevde/

V; In
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Ja die Wurtzel aller Freude.

2 . Dein Fleisch gibt wahre Seelen -Speis.
Dern Blut wäscht rohte Sünden weiß.
Dein Fluch-Holtz ist mein Stecken/
Der mich in Schwachheit unterstützt;
Ein Brunn / draus Lebens-Wasser sprüht;
Ein Schild / der mich kan decken/
Der nicht Zerbricht
Vor den hellen Zornes -schnellen
Donner -Keilen/
Vor des Abgrunds Feuer -Pfeilen.

Wie lieblich ist dein Licbes-Mahl?
Da seh ich/mit was Angst und Quaal
Die Liebe dich umhüllet.
Da werd ich als aus deiner Hand
Mit deinem theursten Gnaden -Pfand
Erquickt/mit Lust erfüllet:
Wan du / JEsu/
In Erbarmen Dich der armen
Seele schenckest/
Und an deinen Eyd gedenckest.

4 - Wer bin ich/0Blut -Bräutigams
Ich steck im tieffsten Sünden -Schlamm -^
Doch kommst du mich zu laden.
Mich Höllen -Wurm/der Fluch und Pein
Verdienet/mich/mich führst du ein
Zur Tafel deiner Gnaden/
Deiner Reiner
Himmels -Gaben / Welche laben
Das Verlangen/
Das auf Hoffnung lag gefangen,

s. Ich hab den fest -beschwornm Bund
So
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Und mein Gelübd verlassen.
Die Schuld ist groß / der Glaube klein.
Doch will du mir versühnet seyn/
Und nimmermehr mich hassen.
Dein Wort / Mein Hort/
Bleibt beständig/ Wie abwendig
Ich gewesen/
Du wilt mich aufs neu genesen.

6 . Drum sinckt vor dir ein ledig Hertz/
Das nichts dir bringt als Sünden-Schmertz/

> In Selbst -Verfluchung nieder.
j Ich bin mir selber gram / daß ich/

Mein Schatz / so offt geteuschet dich.
Ich komm in Demuht wieder.
Willig Bin ich

> Dir aufs neue Huld und Treue
Zu verschreiben/
Man dem Geist mich nur wird treiben.

7 . Ach komm in deinen Garten dan/
! Ich wil dir bringen/was ich kan/

Was du mir erst gegeben.
> Wilt du noch mehr s so gib es mir.
' Ich wil es wieder bringen dir.

Der Weinstock gibt den Reben
Kräffte / Säffte/
Die von innen Hertz und Sinnen
Auswerts jagen/
Und dir reiste Früchte tragen.

8. Stärckt memen Glauben/um dasKleid
Der ewigen Gerechtigkeit
Freymühtig anzuziehen.

B 4 JchSo
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Ich komm in fester Zuversicht.
Dein Bundes -Siegel fehlt ja nicht»
Du hast es mir verliehen/
Daß ich Frölich
Darff erscheinen / Und in deinen
Ldffnen Wunden
Hab ich freyen Zutritt funden.

9. Von dir hab ' ic!) das Priesterthum/
Daß ich ins innerst Heiiigthum
Darff unverhüllet gehen.
Den Vorhang riß dein Tod entzwei) .
Ich darff als Bunds - Genoffe frey
Vor deinem Antlitz stehen.
Gramen / Schämen
Hat ein Ende / Weil die Hände
Sind durchgraben/
Die für mich bezahlet haben.

is . Hie ist die Liebe mein Panier.
Dein Liebes-Altar brennt in mir.
Du hast mein Hertz genommen.
Du hast mir Lebens -Brod gcschenckt.
Ich werd aus Edens Strom getranckt.
Du wirst bald selber kommen/
Und mich Ewig
Dir vereinen/ In dem reinen
Paradeise/
Wo du Manna gibst zur Speise.

n . Gib nur / daß so/wie sich für jetzt
Mein Hertz in deiner Füll ergetzt/
Es in dir möge bleiben;
Und daß dein Vorsatz/ den ich hab'
Erneuert/keine Furcht/kein Grab

'



_ -m (25) M_
Noch Hölle mög vertreiben.
Ich will Nun still
An dir kleben / In dir leben.
Tausend Welten
Können gegen dir nichts gelten.

12. Laß mich durch dieses Honigs Kraft
Gestärcket meine Wanderschaft
Fortsetzen durch die Wüste.
Gib/daß Egyptens Fleisch-Topf nie
Von dir/ 0 Himmel-Brod/mich zieh
Zum Lock-Aaß böser Lüste.
Kamm bald ! HErr/halt
Deiner Tauben Treu und Glauben
Unzerbrochen/
Wie dein Wort und Pfand versprochen.

6 . Die nie verfufterte Sonne der
tigkeit.

LNclodc^ . Psalm 42.
MEbens-Sonne/ deren Strahlen^ Auch im dunckeln geben Schein.
Dich nach Würden abzumahlen/
Ist der Sonnen Glantz zu klein.
Aller Sternen güldne Pracht
Gegen dir / ist lauter Nacht.
Mond und Sonne müssen weichen/
Und vor deinem Glantz erbleichen.

2 . Ist das Licht süß anzusehen/
Das die Sonne zu uns schickt:
Alles muß in Freuden stehen/
Was dein liebreich Hertz erblickt.

V 5 Du
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Du hast mitten aus der Nacht
Licht und Leben wiederbracht/
Da die Sonne sich verhüllte/
Weil den Zorn ihr Schöpsscr stillte.

O wie sah man nicht im duncklm/
Da du zwischen Mördern hingst/
Deiner Liebe Feuer funcklen/
Womit du dein Volck umpfingst!
Hältst du nicht des Abgrunds Bampff
Ausgetilgt durch deinen Kampff/
Ewig mästen wir ersticken
In der Hollen Rauch und Stricken.

4. Komm dan JEsu ! deine Klarheit
Allen Sünden -Dunst zerbricht.
Zeige mir den Weg der Wachest.
Zeig dein Helles Angesicht.
Treib aus meinem Hertzen aus
Alle Schatten . Laß dein Haus/
Dn 'nn du dich will ewig spiegeln/
Belial dir nicht verriegeln.

5. Siehst du nicht des Hertzens Höhlt/
Wie sie ist Verwirrung voll s
In dem tieffsten Grund der Seele
Gläntzt es noch nicht/wie es soll.
Ach wan soll dan einst dein Glantz
Meinen Geist verklären gantz s
O daß einst möcht alles sterben/
Was dein Licht nur kan verderben.

6 . Warst du 's nicht/der aus der Tieffe/
Drinn die Welt versuncken lag/
Durch ein Wort dem Lichte liesse s
Und wie plötzlich wmd es Tag?
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StarckerGOtt/dem nichts entbricht/
Sprich noch einst : Es werde Licht!
Laß das Fleisch in seinen Lüsten
Nicht mehr wider dich sich rüsten.

7. Laß in deinem Licht mich wandeln/
O du Heller Morgenstern!
Laß mich suchen so zu handeln/
Wie mir zeigt des Worts Latern.
Und gleich wie du für und für
Bist des Vatters Bild und Zier/
Also laß auch deine Strahlen
In mir deineGleichniß mahlen.

8 . Ich muß/ wie du mich/dich kennen/
Ich muß heilig seyn/wie du;
Und wie du in Liebe brennen.
Gib mir Licht und Krafft dazu.
War des Tempels Dunckel nicht
Allzu eng vor deinem Licht/
Warum woltest du dich schämen/
Platz in meinem Geist zu nehmen?

9 . Wohne / hersche / leuchte/ heile.
Dir / dir räum ich Hertz und Muht.

l Sey mir stets zur Feuer -Säule.
Fülle mich mit Licht und Glut.
Eine Sonne wärmt die Welt.
Eine Sonne mir gefällt.
Würde die mich nicht erhitzen/
Was solt mir mein Leben nützen?

^ 10. O daß ich dich hie möcht spüren
,

Im verborgnen unverrückt/
Und in dir mich stets verlieren/
Wenn ich deinen Glantz erblickt ! ,
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Weicht ihr Sinne ! schweig Verstand!
Hie wirb etwas mehr erkannt/
Als dein Circkel kan ermessen.
Witz und Kunst wird hie vergessen.

n . Hie bedarff ich keine Sonne/
Die nur meinen Leib ergetzt.
Dein Antlitz gibt reine Wonne/
Die kein Wollusi-Wurm verletzt/
Die in Ewigkeit hält aus/
Wenn bis irdsche Sonncn -Haus
Wird zerschmeltzen / und mit Krachen
Aller Welt -Lust Ende machen;

r r . Muß ich schon in Mesechs Wohnung
'Smftzen^girren mannichinahl/
Ach ein Strahl ist gnug Belohnung.
Ach ein süsser JEsns -Strahl
Hat viel grössre Lieblichkeit/
2lls die Hölle Bitterkeit;
And in dieser Liebes Kammer
Wirb verschmertzt der Sünden -Iammer.

i ; . Ja wilt du dich schon verstecken
Einen Augenblick vor mir /
Es soll mich doch nicht erschrecken.
Ich wil schweigen / trauen dir.
Du wirst deinen Bund und Eyd
Halten fest in Ewigleit.
Wenn die Sonne wird vergehen/
Bleibet doch dein Wort mir stehen.

14 . Du solt auch im finstern heissen
Meines Hertzens einges Licht.
Tod und Grab kan nicht zerreissen/
Was dein Testament verspricht.
Prüfe / forsch mich / wie du wilt/
Du bleibst mir doch Sonn und Schild.
Hast du dich mir schon entnommen/
Du wirst eilend wieder kommen . »s.
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, 5 . Komm nur bald / und laß dein Wäyslein

Dir nachschmachteu nicht zu lang
Indem dürren Todes - Hauslein/
Da der Seelen offt wird bang.
Ende meinen Kampff urrd Laufs.
Geh in Herlichkeit »nir auf.
Laß vor deinem Thron mich stehen/
Und dein Antlitz ewig sehen.

Seuffzer um Adlers-Flügel.
Mel . Psalm 77.

8 Wer gibt mir Adlers-Flügel /2 Um mit losgcrißnem Zügel
Muht/Begierden / Sinn und Hertz
Aufzuführen Himmel -werts!
Ach ! wan wird das Jahr anfangen/
Da zur Freyheit wird gelangen
ZLsu frey - geknuffte Schaar/
Die so lang gefangen war.

r . Wie viel Fessel/wieviel Stricke
Bleiben fort und fort zurücke?
Draussen hat die arge Welt
Ihr dreyfaches Garn gestellt.
In - mir ist ein Leib der Sünden /
Ja ein Pfuhl / Vernicht zu gründen/
Da der Geist wird matt und weich

verkehrterTrifften Schleich.
.Ich solt längst seyn aufgeflogen/

Dadle Welt mich stets betrogen.
Himmel / Erde / Lufft und Meer-
Hub '

ich funden arm und leer/
Und mit Schaden selbst erfahren/
Daß sie mir zu enge waren/
Weil den unsterblichen Geist
Kein vergänglich Wesen speist.

4» Ich soll langst seyn aufgeflogen/ JE-
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JEsus hat mich offt gezogen/
Und geöffnet mein Gesicht/
Um zu sehn das helle Licht/
Das sich in den Seelen spiegelt/
Die mit Glaub und Lieb geflügelt/
JEsu Wunden frey und los
Sich erwählt zum Felsen -Schloß.

5 . Ja ich weiß noch wol die Stunden/
Da ich von mir los gebunden
Dacht/ich wär dem Netz entrückt/
Und in JEsu Hertz entzückt.
Ich sah Hand ' und Seite offen/
Draus die Lebens - Master troffen.
Ich empfund des Geistes Pfand/
Und der zartsten Liebe Brand.

6. Ich dacht/ nimmer kans geschehen/
Daß ich werd zurücke gehen/
Weil ich nun in Ewigkeit
JEsu Leibund Seel geweyht;
Weil der Glantz der Stcrnen -Bühne
Gegen ihn / wie nichtes/ schiene;
Weil mein' Armuht ich vergaß/
Da in JEsu Schooß ich faß.

7. Alles woll' ich willig wagen/
JEsu Schmach mit Freuden tragen/
Und/durch tausend Ungemach
Tod und Höll/ihm folgen nach.
Doch wie bald sunck mein Gefieder
Krafft- los und versenget nieder!
Meine Trägheit und Untreu
Find ich alle Stunden neu.

8 - Ich verfluche selbst die Regung/
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Die mich bringet in Bewegung/
Ich flch ' täglich : wär ' sie doch
Eantz erdrückt durch Christi Joch!
Aber wie ich seuffz und letzze/
lind um Krafft zur Stillung ächze/
Der geringste Vorwurff kan
Neu Getümmel stifften an.

Wil sich dan/o Seelen -Leben/
Meine Seel zu dir erheben:
Ach wie bald bin ich beschämt/
Daß die Flügel sind gelähmt/
Die den Geist erheben sollen;
Daß kaum leere Worte wollen
Bey vertreugtem Hertzens -- Grund
Stammlend fliesten von dem Mund.

10 . Zwar ich weiß/ein trag Geblüts
Ist ein Riegel dem Gemüthe/
Und das Fleisch/das Sünden-Aaß
Macht den Geist zum Guten laß.
Aber ists nicht noch zu kräfftig/
Wans im eitlen ist geschäfftig s
Solls in deinem Dienst allein
Aist -los und erschöpftet sepn s

u . Nein/mein GOtt / ich wil nichtheucheln/
Noch dein alten Adam schmeicheln.
Stund ich besser auf der Wacht/
Hätt ich auf mein Hertz mehr acht/
Würd ich mehr an dich gedencken/
Und was du hast wollen schencken/
Wenden an/ ich würd vielmehr
Tüchtig seyn zu deiner Ehr-

rr . Doch du bist dertreue Hirte/ Der
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Der verlohrne und verirrte
Schaafe sucht/und Lämmer trägt.
Du hast mir zu Pfand gelegt
Deine Treu / und mirs verschrieben/
Daß du mich wilt ewig lieben/
Daß die täglich neue Schuld
Nie soll brechen deine Huld.

iz . Dich solt dein Beruf nie reuen.
Du woltst keinen Eiter scheuen/
Heilen meinen SündemGrind/
Und mich als ein erstes Kind
Säugen/nähren / und zum Leben
Stets erneute Kräffte geben.
Darauf hab'

ich es gewagt/
Und im Glauben ja gesagt.

14 . Laß dich dan/mein Liebster/findm
Von der armen/nackten/blinden
Seele/die mit Thränen dir
Hält dein Wort und Siegel für;
Die zu deinen Füssen lieget/
Und/als Staub / im Staub sich bieget.
Laß des Hertzens Angst und Pein
Dringen in dein Hertz hinein.

is . Hast du dich mir mir vermählet/
Mich zu deiner Braut erwählet/
Deines Rahts Beständigkeit
Kan ja meine Nichtigkeit
Überwegen und verschlingen.
Daß ich dir nichts könte bringen/
War dir ja bekannt genug/
Auch vor deinem ersten Zug.

16. Ewig -lirbender Erbarmer/
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Endest du mich arm/je armer
Ich nun zu dir komm/ je mehr
Werd ich deines Reichthums Ehr/
Den du an mir kanst erweisen/
In vollkommenem Glantze preisen.
Du will denen ja allein/
Die nichts haben / Alles seyn.

17 . Laß mich dem aus dir empfangen
Neue Krafft / um zu gelangen
In dein innerst Heiligthum.
Laß dein Erb' und Eigenthum
TUcht am eitlen Dienst der Erden
Langer angefeffelt werden.
Freyer König/mach mich frey
Aus Egypkens Selaverey.

18. Soll ich ewig Himmels-Kkonen
fragen/und im Lichte wohnen/
Gib/ daß irischen Schein und Pracht
Ich fm' Kohr und Schatten acht;
Daß ich aus mir selbst entzogen/
lind dem sichtbahren entflogen/
In der unstchtbahren Zier
Deines Reichs mich gantz vertier.

>d - O daß mich nichts möchte qua
'ten/

Als nur/wan in meiner Seelen
Ich den reinsten Himmels-Kuß
Deiner Liebe missen muß.
O daß mich nichts möcht erquicken/
Als wan du mit Gnaden -Blicken
Im verborgnen mich anlachst/
Und in Wollust truncken machst,

ro . O daß ich die Glut mit fühlte/
C
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Die dein Cingeweid umwühlte/
Da du aufgehoben hast
Meiner Sünden Cmtner-Last;
Die die Zorn-Glut GOttcs dämpsste/
Die mit Tod und Hölle kämpffte/
Die am Lreutz dich martern ließ/
Die dein Lebens -Licht ausbließ!

2i . Möcht ich lieben/wie du liebest/
Möcht ich bringen/was du giebest!
O wie würden dan in ein
Du und ich geschmoltzen seyn!
Doch du wirst es mir gewehren r
Denn wie kans zu deiner Ehren
Dienen/daß ich immer klag;
Zeuch mich/HErr/so lauf(flieg) ich nachl

8. Habt nicht lieb die Welt rc.
Mlelod . des loz . Psalms.

^Erkannte Welt / du solt mich nicht mhk' blenden.
Mein Geist wil sich zu bessern Gütern wenden.
Ich fühle/daß dein Strick ist los gemacht/
Dein Zauber, Merck / dran Sünden -Dim

lecken/
Wil mir nicht mehr / wie sonst nach Honig schm

cken.
Weil JEsus himmlisch Manna mir gebracht.

2. Die Freundschafft ist mit dir zu Grund ge¬
rissen.

Ich kan nun deines falschen Dampffs wol miß».
Ich halt die Zeit verlohnn und verflucht/ ^ ,Dom
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Darin ich deinen Schatten nachgejaget/ ,
Dieweil mir mein zerrissnes Hertze saget/
Daß ich nur Koht für Perlen hab gesucht.

Du bist fürwahr nicht wehrt geliebt zu wem
den.

Dein Ursprung und dein Wesen ist auf Erden/
Wo Belial sein Reich hat eingefenckt.
Mein Geist/ der von dem Vater neu gebühren/
Ein himmlisch Reich hak für sein Theil erkohren/.
Ist nun nicht mehr in deinem Kreiß befchrenckt.

4 - Könntst du schon tausendmahl dich selbst ver¬
mehren/

Und dan dich gantz in meinen Schooß ausleeren/
So würds doch mir nur wie ein Tröpflein seyn/
Das an dem Eimer hangen ist geblieben/
Wie Stäublein / die vor leichtem Wind wegsties,

ben.
Dem Circkul ist für meinen Laufs zu klein.

5. Die Creatur muß vor dem Schöpffer weis
chen.

Der Firniß muß vor lauteren Golde bleichen.
Wer seine Ruh in dir zu finden meynt/
Der hat noch nie empfunden / was für Gaben
In JEsu schooß die matte Seele laben/
Die er mit sich in reiner Glut vereint.

6. Was ist des Fleisches Wollust und Erge¬
bung/

Als Schlamm und Unflat/ der nur zur Verletzung
Und zur Verwüstung dem Gewissen streckt/
Wo für ein augenblichliches Wolleben
Ein ewig Heyl wird rasend hingegeben;
Wo Drachm -Gistt in Zimmet - Rinden steckt.

,
C - 7 .In
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7. In meines Heylands Armen / Brust und

Wunden
Hab '

ich der reinsten Wollust Quell gefunden.
Hie kost ich Himmel-Tranck und Engel-Speis.
Hie bin ich als im Liebes-Meer versuncken/
Hie werden die Begierden satt und truncken.
Hie ist mein Canaan und Paradeiß.

8 - Ein Auge/das sich sehnt nach ird '
schen Grv

tern/
Das überlaß ich sklavischen Gemühtern/
Frey seyn / ist mehr als güldne Ketten wehrt.
Mit Staub sich füllen ist die Art der Schlangen.
In leeren Blasen löscht sich kein Verlangen/
Das schier für Durst nach GOtt ist ausgezehrt.

y. Laß Gold und Perlen noch so belle gleisten/
Mein Bunds - GOtt hat was bessers mir ver¬

heißen.
Er selber ist mein Schatz / mein Lohn / mein Gold/
Mein Alles/ausser dem ich nichts begehre/
In dessen Huld ich alles gern entbehre.
Wer ist/der mehr als alles haben wolts

ro. Wie thöricht ists / wenn arme Sünden-
Maden

Mit Hochmuht - Schwulst ihr trotzig Hertz bela¬
den 5

Was hilfft ein hoher Stand/ein Königreich/
Wo man elenden Lüsten dienstbar bleibet s
Was hilffts / daß man von uns viel sagt und

schreibet;
Der Tod macht Bettelstab und Kronen gleich.

Ich bin zum höchsten Fürsten - Stand ge¬
kommen/

Mit
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Weil GO^ T für Kind und Braut mich ange¬

nommen.
Ich bin sein Reichs-Genoß . Der Ehren -KranP
Den er mir schenckt/gläntzt Heller/als die Sternen.
Wol denen/die es durch Erfahrung lernen/
Wie prächtig sey derHimmels -BürgerGlantz.

ir. Wenn sich der Himmel wird zusammen
weltzen/

Man Erde / Lufft und Wasser werden schmeltzen/
Man kommen wird der Richter/der nicht fehlt/
Man höllisch Feur das Schein r Gut wird ver-s

zehren/
Man Satans Reich in Asche wird verkehren/
Dan wird man sehn/wers beste Theil gewählt,

r;. Wer dan der Welt. dreyfachen Greuel-
Götzen

Hat höher dürsten als den Schöpffer schätzen/
Wird in Verzweiffclung zu Grunde gehn..
Wer aber auf das unsichtbare Wesen
Sein gantzes Hertz gesetzt hat / wird genesen/
lind ewig fest in GOtt gewurtzelt stehn.

j, 9. Eine Ruh indepUnruh suchende
Seele.

LNelode^ des 25 . Psalms.
Kröchst - erwünschtes Seelen - Leben/^ Ach wie unbekannt bist du/
Wo des Geistes Kräffte streben
Nach der güldnen Himmelst Ruh.
Ach wie eitel ist der Wahn/
Her des Fleisches Sinn verblendet/

C r Ma»
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Man er klebt der Erden an/
Sich zum Rauch und Schatten wendet.

2. Ach wie offt bin ich gerechten
In dieselbe Blindheits -Nacht/
Man ich Regungen und Thaten
Nicht sorgfältig hab bewacht!
Hat nicht die Erfahrung mir
Meine Thorheit offt gelehrct/
Man ich/ HErr/ es klage dir/
Mich in Unruh abgezehrets

z . Zwar der Schluß ist offt genommen/
Daß. ich mich wolt reisten los.
Aber wanns zur That sollt kommen/
Fand ich mich von Kräfften bloß ..
Ich Gefangner / Armer ich/
Wer reifst mir das Netz in Stücken?
Fels des Heyls/erbarme dich/
Hilff mir aus der Hollen Stricken.

4 - JEfu/ Stärcke der Verzagten/
Der du gibst den Matten Ruh/
Wahre Zuflucht der Geplagten/.
Zwing mein Hertze/zwings dazu/
Daß die gantze Creatur
Nichts in meinen Augen scheine/
Und ich darauf dencke nur/
Wie ich ewig sey der deine.

5 . Ach zermalme das Verlangen/Das noch etwas irdsches will.
Nim den Teufels -Sinn gefangen/Der nicht hält in allem still.
Gib/daß ich in dieser Welt
Nichts der Sorge wehrt mag achten/
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Mit du mich darein gestellt/
Um nach besseren Gut zu trachten.

6 . Gib mir Augen / um zu sehen
Deines Reiches Gnaden -Schein.
Gib mir Kraffte / um zu gehen
Bis ins Heiligthum hinein.
Mache mich mit dir bekannt/
Laß in deinen Liebes-Fkammen
Hertz und Seele seyn entbrannt/

, Knüpffe dich und mich zusammen,
j 7 . Weicht / weicht titele Gedanckm/
' Stöhrt nicht ferner meine Ruh.

, Ich wil in den Lebens -Schrayckw
, Eilen meinem JEsu zu.

JEsu wil ich geben Ehr/
! In ihn wil ich mich verstricken/
! Und forthin mich um nichts mehr
, Als um seine Liebe krancken.

lo. Rerst-Gedancken.
Melsdey . pst 84.

kDEin Leben ist ein Pilgrim - Stand.
^ Ich reise nach dem Vater -Land/

! Nach dem Jerusalem/das droben

. GOtt selbst als eine veste Stadt
i Auf Bundes -Blut gegrüMt hat.
! Da werd ich Jacobs loben.

Mein Leben ist ein PilgrilWptand/
Ich reise nach dem VakerlM.

2 . So schnell ich Land und Sand verlaß/

^ , So schnelllaufft meinesLebensGlas/'
M j E 4 Und
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Ich eile zu der Ewigkeit«
HErr JEsu/mach mich nur bereit/
Eröffne meine Augen - Lieder/
Daß ich/was zeitlich ist/veracht/
Und nur nach dem / was ewig/tracht.

Kein Reisen ist ohn Ungemach«
Der Lebens -Weg hat auch sein Ach.
Man wandelt nicht auf weichen Rosen,Der Steg ist eng / der Feinde viel/
Die mich abreisten von dem Ziel«
Ich muß mich offt in Dornen flössen.
Ich muß durch dürre Wüsten gehn/
Und kan selbst keinen Ausweg sehn«

4 « Der Sonnen Glantz mir offk cntbricht/Der Sonnen/die mit Gnaden -Licht
In unverfälschte Hertzen strahlet,
Wind/Regen stürmen auf mich zu.
Mein matter Geist sindt nirgend Ruh,
Doch alle Müh ist schon bezahlet/
Man ich die güldne Himmels -Thür
Mir stell im Glaub 'n und Hoffnung für,

5. Israels Hüter / JEsu Christ/
Der du ein Pilgrim worden, bist/
Da du mein Fleisch hast angenommen/
Zeig mir im Worte deine Tritt.
Laß mich bey einem jeden '

Schritt
Zu deinem Heyl stets näher kommen.
Mein Leben fleucht/ach eile du/
Und fleuch / gleichwie ein Hirsch herzu.6, Durch deinen Geist mich heilig leit.
Gib in Gedult Beständigkeit.
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Ar straucheln meinen Fuß beschütze.
Ich falle stündlich : hilssmirauf/
Zeuch mich/damit ich dir Nachlauf.
Sey mir ein Schirm in Trübsahls-Hitze.
Laß deinen süffen GnademSchein
In Finsterniß nie ferne seyn.

7. Wan mir mein Hertz / 0 Gnadcn -Füll/
Für Durst nach dir verschmachten wil/
So laß mich dich zum Labsahl finden.
Und wan ich schließ die Augen zu/
So bring mich zu derstoltzen Ruh/
Da Streit und alle Müh verschwinden;
Laß mich da seyn in Abrams Schooß
Dein Liebling und dein Hausgenoß. «

8. B >N ich in diesem Mesechs -Land
Der blinden Welt schon unbekannt/
Dort sind die Freunde / die mich kennen/
Dort werd ich mit der Hinmiel-Schaar
Dir fauchtzend dienen immerdar/
Und in der reinsten Liebe brennen.
Mein Bräutigam / komm/ bleib nicht lang/
In Kedars Hütten wird mir bang.

ii. Schmachtende Brunnen-
SeMer.

Met . des ; 6. Psalms.
UM ) dürst nach dir / HErr JEsu Christ/^ Der du die reine Muelle bist/
Die matte Sünder labet.
Du bist mir schon von Ewigkeit
ZM Brunnen alles Hevls bereit/

C x Und



_ W (4§ öS-
Und mir zu gut begäbet
Mit allem/was des Geistes Brand
Kau löschen / und in süssen Stand
Der vollen Sattheit setzen.
Du bist der Gottheit Ocean/
Ein LiebesMeer / darin sich kan
Der Seelen Mund ergetzen.

2 . Du bist der Fels / den Moses hat
Durch deiner Allmacht Wunderthat
Mit seinem Stab zerspalten.
Mir hast du ausgeschüttet dich/
Da du am Creutz den Fersen-Stich
Der Schlangen ausgehalten.
Dein Blut/dein Geist sind Ströhme/die
Zerrinnen und vertrocknen nie.
Wo die insHertze fliesten/
Da kan es Edens Lieblichkeit/
Die deinem Volck dort ist bereit/
Im Vorschmack schon gemessen.

Die Wasser/die du reichest dar/
Sind lauter wie Crystall und klar/
Mit Hefen nicht vermischet.
Dn hast darin das süßeste
Aus deiner süssen Anmuhts --See
Dem Glauben aufgetischet.
Sie geben schwachen Seelen Krafft-
Sie sind des Lebens Nahrungs -Safft/
Das deine Gnad erwecket.
Todtkrancke machen sie gesund.
Sie heilen/was gefährlich wund
Im Blut lag ausgestrecket.

4- O JEsu ! laß den Durst nach dir



_ W (4? ) öK _
Noch immer Heister seyn in mir/
Und ohneMaaffe brennen.
Der Zauber-Tranck/ dran Sodom leckt/
Wie Schwefel solchen Seelen schmeckt/
Die deine Liebe kennen.
Ja geuß dich gantz / o Herßens-Lust/
Mit vollem Strohm in diese Brust/
Darin die Funcken sprühen/
Die mit verborgner Liebes-Pein/
Um nur in dir gekühlt zu seyn/

' Durch treue Seuffzer glühen.

i2 . Der beste Zeit - Vertreib.
M Jämmerlich verschätzte Zeit/

! Die man in schnöder Eitelkeit/
In Freude / die wie Dornen krachet/
Verschleudert nach dem Laust der Welt/
Wo Belial sein Garn aufstellt/
Und seiner Sclaven Tollheit lachet.

2 . O Sicherheit ! O Seelen-Pest!
Die nur Verzweiflung nach sich lässt.
Ist noch Zeit übrig zu verschwenden.
Das Leben fleucht/ der Tod ist nah/
Der Richter ist im NU schon da/
Die Gnaden -Zeit kan heut noch enden.

Und hat es gleich noch kein Gefahr/
Ja wüst ich schon zehn tausend Jahr

< Im Schooß der Welt nach Wunsch zu leben/
Was wär es endlich als Verdruß s
Ichweiß doch/daß ich Rechnungmnß
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Von jedem 'Augenblicklein geben.

4 . Drum fahr nur hin getünchte Lust/
Mir ist ein Zeit- Vertreib bewust/
Der besser schmeckt als Most und Zimmet:
Wan du/mrin JEsu / dich mir schenckst/
Und mich aus Lebens --Quellen tränckji;
Man in mir deine Liebe glimmet.

5. Der ist nicht einsam/der gemein
In Einsamkeit mit dir kan seyn/
Und heimlich deiner Liebe pflegen.
Ein Hertz / das sich der Welt bedeckt/
Und sich in deinem Schooß versteckt/
Das füllest du mit Gnad und Seegen.

6. Wie gut ists/da zu seyn/wo du
Den Geist einführst in deine Ruh/
Der nur nach Edens Stryhmen schmachtet«
Glückselig Volck/dgs dich nur kennt/
Das stets im Sehnen nach dir brennt/
Und dein Gesetz mit Ernst betrachtet.

7 . HErr l gib und stärck den Vorsatz mir/
Daß ich nur leb' und sterbe dir/
Und stündlich deine Gunst mög ' finden.
Der Tag / die Stunde sey verflucht/
Darinnen ich mich nicht gesucht
Mit dir mich näher zu verbinden«

M
Dr»

Nur

Ar
Und
Ich

Der
Ist'
Ich
Nie

4 '

! So
Und
Dar

Dak
Und

iz. Mlel. des 90. Psalms.

^Erfluchtes Sünden - Gisst / ach Brüht dii
r Schlangen/

Was hast du für Verwüstung angerichtet?
Durch dich ist GOttes erstes Bild zernichtet.

Duch
Ln!
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uch

Aurchdich hat schon zu sterben angefangen/
Was kaum mit Lebens -Odem war beschenckt.
Durch dich bin ich in Elends-Schlqmm versenckt.

2. Ach weh mir/daß ich diese Frucht der Hollen/
In meinem Fleisch muß finden eingenistet!
Nun ist dein Schwerdt und Pfeil auf mich germ

stet;
Nun wilt du mich im Zorn darnieder fällen;
Und ich kan nichts darwider wenden ein/
Ich bin verlohrn/wenn du gestreng wilt seyn.

Ich hab dich tausendfach zum Grimm gv
zwungen.

Der Zunder / der die Elementen hitzet,
Ist das/ was mir in meinem Busen sitzet.

- Zch habe deinen Fluch dir abgedrungen.
I Nie wäre so dein Rach Feur angeglimmt/
' Hätt ich nicht mit den Sünden eingestimmt.
! 4 - Ja woltest du mich schon zum Abgrund

senckcn/
So müst ich doch dein Recht im Tod erkennen/

i Und wider mich im Zorn und Rache brennen.
! Darum wollst du / mein GOtt / die Krafft mir
l schencken/
j Daß ich mich selbst verspey/verdamm/verfluch/
lind als der schnödste Sünder Gnade such.

i4 - Mel. des 7; . Psalms.
^Ach dir / Israels Artzt und Hirt/

MeinHertzfürDurstgantz schmachtend
_ wird/

dieser finstern MartmHölen/
3n
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In diesem Angst -Haus dürrer Seelen/
In diesem Kranckheits-Hospital/
Da dieses noch am meisten quält/
Daß an dem Geist das meiste fehlt/
Daß Hertzens Pein ist ohne Zahl.

2. Hie liegt ein armes Enos -Kind
Vor deinen Füssen taub und blind/
Mit Fluch bedeckt und todt in Sünden/
Im Abgrund / der nicht ist zu gründen«
Ach bricht dein Hertze dir noch nicht?
Du bist es ja / der Wunder-Mann/
Der heilen wil/und heilen kan/
Wo Fleisches Witz und Krafft einbricht.

Ich ächz um deines Blutes Safft!
Ich schrey um deines Geistes Krafft!
Laß deines Wortes Balsam fliesten/
Und sich in meine Wunden giessen.
Ihr fauler Stanck erstickt mich schier/
Wasch ab den Unflaht/tilg die Schuld/
Erwirb mir deines Vatters Huld/
Sprich nur / ich bin dein Heyl/zu mir.

is . Mcl . des yr . Psalms.
Z^ Ufauf/mein Geist / ermuntre dich/

tritt auf deine Höhen l
Wenn Mond und externe mischen sich/
Wenn alles wil zergehen/
Wenn Erd und Himmel fallen ein/
Wenn Berg und Hügel splittern/
Ein Bunds-Kind kan doch sicher seyn/
Und darff vor nichts zu zittern.

2 . ES
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2. Ey warum stöhr ich meine Ruh

Mt Aengstm/Sorgen / Schrecken?
Die Furcht gehört nur Sclaven zu/
Die GOtt im Schlamm last stecken.
Mir beut er seine Vaters --Hand.
In seinen Zufluchts-Kammern
Sind Zornes-Blitzen unbekannt/
Da wil ich mich anklammern.

O JEsu/hilffdem matten Geist;
Bezwinge dir Gedancken;

- Zeig mir/daß du stets nahe seyst;
i Laß mich durch Furcht nicht wancken.
j Laß mich in Wellen/Wind und Sturm

Auf Hoffnung ftölich leben.
Ich bin ein Rohr/ein schwacher Wurm/
Doch du kanst Stärcke geben.

16» Melod . des Z9 . Psalms.

LS

MCnn ich das gäntze Welt-Gewühl besinn/^ So find ich nichts als Dampffdarinn.
Drum ist es Zeit / daß/ eh ich mich find bloß/.
Ich mich vom Schattenwerck mach loß;
Daß ich dis NU / dis kurtze NU veracht/
Und reiff/was künfftig ist/ betracht.

2. Mein Lebcns -Rad laufft als geflügeltab/
Vielleicht lieg

'
ich noch heut im Grab.

Mein Leib in seiner schönsten Pracht ist Staub/
Und Morgen schon der Würmer Raub.
Doch sterben wäre so bedenckkich nicht/
Wenn nur nicht folgte das Gericht.

Da stehts m festem Stahl geschrieben an/
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Was ich von Jugend aufgetham
Ja was ich rede / was ich heimlich dicht/
Der Richter bringen wird ans Licht;
Und dessen Spruch wird machen einen Schluß/
Wobey es ewig bleiben muß.

4. Nur eines hebt mir weg den Sorgen-Stch/
Mein Richter wird mein Goel seyn.
Darum wird selbst der Hollen offner SchlundMir machen seine Liebe kund/
Die mich davon befreyk/ die diese Glut
Hat ausgelöscht mit Bundes -Blut.

5. Welch Aug hat je gesehn / welch Ohr geholt/Wie GOtkes Volck wird seyn geehrt kWas wird das seyn / von Angesicht GOtt sehn/Ihm in die Lufft entgegen gehn5
Was wird das seyn / verschlungen in GOR

gantz
Gemessen seines Wesens Glantz?

6. Willkommen Schrecken - König / LebB
Bott/

Du rufst mir aus dem Tod zu GOtt.
Dein Stachel ist gar stumpff/an JEsus Grah
Da hast du ihn gestoßen ab;
Und da du warst des Weibes - Saamens Feind/
Bist du nun seiner Kinder Freund.

7. HErrJEsu/stgrcke mich in meinem Lauss/
Weck Glauben / Lieb und Hoffnung auf.
Schenck alles/ was mich machen kan bereit/
Zu folgen in die Ewigkeit;
Ja bleib bey mir/ so wird des Todes Thal
Mir seyn ein Heller Freuden-Saal.

i7.M.

l!n>
Du

Vo
Du
Ich
Ich
Da

Ich
Ich
Do
Ich
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17. Mel . des 24 . Psalms.

WCH GQtt , wie dornicht ist das Thal,^ Wie voller Gruben , Strick und ^ uaal
Wodurch ich muß zum Himmel dringend
Offt denck ich , kan ich schöpffen Muht,
lind bald kommt eine neue Fluht,
Die mich wil in Verzweigung bringen.

2 . Ich bin ein Schiff , das Ancker loß,Von Steuer,Mast und Compaß bloß,
Durch hohle Wellen wird getrieben.
Ich bin ein Rohrstab in dem Wind;
Ich bin gleich wie ein erstes Kind,
Das in Gebührt ist stecken blieben.

Ich schwebe wie ein Schatten hin,
Ich weiß nicht , was und wie ich bin.
Ich dacht , die Schuld wär längst vergeben,
Doch wird sie mir noch aufgerückt.
Ich dacht , ich hätte Licht erblickt,
Undmußwiedrum im dunckeln schweben.

4. Der Höllen -Fürst stürmt auf mich ein,Und du verbirgst den Gnaden -Schein.
Ach HErr , ich weiß , ich Habs verdienet.
An meiner Untreu liegt die Schuld.
Doch dencke deiner alten Huld,
Sey mir in deinem Sohn versühnet.

s . Du bist gedultig und getreu,Dein Vorsatz weiß von keiner Reu,
Diß glaub ich , drauff wil ich mich gründen,
Wenngleich des Abgrunds Boden kracht.
MeinJEsu ! laß in finstrer Nacht
Mich nur ein Liebes - Blicklein finden.

6 . Mein Leben ist ohn dich nur Brast:D D
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Denn wenn du dich vermauret hast,
So kan kein Himmel mich vergnügen.
Ach fülle dan mit mir dein Hertz,
So wil ich frölich Angst und Schmertz,
Ja Hölle , Grab und Tod besiegenk

18 . Mel . des 140. Psalms.
KLEtreuster GOtt , wer aufdas Ende
*^ Der Wege , die du führest , sicht,
Der findet lauter Unterpfande,
Daß deine Felsen - Treu nicht bricht.

2. Wann deine Feinde müssen schüttern,
Die dich mit Sünden -Dampff verletzt:
Dein Gunst -Genoß darffdoch nicht zittern,
Den du zum Segen hast gesetzt.

Was meinem Fleisch ist unbegreifflich,
Das dient zu deiner Herrlichkeit.
Gib , daß ichs überdencke reichlich,
Mach mich zu deinem Preiß bereit.

4 . Laß deines Zornes Blitz mir leuchten,
Um meiner Greuel Grufft zu sehn.
Laß deine Ruhte mich befeuchten
Mir Thränen , die von Hertzen gehn.

5. Laß deinen Pfeil das Ziel erreichet)
In mir zu meiner Heiligung,
Und soll ich schon im Tod erbleichen,
Mir dienen zur Verherrlichung.

19.
AM Liebes-Glut , wie soll ich dich
^ Nach Würdigkeit besingen s
In deinen Besten muß ich mich,
O volle See ! verschlingen.
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Es flammet Gottes Herrlichkeit.
Es brennt die gantze Ewigkeit.
Bleibt noch mein Hertz erkaltet s

r . Der in sich selbst vergnügte GOtt,
Das allerreinste Wesen,
Hat sich die schnödste Sünder - Rott
Zu lieben auserlesen.
Schweig still Vernunfft,gib GOtt die Ehr.
GOtt wolt unendlich lieben mehr,
Als du begreiffen sollest.

O Liebe , die GOtt seinen Sohn
Aus seinem Schooß genommen!
Er ist von dem gestirnten Thron
Zu uns herab gekommen.
Sein Mangel , Knechtschafft , Creutz und Grab
Sind nur ein Bild zu mahlen ab,
Wie starck GOtt lieben könne.

4- Was war die Welt , dieSchlangen -Brut?
Was war doch Adams Saame,
Daß er dir , o du höchstesGut,
Dein liebstes Kleinod nähme?
Was war ich mehr als Belial,
Und dessen Engel allzumahl,
Die du zum Abgrund stieflest.

5. Hör auf zu grübeln , glaub allein,
Kaust du dis Meer nicht gründen,
So wirst dich blindlings da hinein
Mit allen deinen Sünden.
Laß dem deinHertze seyn gewehrt,
Der dir sein Hertz hat ausgeleert.^
Gib Hertz für Hertz zum Opffer.

6. 0 liebster Vater ! nimm es hin,
D 2 Gib
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GibKrchst um dich zu lieben.
Hertz und Begierden , Muht und Sinn
Seyn dir hiemit verschrieben.
Brenn aus den Zunder böser Lust.
Laß ewig nichts in dieser Brust
Als deine Liebe glüen.

2o . Mel . des zo . psirlms.
MTOlan , mein Hertz , sey stets bereit
*^ Zu opffern reine Danckbarkeit
Dem treuen Hüter Israel,
Derunerschöpfften Gnaden -^ uell,
Die lauter Liebes-Ströhme regnet,
Die den verfluchten Sünder segnet.

2. So mancher Augenblick verfleußt,
Und Bluts-Tropff sich in mir ergeustt,
So offt mir geht ein Athem hin,
So manchen Plagen ich entrinn;
So viel ist auf die Rechnung kommen,
Von unverdienten Gnaden - Summen.

Doch noch grundloser ist die See,
Dabey ich gantz entzücket steh,
Wenn ich bedenck den Sünden -Pfuhl,
Daraus ich zu dem Gnaden -Stuhl
Aus Satans Strickin GOttesArmen
Bin bracht durch ewiges Erbarmen.

4 . So viel ich Schulden hab verübt,
Die mir des Vaters Wort vergiebt,
So offt als mich des Geistes Macht
Von ^straucheln hat zurechr gebracht,
So offt ich bin mit Trost erfreuet;
So offt die Wohlthat ist erneuet.

s. D>e
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5 . Die Ruhte selbst , die ich dir hab,

Mein JEsu , offt gezwungen ab,
Ist ewig Preist und Danckens wehrt,
Weil sie des Fleisches Stoltz verzehrt,
Den Schlaf verjagt , den Geist entzündet,
Bewährt den Glauben , und gegründet.

6 . Ich zählte leichter Stern und Sand >
Als so viel Güter deinerHand.
Der Engel Zungen sind zu stumm
Gnug auszubreiten deinen - Ruhm.
Was kan ich armes Würmlein bringen,

j
Um Halleluja dir zu singen s

j 7 . Doch wil ich bringen , was ich kan.
Nimm mich dir gantz zum Opffer an.

§ Hertz , Muht , Mund , Leib sey dir geweiht
j Zum Ehren - Faß in Ewigkeit.

Ich wil mich heut aufs neu verschreiben:
? Du solt mein , ich wil dein verbleiben.

21 . Lob des HErren IEflr.
Mel . des 89 . Psalms.

WEin Hertz, lobsinge dem mit reinem Andachts-
' ^ Geist,
Den Himmel , Erd und Meer , den Mensch und

Engel preist.
Du musi das Himmel - Merck auf Erden schon

anheben;
Du suchst kein ander Guth ; du weist kein ander

Leben.
Dis ist des Geistes Frucht, der dich hat neuge-

bohrm.
D z Dis
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Disist der grosse Zweck,wozu dich GOtt erkohren.2. Wer ist mehr rühmens werth, als du, o Got¬

tes Lamm,
Mein GOtt , mein Lebens - Fürst , mein Schatz

und Bräutigams
Du warst des Vaters Wort , eh Berg und Hügel

stunden,
Aus GOtt in GOtt verklärt , GOtt selbst mit

GOtt verbunden.
Was konte dich ein Wurm , der noch nicht war,

bewegen,
Um für denselben dich sthon damahls darzu lege» ;

Grundloses Wunder -Meer ! GOtt liebt ein
Sünden -nichts.

GOtt sah die Finsterniß als Hasserin des Lichts
In seiner Creatur zukünffttg sich empören,
Sein Bild zu rotten aus , fein Königreich zu stören.
Je wen'ger liebens-werth im Vorwurf war ge¬

blieben ,
Je kräffnger , dacht GOtt , daß er hie könte lieben.

4 . Wiekan ich gnugsahm dir , mein Bürge,
danckbar seyn,

Daß du für fremde Schuld hast wollen rreten ein,
Auch eh sie war gemacht s Du gabst dich selbst

zum Pfande;Du wollest werden Knecht , zu lösen meine Bande.
Du wollest Fluch und Tod freywillig untergehen,
Mögt nur ein Kind des Tods im Buch des Lebens

stehen.
5. So würd das Testament des Friedens anf-

^ gesetzt,
Das bis in Ewigkeit wird bleiben unverletzt:
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Des Vaters Lust und Bild solt dienen , iepden,

sterben,
EinHöllen -Sclave solt das Himmelreich ererben.
Dis war der freye Schluß , den Liebes - Kraft er¬

funden,
Den Mgenugsamkeit und Wahrheit vest gebun¬

den.
6. Der Morgensternen Heer befung schon dei¬

nen Preist,
Alsdeines Willens Winckaus nichts den runden

Kreiß
Der gantzen Welt erschuf. Der Abgrund must

gebühren,
Der finstre Klumpe sich in ein Gebäu verkehren,
Drin Weißheit , Güte , Macht mit vollem Glantze

schienen,
Das deinen Heylschlusssolt zum schönen Schau¬

platz dienen.
7. Der Mensch , dein Meisterstück mit deinem

Bild beschenckt,
Würd zwar durch Schlangen - List gar bald in

Grund verfenckt.
Er lag im tiefsten Schlam vom Gipffel abgefallen.
Doch hörte man gleich drauf die Gnaden -Stim-

me schallen:
Der Weibes -Saame solt den Schlangen - Kopff

zerbrechen,
Und in die Ferse sich freywillig lassen siechen.

8. So floh der Hollen Nacht vor deinem Gna-
den -Licht.

Was schnell gefallen war , würd schneller aufge-
richt.

D 4 So



M
So must sich Drachen-Gifft in Artzeney verkehre»,Und deiner Liebe Ruhmdes Elends Grösse wehre ».Drum hat der Vater Schaar dich glaubend an¬

genommen,Undist zum wahren Heyl durch deine Bürgschafftkommen.
9 . Du bist die Weißhcit , die auf Erden schon

. ihr SpielVon Anfang hat geführt. Du bist der Schatte»
M,Der Kern des gantzcn Worts , der Schlüssel der
Gesichter.Du warst im Heiligthum Israels GOtt und
Richter.Die Lobgesänge,die bey allen Opffren klungen,Sind dir und deinem Reich zu Ehren abgesungen.10. Es war dein starcker Arm, der gantz Egypten
schlug ,

"
Vor dem das Schilf - Meer floh , der Amaleck

verjug.
DerHimmel musteDrod,derFelsen Wasser geben.Vor deiner Majestät must Horebs Berg erbeben,Als du aus Paran kamst mit lichten Feuer-Strah¬

len,Umdein gestrenges Recht und Zorn - Feur abzu¬
mahlen.n . Der Jordan wurde seicht , und Enaks Rie¬

sen - Frucht
Entfiel das Hertz. Dein Ruhm trieb alles auf die

Flucht.Du dachtest an. den Eyd, der Abraham geschworen.Du hattest dresrs Volck zum Erbe dir erkohrcn.
Du
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Du wollest deine Macht und Treu dadurch ver¬

siegeln ,
Die auch die dickste Klufft der Sünden kau ent¬

riegeln.
12. Du stelletestdich ein in rechter Füll der Zeit.

Dein Glantz versteckte sich in meine Niedrigkeit.
Du wurdst mein Fleisch und Blut , mein Bruder

und Verwandter,
Du kämest als Prophet und Gottes Ertz - Ge-

^ santer) Zu bieten Frieden an , ja selbst den Preißzugebeir
Durch deines Opfers Blut für meiner Decke Leben.

iz . Das theurste Lösungs - Geld , dieSeelen-
Ranhion,

Die niemand finden kont , bezahlet Gottes
Sohn-

O Allgenugsamkeit , die keineSchmücken kennet!
OWeißheit , die Vernunfft gantz undurchforsch-

lich nennet!
Die Gottes strengsten Hepsch hat völlig abge-

funden,
Die Gottes Heiligkeit und Liebe hat verbunden.

14. So würd der Gnaden -Tbron gepflantzt auf
Eifers Glut/

Den du bestiegen hast , da deinem Volck zu gutDu dich in Herrlichkeit zu Gottes Rechten setztest,
Und mit des Geistes Strohm dein dürres Erbtheil

netztest.Da Ausbund Niedergang von deinen Thaten
hörte,Da Jud ' und Heyde dich als Haupt und König
ehrte.

Ds is . Dn
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is. Du bist es , dessen Treu und nie geschwächt
MachtStets bis auf diesen Tag ein armes Volckbr. Alsei
wacht.

Wie sehr der Drache tobt , dein Zion bleibetstel
Der Saame , den du dir erwehlt , kan nicht w > ry.

gehen. !
Dein Schwerdt , Israels Held , muß überalles Was

siegen , M h
Die Feinde müssen die zu deinen Füssen liegen.i6. Du tritst gewaltig fort in deinem Heilig

thum.Was dir entgegen ist , vermehret deinen Ruhm.
Wie dunckel es jetzt scheint , dein Licht wird bald

anbrechen.
Dein Eifer wird sich schnell an deinen Hasser»

rächen.
Die Creatnr ist lang ' in BarenEoth gewesen.Das Jahr der Freyheit komt , dann wird dein

Volck genesen.
17. O Liebens-würdigster , was für ein weites

Feld
Für meinen engen Geist ist dir zum Lob gesielt!
Die lange Ewigkeit wird nicht zu weit sich strecke»,
Um dieses Heyl-Gerüst im Grunde zu entdecken.
Mir liegt indessen ob auf Erden schon zu preisen,
Was du bereits gewolt für Wunder mir erweise».

18 . Ich schnöder Höllen -Wurm , ich lag in mei¬
nem Blut

Zu deines Zornes Ziel ; als eine Schlangen-Brut
In Satans Dienst verkaufst , zum guten gantz er-

korben;
Ver-

Doch
Um ni

20.

U»dv

Ich h
Umkr
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ri.
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Verfinstert am Verstand , am Willen grund-

verdorben;
Wem Aussätziger bedeckt mit Grind und Eiter,"

, Ia deines Nahmens Feind und deines Reichs
h-n. i Bestreiter.
W , 19. So rettloß war mein Stand , als du

? wolltst zeigen an,
L Was Gottes siarcker Arm und freye Gnade kan.

lIch hörte deine Stimm ; ich sah den Abgrund
m.

^ blühen;
Ich roch denSchwefel -Dampff , darin Verdam-

te glühen.
Doch blieb ich Felsenchart , und nichtes wolt zu¬

reichen,
Um mein versieintes Hertz in Busse zu erweichen.

20 . Ich steiftte mich selbst mit Ausflucht ohne
Zahl,

Und war mir damahls noch geschehn nach meiner
Wahl,

. 1 Ichhätt dein ewig Reich , und dich , gern dran
itess gegeben,

Um kurtzeJahre nach des Fleisches Trieb zu leben.
Denn des Gesetzes Fluch kont mein Verdienst

zwar zeigen,
Nicht aber in dein Creutz mein trotzig Hertze neigen.

21 . Du liefst und riefst mir nach. Ich floh vor
deiner Stimm.

Doch wo ich mich verbarg vor deines Zornes
Grimm,

Das war nur WurrmGespinst .Nichts siilte mein
^ Gewissen.

Die Feigenblätter,die ich bebend flocht , zerrissen.
)e>- Du

- U-
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Du zwungst den Schluß mir ab , die Ruh sey nicht

zu finden,
Biß ich die Welt verließ, und mich von dir ließbinden.

22 . Wie mir bei) diesem Schluß in einem nun
geschah,

Das wüst ich selber nicht. Der Augenblick warda,
Den du zu meinem Heyl besinnt . Das Hmz

zerrönne,
Und aller Einwand war wie Wachs vor HHe

Sonne.
Die Lust verlohr den Schmack . Ich wolt sie gern

verfluchen,
Und , ob die Gnaden - Thür noch offen sey , ver^

suchen.
sz . Der Teufel warf mir offt sehr gräßlichbrul-

r;
Wc
Ach
Köt

Ich
Mei

lendein:
Es wär zuspät . Ich dacht auch wohl , es möcht

so seyn:
Ich hätte viel zu lang' und offt dir widerstände».,
In diesem Wirbel hätt mein Schifflein muffe»

stranden,
Hätt nicht dein Wort gesagt zu Trotzdem alten

Drachen , t
Du wollest , was dem Fleisch unmüglich, möglich

machen.
24 . Der Zweifel -Dampf verschwand , und ich

fiel dir zu Fuß,
Mit Schande gantz bedeckt , erfüllt mit Selbff.

Verdruß ;
'

Bekante meine Schuld und meiner Nacktheit
Blosse.

Ichl

Ich
Int
Ach
M
D«!
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Ich

Mwar tief überzeugt von meiner Armuth Grösse.
Achwarf die Lumpen weg. Mein wollen und mein

können
War eben klein. Ich wolt die Ehr allein dir

' gönnen,
rs . Ich brachte dir mein Hertz , so unrein als es

war.
Wollstu es brennen aus , ich gab es willig dar.
Ach wolt es gern zermalmt und gar zernichtet

schauen,
Könt'stu dein Heiligthum darin noch endlich

bauen.
Ach würd mein ärgster Feind. Ich wolte mich

bequehmen,
Mein Fleisch zu todten , und dein Joch auf mich

zu nehmen.
26 . Ich wnst es anfangs nicht , daß diß dein

Gnaden -Blick;
Ich war noch allzubang vor meinesHertzens -Tück.
Indessen fuhr ich fort mit ächtzen , hoffen , klagen.
Ich wolt wohl an mir selbst , doch nicht an dir ver¬

zagen.
Mein Fels erbarme dich , wie lang wilt du verziehen?
Das wars, was tausendfach die stummen Seufzer

schrien.
27. Dis brach dein Vater -Hertz . Du mach¬

test mir bekant
In Leines Wortes Licht , durch deines Geistes

Pfand,
Ichsolt mich fürchten nicht. Du sprachst, ich solte

leben,
Du wollest dich an mich , und mit dir alles geben;

Würd
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Würd ich Allem und Gantz dich für mein W

erwählen,So woltestu mit mir im Glauben dich vermählen.
28. Einfreuden-volles Ja hat mich mit dir ver¬

traut.
Du wurd '

st mein Bräutigam , du nennetesi mich
Braut.

Ungleiches Ehgeding ! des Himmels König liebet
Ein Stäublein,das ihm nichts , und dem er allen

giebet.
Du nahmst die Ketten weg , und gabst mir Ehren-

Krohnen,
Wie arm ich war , du woltsi dein eigen Merck be¬

lohnen.
29. So war der Kummer weg. Dein Antlitz

war entdeckt,
Dein Scepter war zu mir in Gnaden ausgestreckt.
Ich schmeckte Lebens -- Brod , und was in Eden

rinnet.
Wogegen , was die Welt und Eitelkeit ausstreuet,
Wie Sodoms Apffel ist und wieGomorren Re¬

ben,
Die unter falschem Glantz nur Gisst und Asche

geben.
zo . Ich habe zwar so osst gebrochen meinen E>)d,

Als ich gestrauchelt hab' inUnbedachtsamkeit.
Doch du bleibst , der du bist . Du weist von keiner

Reue,
So osst ich Busse thu , versiegelstu aufs neue,
Daß du mit deinem Blut wilt alle Schuld aus-

sühnen,
Daß deine Liebe stets soll unmwelcket grünen.

zi. Nr

Do

jJnDi
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S,

S>



Thrif

ihlm.
c ver-

mich
lebet,
alles
hrcn-
tbe -

'

ntltz'
eeekt. l
Lden

met , >
'

ffche

einer

/
aus-

u.
Der

_
; i . Der Feinde , die mich stets umringen, sind sehrviel.

Doch deine Gnaden- Krafft kennt weder Maß
noch Ziel.

Du bist mein Felsen - Schloß , darin» ich mich
verberge,

Darin ich wohlgemuth
'
selbst Höll und Trüffel

zerge.
In deine Hände bin ich allzutieffgegraben,
Die aus des Riesen Macht mich ausgerisien ha¬ben.

zr. Umnebelt mich schon offt die dickste Finster-
nüß

Inder Versuchungs - Nacht , dein Bund bleibt
mir gewiß.

Wann ich geängstet bin von aussen und von innen,
Wann Glaub ' und Hoffnung will zu wanckelen

beginnen,
So wird mein matter Geist mit deinem Trost be¬

feuchtet,
So offt dein klares Licht durch dunckle Wolcken

leuchtet.
Getreuster Seelen -Freund , du bist es war-

lich werth,
Daß was nur Odem hat , in Liebe dich verehrt.So offt mein Geist um dich zu sehn wird aufgehei¬

tert,So offt mein Hertze wird in Brünstigkeiterweitert.
Mein Himmel , meine Lust ist , daß ich dich mag

kennen,
Und mehr und mehr , wie du , in Heister Liebe

brennen.
Z4 - O
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Z4 . 0 möcht mein träger Sinn INdir stets

würcksam seyn,
Vergessen aller Lust , vergessen aller Pein,
Wann ich kau deine Gunst in stiller Ruh ge- -

messen!
Möcht jeder Aderschlag zu deiner Ehre fliesten ! ?
Möcht jeder Athemzug dir reinen Weyrauch^

bringen!
Möcht jeder Seuftzer sich noch tiefer in dich

gen!
zs. Verkläre ferner dich , mein Lebenslicht in ^

mir/ j D<
Entreiß mich gäntzlich mir , und gib mich völlig ! Un

Ge
4 Di

Un
In

dir.
Mein Wille , mein Gemüth , Zeit , Krachte , Leib

und Leben,Das hab ' ich dir allein zum Eigenthum gegeben.Du hast es theur erkaufft um dir es einzulcibcn.
Du bist mein höchstes Gut. Dein will ich ewig

bleiben.

Gc
D>
N>

' Z6. Ich sehe nach dir aus. Ich dürste Tag
Tag,

Biß ich in Herlichkeit dich näher sthauen mag.
Hat deine Schönheit mich auf Erden so entzückt,Was wird es seyn , wan ich , entgegen dir ge¬

rückt ,Vor deinem Thron soll stehn mit allen Seraph«
',

neu,In voller Sattheit dein gemessen und dir die- j s
nen. ! D
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22. Das Sehen auss das Unsichtbare.
2 . Cor . IV. :8.

Melsbey des 16. Psalms.
Mus/träger Geist ! laß das / was sichtbar ,M

Nicht länger dich als angefestelt halten.
Gedmcke / daß du selbst ein- Wesen bist/
Das/ wan der Himmel als ein Kleid veralten/ ! -
Und wan die Erde brennend wird vergehn/
In Ewigkeit wird dauren und bestehn.

2 . Die Creatur war lang genug deinGott/
Da du in Finsterniß und Schatten schwebtest/
Und nur nach dem/was Fleisches-Trieb gebott/
Gantzohn Vernunfft gleich denen Thieren lebtest»
Du must nicht mehr auf Erden bleiben hangen/
Nun dir ein himlisch Licht ist auffgegangen.

z . Du bist nun alzukräfftig überzeugt/
Daß alles mit geborgtem Firniß funckelt/
Was sichtbar ist ; daß alles dich bekreuzt;
Daß / wan dein irdisch Aug wird seyn verdunckelt/
Kein Tröpflein mehr den SeelemDurst wird heben/
Und inVerschmachtung einig Labsahl geben.

4 . Ja hast du nicht im Glauben schon gesehn/
Daß / was dein Hertz warhafftig kan ergetzen/
Nur droben sey5 Ist nicht der Schluß geschehn/
Du wölkest IEsum über alles setzen/
Du wölkest dich und alles gern drum geben/
MöchtstduinJhm/möchtEr in dir nur lebend

s - Wie komts dan doch/daß noch was irdscheskarr
Dich halten auffs Hat IEsus dich betrogen s
Gercu't es dir / daß du den Tausch gethan S
HalJEsus darum dich sosiarck gezogen/

E Und
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11.
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Und Lebens-Manna glaubend lassen essen/
Daß du sein sollst so leicht und offt vergessen?6 . Jftaels Artzt/laß einst dieselbe Macht/Die so viel Blinden das Gesicht gegeben/
In mir vertreiben aller Blindheit Nacht . .Komm selbst/ des Fleisches Vorhang weg zu heben.Um so mit auffgedecktem Angeflehte
Dein ewig Licht zu sehn in deinem Lichte.

7 . Schenck Augen-Salbe für die Blödigkeit/Die mich verhindert/ um gnug zu vergleichenDes Himmels Schatze mit dem Dampfs derZeit.Laß nie das Kleinod aus den Augen weichen/Das du mir theurem Blut haft wollen kauftenFür alle/ die in Lebens-Schrancken lauften.8. Ich will mit meinen Augen den VertragNoch heut erneuern / um sie zu verriegelnVor alles / '
>as von dir abziehen mag.In deinem Glantz soll nur mein Aug sich spiegeln.Da soll allein sich Hertz und Muht erquicken/Wo ich kan deiner Schönheit Spuhr erblicken.

y . Ein Welt -Kind kennt das unsichtbare nicht:Drum darffs der Thorheit deinerKinder lachen.Die Nacht -Eul hat im duncklen nur Gesicht.Ein Blinder weiß nicht/was er draus soll machen/Wie prächtig ihm die Sonne wird beschrieben.Was unbekannt ist / kan man auch nicht lieben.iv . O ! selig Volck / das du aus freyer Gnad
Zum Licht berufen / das Iehsva kennet;Das Augen um zu sehn empfangen hat;Das in verborgner Hertzens - Andacht brennet;Um über Sonn und Sterne sich zu schwingen/Und biß ins innerst Heiligthum zu dringen.
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ii . Man schelt

' es nur für Traum und Phantasey/^ Was Zion kan in reiner Lust entzünden.
, Es reichet doch kein unrein Aug dabey/
Ja kein Verstand wird jemahls es ergründen.
Hie ist ein Abgrund / drein sich muß verscnckem

l Wer diß Geheimniß Gottes will ausdencken.
ir . Mein GOtt ! möcht ich nur hie recht närrisch

- seyn/
i Und dich mit ewiger Verwundrung ehren!

/ Wasch mich von allen SündemFlecken rein/
So wird sich bald dein Glantz in mir vermehren.'

^ Nichts kan dein Licht als Sündcn -Dunst ersticken.
/ In Heiligkeit wird dich mein Geist erblicken,
ch i; . Erwünschter Tag/der diese Scheide -Wand/

Dm Sünden -Teib/das Raub -Nest meiner Freyheit
Wird brechen ab ! O lang gehoffter Stand/
Die reinste Klarheit der vereinten Dreyheit
Mit reinem Aug zu sehn / und ewig droben

^ Mit reinem Geist / mit reinem Mund zu loben!

j 2z . Frühlings - Lied.
! Mcl . des 8 l . Psalms»

Edens - Ocean/
^ Schöpffer aller Dinge/

> Nim das Räuchwerck an/
Daß ich / da mich rufft
Himmel / Erd und Lufft/
Dir in Schwachheit bringe.

2. Dieser Erden Schooss
Lag mit Frost verschlossen/
Aller Zierde bloß.
Deine GOttes Krafft

C 2 Hak
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_Hat den Lebens -Safft

Wieder eingegoffen.
Dieser Sonnen Schein/War er gleich entnommen/

Kont nicht gehen ein/
Weil die Erde stund.
Hie lag Noahs Bund.
Er must wieder kommen.

4. Darum singen dir
So viel helle Kehlen
In den Lüfften hier/
Die dem MenschemKind/
Das nicht taub und blind/
Deine Macht erzehlen.

5. Was bewegte dich/
GOtt nie gnug zu preisen/
Um so mildiglich
Einem Sünder- Stamm/
Der dein Lob dir nahm/
Gutes zu erweisen?

6. Ach ! dein Raht allein/
Der von Frieden zeuget/
Kont die Ursach seyn.
Dein Sohn tilgt die Schuld/So ist deine Huld
Zu der Erd geneiget.

7. DeinVolck dir geweyht
Ist das Saltz der Erden/
So lang das im Streit
Dir entgegen ficht/
Kan der Erd -Kreiß nicht
Gantz vertilget werden.

8 . O ! wie selig sind/ Dir



.1

1,
r
>
!

j

_ (69) M_
Die du auserkohren /
Die des Geistes Wind/
Die des Lebens Sonn
Hat zur Himmels -Worm
Dir / HErr / neu gebohren!

9 . Möcht ich auch in mir
Solches Zeugniß finden/
And einst lauchzen dir/
Daß «nein kalter Muht
Deine Liebes-Gluht
Anfing zu empfinden!

10 . Laß mich doch allein
Nicht so gar in Sünden
Als erftohren seyn -,
Laß dieHärtigkeit
Und Unfruchtbarkeit
Meines Herßens schwinden.'

n . Da dich alles preist-
Was ich spür

' auf Erden/
Da laß meinen Geist
Als dein Eigenthum/
Dir zu deinem Ruhn//
Recht erhoben werden.

ir . So viel Lieblichkeit
Kan steh hier eräugen:
Was für Herlichkeit
Wird der Himmel nicht
In dem vollen Licht/
Drin du wohnest/zeigen?

24 . Melod . des n6 . Psalms.
AGO ist von meiner kurtzen Pilgrimschafst

Eiir <Antzw Tag ^ schon wieder abgeflossen.
HErr / wilt du rechnen / was ich drin genossen?

E z So
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So bin ich dir für tausend Pfund verhafft.r . GetreusterBunds-Gott/deine Macht und TreuHat unverdienten Stegen auffgetischet;
And war zuweilen Wer»,uht untermischet/Es diente nur zur Seelen - Artzcney.

z . So hast du deinen fess-bcschwornen Eyd
Noch niegekränckt. Nur ich hab' offt gebrochen/Was ich mit Mund nnd Hertzen dirversprochen.
Vergib noch einst. Es ist mir innigst leyd.

4 . Ach wir viel naher müst ich schon zu dir
In so viel Tag und Jahren seyn gekommen?Wie müst des Fleisches Trieb seyn abgenommen?Wie müst dein Bildschön gläntzend stehn in mir?

5 . Offt denck ich/könt ich die verzehrte Zeit/Die Stunden / die so schnell sind fortgelauffenIn Anbedachtsamkeit/noch wieder kauften/Sie würden besser dir seyn zugeweyht.6. Nur wan ich mein bemegtich Hertz betracht/So wär ' es doch ohn deine Gnad vergebens.
Ach ! möcht dan nur das Restgen meines Lebens
Zu deinem Preiß seyn besser zugebracht.

7 . Ich kleb' an dir. Mein Leben / mein Besteh»Nach Leib und Scel/HErr / ist in deinenHänden.Wirstdu mir Krafft und Safft von oben senden/So wirst du Frucht am dürren Stamm auch sehn.
8 . Hab' ich in Trägheit so viel Zeit verspielt/

Laß mich/was übrig ist/wie Gold abwegen.S '. möcht keinAthem mehr in mir sich regen/Der nicht zu deinem Ruhn, ist abgezielt!
9 . Ich bin nun gnugsam durch Erfahrung satt/

And ausgelchrt / daß nichts auff gantzer Erden
Bey,» längsten Leben kan gefunden werden/Das nicht der Sünden Fluch bedecket hat-

10. Ihr Tage stiegt / ach fliegtnur immerfort!Ich halt' euch nicht/ Verdoppelt euer Eilen.

' N>



! _ M (70M _' Mich lüftet nicht in Meftch zu verweilen/
Nur bald von hier / und dan geschwinde dort.

i
n . Dort/ wo der Hafen der gewünschten Ruh;

! Dort/wo das Kleinod meiner LauffBahn gläntzet;
Dort/wo ein müder Streiter wird bekräntzet;
Wo JESUS selbst hält offne Arme zu.

j Ir . So lang' ich noch indessen dienen soll/
^ HErr / deinem Raht/gib/ daß ich wachendbleibe/

Gib Muht zum Kampfs / die Sicherheit vertreibe/
Ja mache mich recht Lieb - und EifferS-voll!

iz . Laß mich / als dein erlauffttsEigenthum/
i Geist/Seelund Leib von Flecken rein bewahren,
s Und wirst du neue Schuld von mir erfahren;
; Laß mich nie stncken / bring mich wiederum.

- 4 . Je länger ich auff deinen / Heyl-Weg geh/
l Je klärer gib dein Licht mir zu erkennen,
! Je heller laß /nein Licht im Wandel brennen;

Je näher bring mich zu dervollen See.
15 . Darin dein Votck wird ewigtruncken seyn/

Davon ein Tröpflein/so dein Geist mir fchencket/
! Kan alles lindern / was auf Erden kräncket/
i Und siegen über Höll und Todes-Pein.
1 - 6 . Es ist doch um ein kleines nur zu thun/
j So wird mein Seelen Bräutigam ankommen.
> Da werd ' ich/allem Sknden -Dienst entnommen/

In deiner Liebe-Schooß dan ewig ruhn.

l
Ls- kplel . des 2.7. Psalms.

Liebes-Gluht/die Erd und Himmel paaret!
O Wunder-See/drein sich mein Geist verscnckt '.

Daß GOtt noch Huld ffir seinenFeind bewahret/
Und seine Gunst dem schnödsten Sünder schenckt.
Wie tieff Er mich im Fluch und Blute fund/
Sein gantzes all dringt in mein nichts hinein/
Er will in einen; Wurm verkläret seyn/

Und
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Und ttöhtigt mich zu seinem Gnaden-Bund.

r . Hie starrt der Geister Schaar / die Seraphim!
Bedecken hie mit Flügeln ihr Gesicht;
Hie öffnen sich der Ewigkeit Gordinen;
Hie komtder gantzen Gottheit Naht ans Licht.
Die Herrlichkeit / die mit dem Werck-Bund war -
Geschändet / bricht mit neuein Glantz Herfür/
Entriegelt steht die güldne Lebens-Thür.
GOtt selbst stellt sich zum Gut des Sünders dar.

; . Diß ist der Mittel-Punctvon GOttes Wegen/
Der Tiefen Schlüssel und des Wortes Kern.
Hie treufft ein angenehmer Gnaden-Regcn.
Hie gehet aussen » Heller Morgen -Stern.
Hie muß mein träger Sinn entzücket stehlt;
Hie findetnichts als Thorheit mein Verstand/
Und hab' ich Krafft und Fleiß schon angewandt
Kan ich doch . kaum ein wenig schiinrend sehn.

4 . O ewig Licht ! laß deines Lichtes Strahlen
Mich bringen auffdieSpuhrder Weisheit dein/
Um mir demBund -Geheimniß abzumahlen/
Wovon kein Fleisch noch Blut kan Lehrer seyn.
Des Geistes Äugen-Satb nur lege bey/
Damit / was nie kein Mensch noch Engel denckt/
Und was dein Wort von deinem Bunde schenckt/
Mir nicht wie ein versiegelt Buch mehr sey.

5 . Doch nim zugleich Verstand und Hertz ge¬
fangen/

.Da ich mich jetzt zu deinen Füssen setz/
Um dir/als Bundes-GOtt/stets anzuhangen.
Ach spanne mich in deiner Liebe Netz!
Zwing mich / zeuch mich / damit ich dir Nachlauf

'/
Und da du dich wilt geben gantzlich mir /
So gib auch Krafft / daß ich mich gebe dir.
HErr JESU / zeuch mein gantzes Hertz hinauf. ,

ENDE.
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